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Krieg der Vereinigten Staaten mit Mexiko.
Aussichten und Möglichkeiten.

Wir geben im Nachstehenden einem
Kenner der Verhältnisse , dem Nordamerikaner
spanischer Abstammung , Herrn -inan R. de
la Pena,  das Wort . Die Red.

Ts ist wohl auzunehmen , daß im Falle einer kriegeri¬
schen Intervention der Vereinigten Staaten diese sich vor
*« allgemeinen Macht eines vereinigten Mexikos sehen
Zerben.

Mau wird wicht nur mit dem kriegerischen Anhang der
Rächt eines Huertas , noch den Räubertruppen eines Gene¬
rals Emiliano Zapata , noch mit den Truppen des Anhangs
örs Generals Ctentificos , zu rechnen haben , sondern alle
würden Mexikaner sein, eine Macht unter einer  Leitung
Und dem patriotischen Gefühl der Zusammengehörigkeit
tan Lanbesfeinde gegenüber . (Inzwischen ist die Kabel¬
nachricht eingetroffen , daß die Einigungsverhanölungen
*11« mexikanischen Heerführer von Erfolg gekrönt
fort. Red .)

Das vereinigte Mexiko
stt wohl in der Lage , sofort 200000 Mann  ins Feld
äu stellen. Ihre Bewaffnung würde gut sein : sie haben
Kenügeird moderne Gewehre und was die Hauptsache , sie
^erstehen mit der Waffe umzugehcn.  Auch
Hre Artillerie ist gut und modern . Mexiko hat von Japan
^ohe Lieferungen von Waffen und Munition erhalten.
Der Mexikaner ist ein hervorrageirder
weiter , er besitzt einen an Verwegenheit
Grenzenden Mut , liebt sein Land und
^nnt die Berge und Täler desselben aufs
Senaueste, ein Vorteil , der nicht zu Unter¬
läßen ist. Die Vurenniederlas-
lngen,  die in Mexiko ziemlich bedeu-

sind und die bekannter Weise aus
hervorragenden Soldaten bestehen , wür¬
den sich wohl den Mexikanern anschließen.

Ebenso die vielen in Mexiko lebenden
Japaner.  Was aber die Hauptsache ist,
Mexiko hat viele wirklich fä¬
hige Offiziere,  die der Armee , selbst

!° tt  der modernsten Kriegsführung ans
Mochtet, als Leiter bienen können.

Den Oberbefehl  wird Voraussicht-
^ im Falle eines Krieges der zur Zeit
' eI  besprochene und bekämpfte General

d ^ erta  übernehmen . Seine Fähigkeit
Kühnheit ist zur Genüge durch seine

*feiöe Einnahme des Präsidcntensitzes und
^Häuptling dieses Postens gegen die

*̂aten dokumentiert . Der General An-
der zur Zeit einer der Truppen-

^brer von Huertas Gegenkandidat Car-
ist, ist ein bekannt guter Artillerie-

' 8ier, der auch eine europäische militö-
' 'be Bildung besitzt. General Francesco

^ .H a, wenn auch ein Hordenführer , hat sich schon durch
^ lUe  Tüchtigkeit einen Namen gemacht. Der viel genannte
h^ itenchcf Emiliano Zapata  und sein Bruder Eufemio

. En sich gergh.0 jxtzt in den Wirren als Meister der Strate-
tin ^ bes Guerillakrieges bewährt . Noch manchen tüch-

Man » könnte man als beachtenswerten Gegner bei
Ew evtl . Kriege anführen.
Die mexikanische Marine,  die im Hafen von Vera-

roiir ^e in  einem Kriege keine Rolle spielen , sie
*** nur aus 6 Kanonenbooten.

Truppen der Vereinigten Staaten.
*OOo^ sm^ * mexikanischen Grenze befinden sich zur Zeit

. Mtt  amerikanischer Kavallerie , 1200 Mann Feld-
e îe  und 1 Regiment Infanterie : während in den

tzjxj 8städten San Antonio , Texas City , Galveston , Fort
*Nh Oklahoma größere Garnisonen von Infanterie

mobilisiert werden und ist anzunehmen , daß die Vereinigten
Staaten innerhalb allerkürzester Zeit in der Vereinigung
mit der stehenden Armee annähernd 200 000 Mann zum so¬
fortigen Einrücken in Mexiko in Waffen stellen können.
Die vorerwähnten amerikanischen Orte würden die Haupt¬
punkte für das Vorgehen der amerikanischen Truppen
bilden.

Zu diesen ersten Maßnahmen kommt gleichzeitig die
sofortige Mobilisierung der amerikanischen Flotte mit dem
Befehle , die gesamten Küsten von Mexiko zu blockieren.
Die Häfen auf der pazifischen Sette , Acapnlco , Manzanillo,
Mazatlan , Guaymas und Veracruz , Tampico , Progrcso
usw. am Golfe von Mexiko , werden voraussichtlich durch
das Bombardement der starken amerikanischen Flotte sehr
bald in den Besitz der Staaten gelangen und durch Ma-
rinetrupven besetzt werden.

Die Landoffenfive in Amerika
wird von dem Grenzflüsse , dem Rio Grande und den an
diesem gelegenen Orten und Festungen , El Paso , Eagle
Paß , Laredo und Brownsvillc vor sich gehen . Bon El Paso
aus wird es wol die erste Aufgabe der Amerikaner sein,
die Stadt Chihuahua  einzunehmen . Es ist anzunehmen,
daß die Mexikaner hier schon eine starke Truppcnmacht,
wie besonders weiterhin in Jimenez,  den Amerikanern
entgegenstellen und es zu blutigen und schweren Kämpfen

liegen . Diese Regimenter beherrschen alle
Elster Sprache und würden die ersten sein , die bei
dgh ""istnsive in Frage kämen . Es ist auch anzunehmen,

öie  5000 Mann des ständigen Heeres auf den
ppinen,  die Philippine Scots , durch Verschiffung
Grenze beordern würde , da sic eine auserlesene

">sskj, ücn  Soldaten bedeuten , die gerade für die Berhült-
hi' ^ Exiko, ganz von dem Werte abzusehen , daß sic

Sprache beherrschen , eine wichtige Rolle
^Eu könnten. Die  Nationalgarde  würde sofort

2m »itaieitenisehen Mobilmachung gegen Mexiko.
bis zur Einnahme dieser Orte kommen wird . Der Zweck
des Vorrückens der amerikanischen Truppen ist die Ein¬
nahme der Stadt Mexiko. > Es ist anzunehmen , daß
große Schlachten , bis die Truppen in Feindesland vor die
Tore der Stadt Mexiko sich durchgeschlagen haben , in der
Gegend der Städte T o r r e o n und Zacatecas  statt-
sinden werden . Während dieses sicher sehr verlustreichen
Vorgehens der amerikanischen Truppen der Hauptstadt
Mexiko entgegen , wird wohl der amerikanische Oberbefehls¬
haber unter Zuhülfenahme der Handelsmarine im beson¬
deren der Word -Mallory -Morgan -Red v -Linie usw. eine
größere Truppenmacht in Veracruz landen lassen, die
gegen Jalapa vorgehen sollen.

In T a m p i c o, in welcher Gegend die reichen Oelfelder
liegen , würden auch Truppen zwecks Besetzung der Oel¬
felder gclarrdet werden . — Da man die Lokomotiven in
Mexiko nur mit Oel heizt , wäre man hierdurch in der Lage,
die Eisenbahn in die Hände der Amerikaner zu bringen.
Das Endresultat bei Voraussetzung des Vorstehenden
konnte also sei» , daß Amerika von zwei Seiten aus , der
amerikanischen Grenze und durch die gelandeten Truppen
bei Veracruz gegen die Hauptstadt vorgehen und nach
schweren Kämpfen unter einer steten Zurücklassung von
Truppen in den vorher eroberten Gebieten , um sich den
Rücken zu decken, die Hauptstadt einnehmcn und das
Sternenbanner dort als siegreiches Zeichen der Unterwer¬
fung Mexikos aufpflanzeu würde . Um aber auf diese Weise

die Hauptstadt zu erobern und das besiegte Hinterland in
den Händen zu behalten , muß Amerika nach Meinung von
fachmännischer Sette mit einer Truppenmacht von min¬
destens 4mal Hunderttausend Mann  rechnen.
Selbst aber , wenn all das Vorstehende Zug um Zug er»
folgen sollte, was immerhin im besten Falle Monate und
Monate bauern würde , ist wohl d« eigentliche Krieg für
die Amerikaner als beendigt zu betrachten , aber es wird
alsdann weiterhin noch mit vielen Einzelkämpfen zu rech¬
nen sein.

Die geschlagenen mexikanischen Truppen werden sich
nämlich bandenartig in die Berge zurückztehen und sich auf
den durch den Burenkrieg zur Genüge bekannten Gue¬
rillakrieg  beschränken . Die gänzliche Beseitigung
dieses Zustandes würbe diese weiteren und blutige»
schweren Einzelkämpfe erfordern . Man kann wohl sage« ,
baß solche vielleicht 2 Jahre anhalten könnten . Unter allen
Umständen müßte Amerika das besiegte Land 2 Jahre
lang  unter der vollständigen kriegsmäßigen Besatzung
lassen. Wie Mexiko dann weiterhin unter Amerikas Kon-
trolle gehalten wirb , läßt sich schwer Voraussagen.

Um nun ganz von jeden evtl , weiteren Verwicklungen,
die durch einen Krieg der Staaten gegen Mexiko , sei eS
durch europäische Intervention , sei es , daß Japan  den
günstiaen Zeitpunkt für schon längst tm geheimen vielleicht

beabsichtigte Pläne sich zunutze machen
möchte, oder eine andere zentralameri¬
kanische Republik , die nicht gut auf die
Staaten zu sprechen ist, Mexiko unter¬
stützen würde , — man kann aus dem Vor¬
stehenden ersehen , was ein Krieg für die
Staaten in sich trägt.

Tausende und Tausende von Doldate«
mühten ihr Leben auf dem Schlachtfelde
lasten . Die Unkosten des Krieges dürf¬
ten ungeheure Summen verschlingen.
Amerikanische Sachverständige haben sie
auf

1 Million Dollar pro Tag
beziffert und wenn man die Länge be¬
denkt , die dieser Krieg erfordern wirb,
der eine jahrelange völlige militärische
kriegsmäßige Besetzung des eroberten
Landes weiterhin nötig macht, dürste das
beste Beispiel für die Folgen , die Amerika
auf sich nimmt , der Burenkrieg sein , der
ein Land wie England fast zum Ver¬
bluten brachte.

Es mag ja sein, daß die Lage hier zu
schwarz angesehen wird , und es den Staa¬
ten gelingen kann , in kürzerer Zeit den
Mexikanern ihren Willen völlig zu dik¬
tieren , aber immerhin muß stark mit den

kriegerischen Ereignisten , wie vorstehend als wahrscheinlich
beschrieben wurde , für Amerika gerechnet werden . Auf
jeden Fall können die Ausführungen uns eine Erklärung
geben, weswegen die Wilsonsche Regierung , die sonst doch
wirklich alle Gründe zu einem aktiven Einschreiten in die
mexikanischen Wirren hätte , sich seit Monaten pastiv verhält.

Will man den Propheten spielen , so treten zwei Mög¬
lichkeiten stark in den Vordergrund . Amerika verhält sich
vorläufig weiterhin passiv und wartet den Augenblick ab,
wo das Land durch der „Parteien Haß und Gunst " immer
noch mehr geschwächt ist, um hierdurch eine leichtere Ein¬
nahme von Mexiko zu ermöglichen , oder cs einigt sich mit
England . Denn des Pudels Kern der ganzen mexikanischen
Unruhen ist und bleibt schließlich in erster Linie die Schlacht
um das Petroleum . Auf der einen Seite die englische
P e a r s o n -, auf der anderen Seite die amerikanische
Standard Oil - Gruppe.

*

in Amz» der Einnahme ton tarn
Unser an Bord des amerikanischen Flaggschiffes „Ar»

kansas " befindlicher -7- -Sonderberichterstatter meldet über die
Landung der Amerikaner in Vcracrnz  und das
darauffolgende Bombardement ans Beracrnz , 22. April,
folgende Einzelheiten:

Admiral Badger erhielt von seiner Regierung die tele¬
graphische Anffordcrnng , sich nach Veracruz z« begeben. Er



Netz Volldampf gebe« und gelaugte am frühe« Morgen auf
die Reede vo« Beracruz . Die amerikanischen Lauduugs-
truppe« mare« a« Bord bereit gehalten worden «nb unter
dem Schntz der schweren Geschütze noch im Lanfe des Mor¬
gens gelandet. 2000 Mann  wnrde « in kurzer Zeit aus¬
gebootet »nb besetzten bas Hasenviertel der Stadt . Die
amerikanischen Truppe« waren in Kakiuuisorm gekleidet
«ud kriegsmäßig ausgerüstet. Bald daraus folgten neue
Truppenlandungen,  so das, sich die Zahl der ge«
landete « Mannschaften ans 6000  belief . In den
Hauptstraßen erblickte ich noch die Spure « des Kampfes.
Die Straßen sind bnrch Granate « vollständig ansgerisie«
worben und einige Tote und Verwundete liegen umher.
Die ausländische Vevölkerung hält sich in den Kellern ihrer
Häuser verborge«, um außer Kugclbereich z« sein. Die
Mexikaner leisten noch immer Widerstand uud das Feuer
ans de« schweren Geschützen dauert «och an.

Unser -̂ --Sonderberichterstatter meldet ferner über die
Einnahme von Beracruz  folgendes : Die amerika¬
nische Flotte fuhr in dunkler Nacht sehr geschickt in de«
Hafen, trotzdem alle Küstenlichter gelöscht waren. Das
Hauptquartier der amerikanischen Truppen ist nnnmehr im
Gebäude des Hanptbahnhofs ausgeschlage«. Im Neben¬
gebäude befinden sich die Lazarette des Rote« Kreuzes. Die
Landungstruppen stehen unter dem Befehl des Kapitäns
Andersen. Die Mexikaner unter dem Kommando des
Generals Maas haben die Stadt noch im Laufe des gestrigen
Morgens verlaflen. Die amerikanischen Truppen suche«
jetzt die Häuser nach Flüchtlingen ab. General Maas hat
sich mit seinen Truppen auf die Anhöhen hinter Beracruz
zurückgezogen und erwartet Verstärknngen. Gleich nach der
Landung der Trnppcn hat Admiral Badger eine Proklama¬
tion erlaßen , in der er die Zivilisten auffordert , nicht am
Kampfe teilznnehme«. Alle Kommnnalbeamten sind ge¬
flohen. Die Mexikaner halten noch das Arsenal besetzt.

Am Morgen erschien ein Parlamentär vom amerika¬
nischen Konsul und bat die Mexikaner, das Feuer einzu-
stelle«. Da die Mexikaner jedoch nicht aufhörten , z« schießen,
verliefe« die Verhandlungen ergebnislos . Die amerika¬
nische« Truppen habe« dadnrch große Verluste zu ver¬
zeichne«, daß viele Soldaten an Sonnenstich  erkrankt
sind. Ans eine amerikanische Patrouille wurde plötzlich
mitte« in der Stadt gefeuert. Ei« Mann wnrde getötet
Und sechs schwer verwundet.

Ans New - Vork  wirb der „Frkf. Ztg." gemeldet:
Bevor die Amerikaner Veracruzvoll ständig  nehmen
konnten, mußten die Positionen der Mexikaner beschossen
werden. Von dem Gefchützfeuer gedeckt, landeten 4000
Mann. — Admiral Fletcher  forderte durch eine Pro¬
klamation die Bevölkerung  von Veracruz auf,
Ruhe und Ordnung zu bewahren, und kegte ihr nahe, ihren
gewöhnlichen Geschäften weiter nachzugehen. Nichtkom-
b a t t a n t e n, die auf die Amerikaner Angriffe  unter¬
nähmen, drohte er schwere Strafen an. — In der von
Konteradmiral Fletcher an die Einwohner von Beracruz
gerichteten Proklamation heißt es, die Einwohner könnten
die Stadtverwaltung behalten:  die Vereinigten
Staaten würden nur bas Zollhaus besetzt halten und
Patrouillen durch die Stadt schicken.

Der mnerikanischeKonsul in Veracruz berichtet, nach¬
dem die Amerikaner die Stadt besetzt hätten, seien noch ver¬
einzelte Schüsse von Nichtkombattanten abgefeuert worden:
Fletcher habe deshalb planmäßige Haussuchungen angc-
vrdnet und dabei Waffen konfiszieren sowie verschiedene
Werhaftunaen vornehmen lassen.

In einer Konferenz, die gestern an Bord des Linien¬
schiffes „Arkansas" zwischen den Konteradmiralen Badger
und Fletcher stattfand, wurde die vollständige Ein¬
schließung von Veracruz  beschlossen.

Aufregung in Washington.
Aus Washington  wird noch gedrahtet : Das Be¬

kanntwerden der Ereignisse von Veracruz hat hier eine
ungeheure Aufregung hervorgerufen . Stündlich erscheinen
Extrablätter mit Einzelheiten über das Vorgehen der
amerikanischen Flotte , den Zwischenfall an der Grenze von
Texas und die Konferenz der Botschafter mit dem Staats-

WieSbabener Neueste Nachrichten
fekretär Bryan . Die tagsüber schon vollbesetztenTribünen
des Senats waren gegen Mitternacht von der eleganten
Welt gefüllt, die mit großer Spannung den Verhandlungen
folgte. Nach einer achtstündigen Nachtsitzung, in der die
Mexiko-Politik des Präsidenten Wilson stark kritisiert
wurde, wurde die Resolution angenommen, welche die
gegenwärtige Aktion Wilsons billigt und ihn ermächtigt,
von Mexiko unter Waffengewalt Genugtuung zu verlan¬
gen. In der Debatte verlangten die Redner der Opposition,
daß auch die Namen der Rebellen Carranza und Villa neben
dem Huertas al» die genannt werden, gegen welche sich die
Aktion der Vereinigten Staaten richtet. Die für die scharfe
Tonart etntretenben Senatoren wurden durch die Nachricht,
baß Unionsolbaten in Veracruz gefallen sind, noch erregter.
Die Debatte wurde zeitweise sehr erbittert . Besonders
Senator Root von New-Dork, der frühere Staatssekretär
des Auswärtigen unter Roofevelt, griff die Wilsonfche
Anslandspolitik aufs heftigste an. Im Kriegsmintsterinm
wurde geäußert, daß die Widerspenstigkeit des Senats die
Aktion erheblich behindere. Man ist daher befriedigt, baß
die Debatte in der Nachtsitzung zu Ende kam.

Die „Bpiranga " in Veraeruz.
Aus New - Jork  wird weiter gedrahtet: Staats¬

sekretär Bryan  konferierte Dienstag abend mit dem
deutschen Botschafter Graf B ernst orff:  er ersuchte die
Neichsregierung, ihren Einfluß zu benutzen, damit die auf
dem Hamburger Dampfer .„B p i r a n g a" befindliche Waf¬
fenladung nicht in anderen mexikanischen Häfen auSgeschifft
werde.

Der amerikanische Admiral Fletcher verbot anfänglich
dem Kapitän des Hapagdampfers „Bpiranga ", den Hafen
von Veracruz mit den Waffen an Bord zu verlassen. Die
amerikanische Regierung präzisierte inzwischen ihren Stand¬
punkt dahin, daß sie zwar hoffe, die Wasfensendung werde
in dem von den amerikanischen Truppen besetzten Zoll¬
amte von Veracruz gelandet, um dort amerikanischerseits
verwahrt zu werden. Da indessen ein Kriegszustand nicht
bestehe, beanspruche sie nicht das Recht, die Abfahrt des
Dampfers zu verwehren oder über die Waffensendung eine
Kontrolle auszuübcn , eS fei denn, daß sie in dem von den
amerikanischen Strcitkräften besetzten Zollamte gelandet
werde. Fletcher hat sich auf Weisung seiner Regierung bei
dem deutschen Kapitän entschuldigt.

Wie kn Washington  verlautet , ist eine Verein¬
barung dahin getroffen worben, baß der Dampfer „Bpi¬
ranga"  seine Waffenlabnng wieder au die früheren Eigen¬
tümer in Deutschland znrückgebeu  soll «nb baß
diese die Transportkosten für die beiden Wege tragen sollen.

Die Amerikaner in Tampico.
Die Amerikaner landeten nun auch in Tampico

Truppen nnd besetzten das Zollamt sowie die Kabelstation,
anscheinend ohne Widerstand z « finden.

Der Kostenpunkt.
Aus New - Dork  wird gedrahtet: Zur Bestreitung

der Krtegskosten sind vorerst genug flüssige Mittel im
Schatzamt vorhanden. Für später erwartet man die
Emission von 100 Millionen einjähriger Schatzzertifikate zu
einem Zinsfuß von 3 Proz . oder, wenn für solche der Markt
nicht günstig sein sollte, von 4prcz. Bonds : auch, rechnet
man mit der Erb l̂'nrng der neuen Einkommensteuer
sowie mit der Wiedereinführung gewisser Stempel¬
steuern,  die nach dem spanisch-amerikanischen Kriege ab¬
geschafft wurden. — Wilson übermittelte dein Kongreß eine
Forderung auf sofortige Bewilligung einer halben Million
zur Heimbeförderung der noch in Mexiko befindlichen
Amerikaner, deren Kopfzahl auf etwa 2000 geschätzt wird.

Das Repräsentantenhaus in Washington  nahm den
Antrag Wilsons auf Gewährung eines Kredites von
% Million Dollars an, welcher der Beförderung von
Amerikanern aus Mexiko dienen soll.

Die Stimmung in Mexiko.
Die Zeitung „Amerika" meldet aus Mexiko,  daß

dort eine fieberhafte Aufregung herrsche. Man befürchtet
die Erhebung der Volksmassen. Die Ausländer in der
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Stadt scharen sich zusammen, um sich zu verteidigen. Huerta
erklärte erneut , er werde sein AeußersteS tun , um Lebe«
und Eigentum der Fremden zu schützen.

Eine Depesche aus Veracruz besagt, daß zwei von der
mexikanischen Hauptstadt abgegangene Züge, die mit
Flüchtlingen gefüllt waren , zwischen Mexiko City und
Veracruz festliegen. Es ist wahrscheinlich, daß ste auf Be>
fehl deS Bunbesgenerals Maas angehalten worben sind.
Die Telegraphendrähte zwischen den beiden Städten sind
durchschnitten. Die Schienen sind aufgerissen. Der ameri'
kanische Geschäftsträger mit Frau und Kind, sowie einigt
hundert Amerikaner sind in der Hauptstadt Mexiko zurück¬
geblieben.

Der mexikanische Geschäftsträger in Paris de la Barra
hat von Huerta folgendes Telegramm erhalten : Wir sind
augenblicklich im Kampfe gegen die Landung der ameri¬
kanischen Kriegsmarine begriffen. Sie bedeutet ein uner¬
hörtes Attentat gegen das Völkerrecht.

Einem Telegramm aus Mexiko zufolge hat die mexi¬
kanische Regierung dem amerikanischen Geschäftsträger
O'Shaugnessy gestern die Pässe zugcstellt.

Amnestie in Mexiko.
Das mexikanische Kabinett wird eine allgemeine

Amnestie  erlassen, damit alle Mexikaner ihr Land gege*
die Vereinigten Staaten zu verteidigen im Stande sind.

Die Rebellen aus Seiten Huertas.
Der Draht meldet aus Newyork:  Nachrichten ans

dem Hauptquartier der Rebellen in Chihuahua zufolge iss
dort die Ansicht vorherrschend, daß bas Vorgehen Amerikas
die Rebellenführer zwinge, gemeinsame Sache mit Huerta
zu machen. Die allgemeine Stimmung ist derart amerika-
feindlich. daß die Amerikaner massenhaft den Norden
Mexikos verlassen.

Mexikanische Rüstungen.
Aus Eaglepatz (Texas ) wird gemeldet: Der General

Maas befahl den föderierten Truppen , sich in Saltille 3"
konzentrieren, um die amerikanische Invasion zurückzu-
schlagen. Während der vorigen Nacht haben sich 1200 Frei¬
willige zum Eintritt in das Heer in Piedras Negras ge¬
meldet.

Die ersten Gesungenen.
Aus Douglas (Arizona ) wird gedrahtet: Gestern

nachmittag wurden 16 Mann vom 10. Kavallerieregiment,
die in der Nacht die mexikanische Grenze versehentlich über¬
schritten hatten, von mexikanischen Aufständischengefangen
genommen. Eine Abteilung amerikanischer Soldaten
zur Untersuchung des Zwischenfalles an die Grenze aufge¬
brochen. ^

MlionDs MelsbesMngen in MM.
Einfuhr aus Mexiko.

1902 12,3 Millionen Mark

1912 . 29 . 7 MillionenÜ

Ausfuhr, nach Mexiko^

39,1Millionen M-

1912 66,v Millionen Mark
Die wirtschusttichen Folgen der mexitaniMen BloSade. t

Der in Paris  aus Mexiko eingetroffene .Hmparcial
meldet, daß die Estrella-Mnen 1200 Arbeiter wegen Ein¬
schränkung verschiedener Arbeiten entlassen haben. Na
anderweitigen Meldungen ist eine der beiden Minen bereu
stillgelegt worden. _ ^

31.JentM KmretzUinnere« Izin.
0 . P. Wiesbaden, 21. April.

Die in die Nachmittagssitzungverlegte Folge von Vor¬
trägen , die sich mit den vielgenannten und bedeutungsvollen

Abderhalden ' schen Entdeckungen
befaßten, begegneten einer sehr gespannten Aufmerksamkeit.
Es handelt sich darum, ob in Zukunft ein großer Teil der
diagnostischen Arbeit  des Arztes vom Krankenbett
ins Laboratorium verlegt  werden soll. Dem be¬
rühmten Physiologen Abberhalten ist es nämlich gelungen,
durch eine etwas komplizierte Methode Stoffe im Blut
nachzuweisen, aus denen man aus die krankhafte Verände¬
rung bestimmter Organe schließen kann. Ausgegangen
sind die klinischen Untersuchungen von dem Nachweis der
Schwangerschaft. Zur Zeit liegt in der ganzen medizini¬
schen Literatur der Schwerpunkt in der Frage , ,b sich innere
Erkrankungen , z. V. die der Schilddrüse, das Larzinom, be¬
stimmte Formen der Fettsucht und andere mehr, mit Hilfe
der neuen Methode zu einem Zeitpunkte Nachweisen lassen,
in dem sie dem Arzte sonst noch verborgen sind.

Entsprechend der in der Fachliteratur hervortretenbev
Divergenz der Untersuchungsresultate und ihrer Auffas¬
sung zeigten sich auch unter den Rednern große Gegensätze.
Die Bedeutung der Methode auf Grund größerer oder
kleinerer Untersuchungsreihen wurde von der überwie¬
genden Mehrzahl der Redner bei aller Kritik nnd ohne
jeden Enthuastasmus anerkannt . Dem Augenkliniker von
Halle v. Hippel  ist es gelungen, neue Beziehungen zwi¬
schen Augenkrankheiten und dem Gesamtorganismus auf¬
zudecken. L a m p s an der ersten Münchener medizinischen
Klinik teilte seine Erfahrungen über die Krebsdiagnose
durch das Abderhalden'sche Verfahren mit. Er hält die
Reaktion für spezifisch, sie kann jedoch in vorgerückten Sta¬
dien der Erkrankung verschwinden. In 22 Fällen , in denen
die Reaktion negativ ausfiel , war tatsächlich kein Carzinom
vorhanden. In 23 Fällen , bei denen später durch Opera¬
tion ober Sektion Krebs nachgewiesen werden konnte, rea¬
gierten von allen bis auf zwei die entnommenen Blut¬
proben nach Abderhalden positiv. — Sowade  machte ver¬
gleichende Untersuchungen zwischen der Abderhalden'schen
Reaktion und der bekannten Wassermann'schen Reaktion in
Fällen von Syphilis . — Papendicck  suchte dem Mechanis¬
mus ist Methode näher zu kommen durch ein schönes mi¬

kroskopisches Verfahren . Er sprach sich sehr energisch für
die Spezifität im Sinne Aböerhalöens aus . Dasselbe tat
auf Grund von Tierversuchen Rosenthal  aus Breslau.
Auch Puppel  sprach sich für die Reaktion aus , dieser be¬
züglich der Diagnostik der Schwangerschaft. In der gleichen
Weise äußert sich Griesbach (Wiesbaden ), der seine Re¬
sultate durch chemische Methoden sorgfältig kontrollierte.
Meyer - Betz (Königsberg ) und Guggenheim (Ber¬
lin ) erhielten ebenfalls bei Schwangerschaftpositive Resul¬
tate, erkennen aber die bestehenden Schwierigkeiten für
andere Gebiete und für die Praxis an. — Stärkere Ein¬
wendungen machten Stephan (Leipzig ), der scharf tren¬
nen will zwischen der theoretischen Bedeutung der Methode,
die er anerkennt , und ihrer noch nicht spruchreifen prak¬

tischen Verwertbarkeit . Auch der bekannte Hamburger
Serologe v. Düngern,  der schon seit Jahren auf angren¬
zenden Gebieten anerkannte Arbeit geleistet hat. gibt die
negativen Resultate an, ohne die positiven preiszugeben.
Den schärfsten Kritiker fanden die Abderhalden'schen For¬
schungen auf diesem Gebiete und ihre klinische Verwert¬
barkeit in Flatow (München ), 'der sich allerdings auf eine
andere, eigne Methodik stützt. Er findet in manchen Fal¬
len eine Vermehrung von Fermenten im Blut , bestreitet
aber ihre Spezifität und damit die Richtigkeit des ganzen
Gedankenkreises, der sich an die Abderhalden'schen Unter¬
suchungen knüpft. Er erfährt durch den Abderhalden-Schü¬
ler Wtlbermuth  eine Widerlegung, die er selbst aber in
seinem Schlußwort nicht anerkennt . — Ernst Fränkel
vom Krebsinstitut in Heidelberg hat keine einheitlichen und
beweisenden Resultate erzielt. Ebenso hält Pincusoh . n
(Berlin ) die Methode klinisch nicht für brauchbar: er glaubt,
daß die spezifischen Fermente zwar vorhanden sind, aver
in der geübten Weise nicht eindeutig sich Nachweisen lassen.
— Vielfach wurde die Divergenz der Resultate zu m" "
versucht. Sie wurde von dem einen erklärt durch die Ver¬
schiedenheit der Erkrankungsformen , von anderen durch
die wechselnde Reaktionsfähigkeit des Kranken, von den
dritten durch methodische Fehler . Besonders wertvoll hat
sich die neue Methode in den Händen von Mohr (Halte)
erwiesen, der nicht nur bestimmte Formen der Fettsucht
differenzierte, sondern auch durch die Methode zu erncr
neuen Auffassung der Fettsucht im Allgemeinen gelangte
und einen Ausblick bot, die Mastfetten von den konstuu-
tionell Fe .ten durch die Abderhalden'sche Methode S# *rf£?
neu. Ihm stimmt Lommel (Jena ) bet: er hat klinisch

bet einer großen Zahl jugendlicher Fettsüchtiger AnzeE
für die Entstehung dieses Zustandes durch innere ArU-w
gefunden. „ . .- -Ht««

Im Ganzen ergab die bedeutungsvolle über zwei « i«
den sich erstreckende Aussprache das Resultat , daß dre ,j
thobe eine wertvolle Bereicherung der klinischen Dragnw
zu werden verspricht, daß wir es aber noch nicht mit er > ^
gesicherten Besitz zu tun haben, vielmehr in den Anfang
der Einführung einer interessanten biologsichen Mety
in die Klinik stehen.

(Schluß be§ zweiten Tages .)

Das Festessen.
rrötzt-Am Abend des 21. April versammelte sich der

Teil der Kongreßteilnehmer im Kurhaus zu dem üvccvĉ
Festessen. Es herrschte in der Versammlung , die sichv
den Mühen der beiden Sitzungstage zu einer nichtwm,̂ ,
schaftlichen Sitzung gern zusammengesnnden hatte, die
tige Feststimmung. Außer den führenden Klinikern
den Vertretern vieler Nachbardisziplinen waren zahc»r
praktisch tätige Aerzte erschienen, und namentlich das J^
gere Element herrschte vor. Auch ausländische Aerzte, ^
weither kamen, um den Verhandlungen zu folgen. .3c,ö qn
ihr Interesse durch Teilnahme an dem Zusammensein- *t,
formvollendeter Weise leitete der Vorsitzende, ProfelivF,,,
Romberg (München ), von den Bestrebungen des
greffeS zu den Aufgaben des Arztes im Gemeinwesen
und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, unter
starker Hand Kunst und Wissenschaft trotz politisch
ger Zeiten sich entwickeln können. Geheimrat H i s ' , ,e{tef
fand beredte Worte, um das gute von Jahr zu Jahr iS-je#
gefestigte Verhältnis des Kongresses zur Stadt Wiesô ^ «
zu feiern , wobei er unterstrich, welche Bedeutung dte -ejt
heit des Kongresses für innere Medizin habe und^tvce
die Absplitterungen kleiner Nebenkongresse im SiE ^
Allgemeinheit zu bedauern seien. Ihm folgte iRemVDk'
Minkowski (Breslau ), der die Gäste aus den
disziplsnen begrüßte nnd besonders betonte, wie 6
Kongreß alle jene, die deutsche Arbeit schätzen nnd J
ten, als seine Gäste begrüße. Hieraus verstand es
Bürgermeister Dr . Travers,  in äußerst ansprechend
großem Beifall aufgenommener Weise die „HerzlichM
Treue " der Beziehungen des Kongresses zur Stadt D
den zu feiern. Die aegenietige Liebe und Achtung sei oc»
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M krlrMW Mer Frw Ms.
Wie unserem Wiener - -̂-Korrespondenten von gut «nter-

ktchteter, dem Hofe nahestehender Seite gestern in später
Abendstunde mitgeteilt « nrde, ist das Befinden deS Kaisers
letzt leider nicht ganz so günstig, wie es offiziell dargestellt
wird. Es heißt, daß die katarrhalische« Erscheinungen in
keiner Weise znrückgegangen, vielmehr seit vorgestern un¬
verändert bestehen. Darauf deutet auch der offizielle Krank-
beitsbericht hin, in dem es heißt: „Am Befinden des Kaisers
'st keine wesentliche Acndernng zu verzeichnen. Die Katarrh¬
erscheinungen sind ««verändert . Herzschlag, Appetit und
^räfteznstaud zufriedenstellend." Auffallend ist es auch, daß

dem Krankhcitsbericht von der Temperatur nichts ver¬
welkt ist. Ueberhaupt kursieren in unterrichteten Kreise«
wieder ungünstigere Berichte über den Gesundheitszustand
öes Kaisers, die jedoch nicht zu kontrollieren find.

Ins tneMt MW« in Ws.
Aus Paris  wird gemeldet: Der König von Eng¬

land  empfing gestern Vormittag in der englischen Bot¬
schaft die englische Kolonie und hatte sodann eine Unter¬
redung mit dem russischen Botschafter Jswolski.  Am
Nachmittag begab sich der Präsident der Republik mit dem
König von England , gefolgt von der Königin und Frau
P.vincars, zur Frühjahrsparabe  der Pariser Gar¬
nison auf dem Rennplatz von Vincennes . Der König fuhr
aie Truppenfront im offenen Wagen ab an der Seite Poin-
rarös, der vor dem Beginn des Vorbeimarsches der Trup-
pen die Fahnen der polytechnischen Schule und der Kriegs¬
schule von St . Cyr mit dem Kreuz der Ehrenlegion deko¬
rierte. Währenddessen führte der neue Lenkballon „Eugene
Montgolfier". umgeben von acht Flugzeugen , seine Ma¬
növer aus.

Nach der Rückkehr von der Truppenschau in Vincennes
fand für den englischen König und die Königin,  die
noin Präsidenten und Frau Poincarö begleitet wurden, ein
Empfang im  R a t h a u s ŝtatt. Der Präsident des Ge-
weinderats und der Präfekt des Scinedepartements hielten
Begrüßungsreden,  die der König dankend erwiderte.
Darauf besichtigte das Königspaar die Säle des Rathauses,
wo cs von. den zum Empfange Erschienenen herzlich üe-
Srüßt wurde. Namens der Stadt Paris wurden ihm Ge-
lch?nke überreicht, und zwar ein goldener Becher für den
^önig und ein Sviegel für die Königin. Nachdem das
Königspaar sich in das goldene Buch eingetragen hatte, ver¬
ließ es in Begleitung Poincarss und seiner Gemahlin das
Nathans.

Eine offizielle Erklärung.
Der Sonderkorrespondent des Reuterschen Bureaus , der

aen König auf seiner Pariser Reise begleitet, ist zu f o l -
aender Erklärung ermächtigt:  Was die bevor¬
stehenden Besprechungen während des Besuches des Staats¬
sekretärs Grey und die mutmaßlichen Ergebnisse der Zu¬
sammenkunft des britischen und des französischen Mini¬
sters des Auswärtigen anbetrifft , so kommt ein neues , for¬
melles schriftliches englisch - französisches Ab¬kommen,  das an einigen Stellen vermutet wird, nicht
« Frage.  Die Beziehungen Englands und Frankreichs

'tnd gut und fest begründet und auf der Grundlage des
gegenseitigen herzlichen Einvernehmens stark befestigt,
zweifellos werden Angelegenheiten von beiderseitigem
Interesse, wie die Neuen Hebriden,  besprochen werden.
Die Annahme ist jedoch grundlos , daß Grev oder Donmer-
2>>e eine Liste von Angelegenheiten für einen formellen
Meinungsaustausch geplant haben. Wenn eine Grundlage

Einverständnisses besteht, wie bei England und Fränk¬
isch, so werden Fragen , wie die genannte, bester zwischen

technischen Experten erledigt werden. An den englisch-
lronzöstschenBeziehungen ist tatsächlich keine formellere
^kt und Weise notwendig, ebenso wenig wie ein Abgehen

dem bestehenden Einvernehmen . Obwohl als Ergebnis
Pariser Besuche? eine Erweiterung der bestehenden Be¬

gehungen nicht zu erwarten ist, so darf doch auf eine klarere
Definition des bestehenden Einvernehmens gerechnet
werden.

IerD!tM Der MW»ManMnnoen.
ft, Bon unterrichteter Seite wird unserem Berliner OD«
Zertreter folgendes mitgcteilt : Die deutsch-englische, wie die
^Utsch-sxĝ ĵjsjŝ b Verständigung über die kleinasiatischen. o«zcstioncn erfordern zum Abschluß noch die Erledigung

lsser Formalitäten zwischen Deutschland und der Tttr-
Zu dem Ende sieht man dem erneuten Besuche Dscha-h \,

gpÄ?w>urzelt und erprobt , daß irgendwelche „Abscbweifun-
z," wohl kaum mehr zu bcfiirchten seien. Sein Hoch galt
sS- Kongresse. Es sprachen dann noch von den ausländi-
sN̂ kästen D e h i o (Dorpat ) und Professor P e l (Am¬
is,, die für die Gastfreundschaftihren Dank ausdrück-. Ultf, „,.r s.:~ am— ----- *■-- —- die unterdev auf die Altmeister der inneren Medizin,Teilnehmern des Festessens waren , tranken. Den
tz-Zuß̂ der offiziellen Reden bildete die stets mit größtemerwartete und mit allgemeiner Freude aufgenom-
d- "̂e inoffizielle Rede von Gchcimrat Schnitze (Bonn ),
des rheinischen Gefühl für Humor aus der Fülle
^it,Gebotenen zu dem Ernst der Verhandlungen auch den
fet® Wort kommen ließ und mit einem Hoch auf Rc-
zî ken und Vortragende schloß. Nach Schluß des vssi-
^°-,7? êrestessens begaben sich die einzelnen Gruppen der

wer noch weiter . Man konnte vis in den frühen
" öfiri,**1 die sonst so ernsten Vertreter der Wissenschaft in

^wen Gruppen zusammensitzen und feiern sehen. —
wn Zeichen, wie wohl sie sich in Wiesbaden fühlen.

Theater und Konzerte.
&U im Kurhaus . Wiesbaden,  28 . April.

der gegenwärtig in Wiesbaden weilenden Teil-
d»tte vdem  81 . Kongreß für innere Medizin
Galtet Kurverwaltung gestern ein F e stko n z e r t ver-
^dogev' sowohl wegen der zur Mitwirkung heran-
Joi[ £n  I 1’ Solokräftc , wie des künstlerisch äußerst ivert-
»»deu öt.r^ärammes Anspruch auf besondere Beachtung er-

— Die Hauptrmmmer des Abends war G.
Wie im » ^̂ eits im Laufe der Saison im König!. Hoftheater
^bgtxz^"?haus mit großem Erfolge zur Aufführung ge-Bt- von der Erde": eine Symphonie für eine
wchs tz., srenorstinnne und Orchester, zu welcher bekanntlich
wsttesjr^ Wnge aus Hans Bethges Gedichtsammlung „Die

Flöte" die textliche Unterlage bilden. Als Solisten
~ito SV*?!? Charles Cahier  und Herr Kammersänger
Hjo, aus München gewonnen, dieselben Künstler

s der im 4. Zykluskonzert erfolgten Erstauf-
" ĥe» , , f® HochinterestantenWerkes ihre Mitwirkung

^ io n„,^®d zu -em durchschlagenden Erfolge der Novität
vorragender Weise bei-getragen hatten. Die Anf-

auch gestern wiederum auf bemerkenswerter

wid Beys in Berlin entgegen. Da erscheint es einiger¬
maßen auffallend, daß der türkische Bevollmächtigte sich so-
viel Zeit nimmt , um das Werk zu Ende zu führen. In
Konstantinopel scheint der übliche Schlendrian in dem
Augenblick wieder Platz zu greifen, wo die dringendste Not¬
lage durch die Zusage französischer Geldhilfe beseitigt ist.
Aber gleichzeitig steigt der Verdacht auf, ob bet den türkisch-
französischen Verhandlungen auch die deutschen Rechte tm
vollen Umfange gewahrt worden sind. Sollte dies aber
nicht der Fall sein, dann erscheint es erklärlich, dast Dscha-
wid Bey sich nicht beeilt, die aus solcher Vertragsignorie¬
rung etwa entstehenden Verwickelungen eher ans Tageslicht
treten zu lasten, als die Türket wenigstens einen Teil der
französischen Anleihe eingenommen hat.

Der Aufstand in Albanien.
Aus Athen  wird gemeldet: Die Lage in Albanien ist

unverändert . Die Negierung bereitet den Feldzug gegen
die Epiroten vor, aber in beiden Lagern macht sich der
Wunsch nach Einigung bemerkbar. Zografos verlangt nur
noch eine administrative Autonomie, welche genügend ge¬
währleistet werden soll. Man glaubt , daß er sein letztes
Wort noch nicht gesprochen hat. Die Konzessionen, die Al¬
banien gewähren will, beschränkt sich nur auf Schule und
Religion . Von allen Seiten , auch von italienischer Seite,
rät man dem Fürsten , größere Konzessionen zu machen und
mit den Epiroten ein Abkommen zu treffen.

Nene Erfolge der Albaner im Epirns.
Aus Durazzo  wird gemeldet: Die aus Koritza ein¬

treffenden Nachrichten lauten wieder besser. Es ist der
albanischen Gendarmerie gelungen, die Eptroten auf allen
Punkten zurückzuschlagen.

Albanische Mobilistcrnng.
Aus Durazzo  wird gemeldet: Die Aushebung der

20 000 Mann Miliztruppen wird dem Beschluß des Mt-
nisterrates zufolge sich über das ganze Land erstrecken. Alle
Maßnahmen zu einer schnellen Durchführung sind ge¬
troffen. Die Bewohner der von den Griechen besetzten
Gegenden sandten eine Abordnung an den albanischen Mi¬
nisterpräsidenten. Sie wird um Entsendung von Truppen
in diese Gebiete bitten, . damit die dortige Bevölkerung
künftig gegen Verfolgungen seitens der Griechen ge¬
schützt ist.

Ermordung eines Serben durch Albaner.
Nach Belgrad  ist aus Skntari die Meldung gelangt,

daß die Albanesen den Führer der dortigen Serbcnpartci,
Wutschinitsch. erschlagen hätten. Die Mordtat habe die
Serben in Skntari in große Aufregung versetzt.

StraM« MWshuWilW».
Aus Straßburg  wird gedrahtet: Eine weitere

Ovation wurde dem scheidenden Statthaltcrpaar  ge¬
stern nachmittag durch sämtliche Musikkapellen der hier
garnisonierenden Regimenter dargebracht, die, von Ober¬
musikmeister Fischer vom Infanterie -Regiment Nr . 143
dirigiert , unter enormem Andrang des Publikums von 8
Uhr ab eine Staudmusik darvoten. Ter Fürst und die
F ü r sti n Wedel  empfingen ihre Gäste, die Generalitä't
mit ihren Damen und ebenso die Minister — unter ihnen
auch die Unterstaatssekretäre a. D. Petri und Mandel
— int Garten des Palais und wohnten dein Konzerte bis
zum Schluß bei. An Gratnlations - und Abschiedsspendcn
traf zu dieser Zeit eine solche Fülle von prachtvollem Blu¬
menschmuck im Palais ein, daß die Tische zur Aufnahme
der Gewinde nicht auSreichten. Als am Schlüsse des Kon¬
zerts auf besonderen Wunsch der Fürstin die Polizei
die Absperrung anfhob,  drängte sich das Publikum
unter Hochrufen und Abschieösgrützenzur Balustrade des
Gartens heran : die Kinder erkletterten die Balustrade und
warfen der Fürstin Fliedcrstrüuße zu.

Landtagsverharrdlrmgen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 22. April 1014.
Am Ministertisch: Freiherr von B r e i t e n b a ch.

Eisenbahnanlcihegcsctz. — Seknndärbahn 'vorlagc. — 2. Tag.
Abg. Hoff (fortschr. Bp.): In der Linie Altona-Nen-

münster ist ein Fortschritt zu erblicken. Die Verhältnisse
auf dem Bahnhofe Elmshorn sind unhaltbar und bedürfen
der Abänderung.

Abg. Aderhosf (freikons.) : Der Vertrag mit Oldenburg
muß Bedenken erregen, wenn man den Grundsatz anfstellt,
daß die Bahn dem Lande gehören soll, auf dessen Gebiet sie

künstlerischer Höhe. Nicht nur die rein technische Bewälti¬
gung der sehr schwierigen gesanglichen und instrumentalen
Aufgaben, sondern namentlich auch das völlige Erschöpfen
des geistigen Inhalts der Komposition ließ den Abend trotz
verschiedener, etwas peinlich berührender Längen als einen
außergewöhnlich genußreichen und künstlerisch wertvollen
erscheinen. Neben den beiden Solisten , die sich nach den
schon früher als besoitders ansprechend bezetchneten Num¬
mern „Der Einsame im Herbst". „Von der Jugend " und
„Der Abschied" der lebhaftesten Anerkennung der zahlreich
erschienenen Zuhörerschaft erfreuten , war auch das ver¬
stärkte Kurorchester und Herr Musikdirektor S chu r i cht
Gegenstand der lebhaftesten und herzlichsten Betfallsova¬
tionen. — Eröffnet wurde der Abend durch die von Gluck
für Paris in seinen „Orpheus " übernommene Arie „Amour,
viens rendre ä mon äme", welche Frau Cahier ausgiebigste
Gelegenheit zur Entfaltung ihrer oft gerühmten und viel
bewunderten Gesangskunst bot. Ein höchst antiguiertes
Stück, das infolge seines reich verschnörkelten Stils im
strikten Gegensatz zu den von Gluck zeitlebens verfochtenen
Kunstprinzipien steht und daher gestern als quasi Begrüß-
ungsnunrmer für die am Kongreß teilnehmenden deut¬
schen  Aerzte — die Arie wurde auch noch „französisch"
gesungen — doppelt unpassend erscheinen mußte. F. K.

Vom Vüchertisch.
In die geheimnisvollen Irrwege der menschlichenLeiden¬

schaften mit ibren schweren, tragischen Konflikten führt uns der
Schriftsteller Otto Droß mit seinen Erzäblunaen ..Sübne". (So¬
eben erschienen in Kürschners Bücherfchatz Nr. 046 Hermann Hill«
aer Verlag, Berlin 58. g und Leimig). Mit bemerkenswerter
Eigenart und in markigen Züaen weiß der Verfasser die Cba-
rakteristik seiner Helden lebendig ansm«cstalten. Mit echt mensch¬
licher Teilnahme und nicht ohne Erschütterung wird der Leier
diesen spannenden Schjcksalstragödien folgen. Wie nach einem
ehernen Gesetz vollzieht sich an all diesen in Schuld und Sunde
Gefallenen die Sühne. Für den aerinaen Preis von 20 Pia. iss
da? hochinteressante Buch mit reichem Illustrationsschmuck ver¬
sehen in allen Buch- und Pavierbanblunacn zu baden. Mit diesem
Bande beginnt das vom Verla« anaekündiate 5000 Mark-Aus-
schreiben. an dem jeder Käufer von Kürschners Biickerlmatz teil-
nebmen kann. Die Bedingungen befinden fic&in dem Bändchen.

liegt. Dann hätte die Bahn Wilhelmshafen-Oldenbnrg in
das Eigentum Preußens übergehen sollen.

Minister von Breitcnbach: Ich bestreite, daß der Staats¬
vertrag so ungünstig ist, wie der Vorredner ihn hinstellt.
Die oldenburgische Regierung hat ausdrücklich zngesichert,
daß sie auch bei der Verwaltung der Bahn die wirtschaft¬
lichen Interessen Preußens berücksichtigen werde.

Vizepräsident Dr . Porsch wiederholt, nachdem nunmehr
die allgemeine Besprechung erledigt ist, seinen gestern ge¬
machten Vorschlag, in der Spezialberatung die Redefrist auf
10 Minuten festzusehen. Nachdem aber die gestern erhobe¬
nen Widersprüche gegen den Vorschlag von den Sozialdemo¬
kraten, der Fortschrittlichen Volkspartei und den National-
liberalen aufrechterhalten werden, zieht Vicepräsidcnt Dr.
Porsch seinen Vorschlag zurück.

In der S p e z i a l b e r a t u n g äußern eine Reihe
Abgeordnete lokale Wünsche, darunter die Abgg. Dr.
Wiemer (fortschr. Vp.), von Böhlendorsf (kons.s, von Bocke!»
berg (kons.), Haarmann (natl .) und Friedbcrg (natl .).

Abg. Schröder-Kassel (natl .): Die Durchführung des
Projektes der Oberwesertalbahn, sowie bessere Verbindung
zwischen Kassel und Frankfurt ist nötig.

Abg. .Krawinkel snatl.) weist auf die Bedeutung einer
dircltcn Linie Kassel-Köln hin.

Spezialwürische bringen die Abgg. Brors sZtr .), Sul-
temeycr skons.) und Dr . Gottschalk snatl.), die die Erwar¬
tung aussprechen, daß die Remschcidt-Solingcr Strecke mit
Köln und Dortmund direkt verbunden wird. Der Abg.
Glattfeldcr sZtr .) wünscht die Ausgestaltung der Berkehrs¬
verhältnisse im Kreise Merzig und eurpfiehlt eine bessere
Verbindung für die Stadt Saarlouis.

Darauf vertagt sich das Haus ans Donnerstag 10 Nhr.
Schluß i 'A Uhr.

Rundschau.
Jas Herrenhaus

soll, wie mau mitteilt , am 18. Mai zu einer neuen Sitzung
znsammentretcn. Bis dahin ist sicherlich die Etatslesung
im Abgcordnetenbanse zu Ende geführt. Wie es heißt, soll
Preußens erste Kammer dam: längere Zeit zusammen-
bleiben und sieb voraussichtlich erst mit dem Abgeordneten¬
hause bis zum Herbst vertagen.

Neues Herrenhausmitglleö.
Bet der Präscntationswahl zum Herrenhanse deS Ver¬

bandes des alten und des befestigten Grundbesitzes im
Landschastsbezirke Masuren ist gestern anstelle des ver¬
storbenen Rittergutsbesitzers Rogalla von Bieberstein Frhr.
v. Schenk zu Tantenburg auf Dobcn gewählt worden.

Liöerales Watzlviinvnis in Sachsen.
Wie uns unser Dresdener ^ -Mitarbeiter telegra¬

phiert, haben die Nativnalliberale Partei und die
schrittliche Volkspartei int Königreich Sachsen am Mitt¬
woch vormittag ein Wahlbündnis abgeschlossen, das für die
nächsten Lanötaolsmablen im Jahre 1916 gilt . Es umfaßt
sämtliche 91 Wahlkreise des Landes. In allen werden ge¬
meinsame liberale Kandidaten ausgestellt ^ werden. Dre
Nationalliberalen werden in 63, die Fortschrittler in 28
Wahlkreisen kandidieren. Die liberalen Parteien erhoffe»
davon große Erfolge nach rechts trnd nach links.

Ministerwechfe! in Norwegen.
Aus Christiania wird gemeldet: Im Ministerrat wurde

der Präsident im Odelsthing . Kristian Friis Petersen , zum
Minister des Sozialdevartements an Stelle Castberg? er¬
nannt . Er übernimmt das Amt in einer Woche. Später
wird vielleicht sein Departement geteilt. Als neuer Han-
delAmlnistcr wird der Börsenkommissar Jörgen Blydt
(Bergen) genannt.

Die srnnzSsifche VMitlirmission lr. Griechenland.
Der Draht meldet aus Athen:  General Villaret , der

neue Letter der französischenMilrtärmission in Griechen¬
land, kam gestern morgen hier an, und wurde •von den
Mitgliedern der französischen Mission und griechischen Offi¬
zieren empfangen. Im Laufe des Vormittags besuchte ex
den Ministerpräsidenten Venizelos.

Die Ungarn in Amertta.
Aus Bndavest meldet der Draht : Graf Karolyi beab¬

sichtigt mit mehreren Gliedern der Unabhängigkeitsparter
in Amerika weitere Propagandareisen vorzunehmen. Es
soll eine „amerikanisch-ungarische Nationalunion " gegrün¬
det werden, deren Zentrale sich in Newyork befinden und
die in allen von Ungarn bewohnten Gebieten Amerika?,
vor allem aber in Washington Filialen unterhalten soll.
Die Nationalnnion soll die Pläne der Nnabhänaigkeit des
Mutterlandes (Trennung von Oesterreich und Löiung vom
Dreibund ) mit allen Mitteln fördern . — Die Herren sind
lehr hochfahrend: vielleicht fassen sie noch eines guten Tage-
die Idee , auch Amerika zu magyarisieren.

19. Kirchlich-sozialer Kongreß.
F.C. Wiesbaden, 22. April.

Tie erste Hauvtversammlung der Freien
Kirchlich - sozialen Konferenz  fand heute vor-
mittag im großen Saale deS Zivilkasinos statt. Mit einer
nmr Generalsnpcrintendent Hof- und Domprediger a. D.
O 8 l n - Wiesbaden gehaltenen Andacht, der er die Worte
Jesaias 83, Vers 22 zu Grunde legte, nahm die Versamm¬
lung ihren Anfang.

Geh. Rat Prof . Dr . Secbcrg
begrüßt als Vorsitzender die außerordentlich zahlreiche Ver¬
sammlung und erklärt den Kongreß für eröffnet. Hin¬
weisend auf die erfreuliche Gunst des Wetters , das helle
Licht des Frülingssonnenscheins , ein Snmbol der sieghaften
Macht des Guten und Echten, erklärt der Vorsitzende ein¬
leitend: Wir bedürfen aber auch sehr der hoffnungsvollen
Stimmung — denn ohne Zweifel : es ist eine Erschlaffung
des sozialen Empiivdens eingetretcn.

Redner gibt einen kurzen Rückblick auf den Stand
der sozialpolitischen Bewegung,  die trotz vieler
Hemmungen nicht stillstche, und betont mit Genugtuung,
daß der Evangelisch-soziale Kongreß in Nürnberg ein¬
stimmig eintrat dafür , daß ernst gemacht wird mit der
völligen Sonntagsruhe.  Die kirchlich-soziale Korr-
ferenz steht auf demselben Standpunkt . Die Sonntags-
ruhe mit ihren sozialen Segnunaen muß auf möglichst
weite Kreise ausgedehnt werden. Ferner klagte der Redner
über das Zurückgehen der sozialen Bewegung. V

Uüb dazu komme noch, daß die Gegner sich sammeln
und sich zu Gegenstößen vereinigen . Sie behaupten,
daß die soziale Beiocgung nur dazu dient, die Be¬
gehrlichkeit der Massen zu steigern, und sie haben die
Schlagworte geprägt von der „Rentenhystertc" mrb der
„Unfallneurose".

Wo liegen die eigentlichen Ursachen der antisozia¬
len Stimmung?  Es ist ganz begreiflich, daß die
jugendliche Begeisterung nicht mehr vorhanden ist. Aber
es ist »ur eine Periode Les scheinbaren Stillstandes, i»
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-er wir uns jetzt befinden. Wir haben alle Ursache, au'
das Erreichte stolz zu sein: wir haben einen Arbeiterstand,
um den uns jedes Land beneidet. Unsere Arbeiter sind
gehoben durch das Bewußtsein, daß auch der Geringe sein
Recht hat. Dennoch — es ist eine bedauerliche Wahrheit:
der soziale Sinn selbst geht zurück. Wenn diese Entwick¬
lung weiter geht, werden wir in einiger Zeit dahin ge¬
langt sein, daß unser ganzes Volk in Klassen
zerfällt,  die feindlich organisiert sind, und wo jede
Klaffe um ihren Wohlstand kämpft. Dagegen, gegen diesen
schrankenlosen Egoismus bedarf es eines starken Gegen¬
gewichtes, sonst geht uns die Einheit , das Bewußtsein der
Zusammengehörigkeit in seiner reinen , naiven Tendenz,
verloren . Verschärft wird diese Gefahr noch durch die ma¬
terialistische Grundstimmung, die in unseren Tagen die ton¬
angebende geworden ist. Jede Klasse richtet ihr Streben
auf materielle Güter . Nirgends ist soziales Empfinden.
Und am wenigsten soziales Empfinden  finden
wir in der So z i a ld em o kr a ti e; dort ist der materia¬
listische Egoismus zur Organisation verdichtet. (Lebhafte
Zustimmung.)

Was haben wir an die Stelle des sich verringernden
sozialen Empfindens ZU setzen? Ein neues Schlagwort ist
aufgetaucht, das der völkischen Reinheit.  Kann das
Ersatz bieten? Unsere Gesellschaft steht in Gefahr, statt der
sozialen Tendenz sich zu verwirtschaftlichen,  so sehr
droht das Wirtschaftsleben soziales Empfinden tot zu
machen. Einst regierte der Gedanke sozialer Verpflichtung
— er hat abgeöankt, und für ihn beherrscht uns der völki¬
sche Gedanke.  Aber es erscheint zweifelhaft, ob diese
neuen Ziele unserem Volke einen Ersatz bieten können)
einmal weil die völkischen Ideen vorzugsweise nur in den
oberen Ständen gepflegt werden, dann aber auch, weil sie
die Gefahr  eines Chauvinismus  herausbeschwören,
der mehr zerstört als ausbaut. Lassen wir uns demgegen¬
über eingedenk sein einer der großen Lehren der Geschichte.
Die Religion ist es, die die Völker zusammenhält. Erst
wenn die Religion versagt, treten soziale, treten völkische
Tendenzen in den Vordergrund . Der soziale Imperativ
aber wurzelt in der Religion . Die Verwirtschaftlichung
eines Volkes kann nur hintangehalten werden durch den
Idealismus , den uns die Religion gibt. Die Gefahr, daß
der soziale Sinn verloren geht, liegt in der Selbstherr¬
lichkeit der Menschen des Heute, die keine Macht mehr an¬
erkennen, die sich nur noch rationalistischen Richtungen er¬
geben. Die Kirche allein kann hier helfen. Von ihr kann
die Kraft ausgehen, die dem Volke Brot schafft, das Lebens¬
brot , das soziale Aufgaben löst.

Mit dem Hinweise auf zwei Namen, die uns Vor¬
bilder sein sollen für soziales Empfinden, auf Michern, den
Mann der praktischen sozialen Arbeit, und auf Kant, dessen
unbeugsamem kategorischen Imperativ der sittlichen Pflicht
wir uns unterwerfen , und mit dem Ausblick auf unser
Dienen in dem Herrn , schloß Geh. Rat Seeberg unter
starkem Beifall seine von lebhafter Beredsamkeit getragenen,
ttef zu, Herzen gebenden Ausführungen.

Bürgermeister Travers  begrüßte die Kongretzteil-
tetlnehmer als Vertreter der Stadt Wiesbaden und wies
darauf hin, daß Wiesbaden großes und lebhaftes Interesse
den Aufgaben der Konferenz entgegenbringe, für die fte
eifriges und volles Verständnis habe. — Namens der Evan¬
gelischen Kirchengemeinöe Wiesbadens sprach Dekan
Bickel,  für die Bezirkssynode und die Evangelischen Ar¬
beitervereine am Mittelrheine Pfarrer Schmidt - Höchst
Begrüßungsworte , während für das Königliche Konsisto¬
rium Frankfurt Pfarrer Baltzer,  für den Gcsamtver-
band Christlicher Gewerkschaften und für die Evangelisch-
soziale Schule in Bielefeld Reichstagsabgeordneter Beh¬
rens,  für die Frauenschule für innere Mission Baronesse
v. Rosenberg  Begrüßungsworte fanden. — Begrü-
ßungstelegramme und -schreiben waren in überaus großer
Zahl eingelaufen, so u. a. vom Reichskanzler, den Staats¬
sekretären des Innern , des Auswärtigen Amtes, des
Reichsmarineamts , des Reichspostamts, des Reichsjustiz-
amts , , des Reichskolonialamts, von den Ministern für
geistliche und Unterrichtsangelegenheiten, des Innern , für
Landwirtschaft, für Handel und Gewerbe und vom Reichs¬
versicherungsamt.

In seinem Vortrag
„Bildung und Christentum"

ging Direktor Lepsius (Potsdam ) davon aus , daß der
Prozeß , den die Bildung des achtzehnten Jahrhunderts
durch englische Freidenker , französische Enzyklopädisten und
deutsche Aufklärer gegen das Christentum angestrengt habe,
noch heute nicht entschieden sei. Er charükterisierte die Sta¬
dien, die er durchlaufen hat, vor dem Forum der Vernunft,
vor dem Forum der Geschichte, vor dem Forum der Sitt-
ltchkett. Drei Thesen wurden von den Sachwaltern for¬
muliert : „Zufällige Geschichtswahrheitcn können nie der
Beweis von notmendigen Vernunftswahrhctten sein (Les¬
sing),' die Idee liebt es nicht, ihre ganze Fülle in Indivi¬
duen auszuschütten (David Strauß ) und die christliche Sitt¬
lichkeit ist nicht die ganze Sittlichkeit" (Fr . Naumann ).

An der sich anschließenden ausgiebigen Aussprache be¬
teiligten sich außer dem Referenten, der das Schlußwort
nahm, Professor Lezius (Königsberg), Professor ,Pfennigs¬
dorf (Bonn ), Professor D. Proksch (Greifswald ), Professor
O. Perthes (Bielefeld) und D. Fr »y (Lünen).

Am Nachmittage berieten die erste und vierte Arbeits¬
kommission, erstere unter der Leitung des Geh. Konsistorial-
rats Pfarrer Jäger (Bierstaöt). In ihr referierte Liz.
Mumm  über die A u s t r i t t s b e w e g u n g. Solange , so
führte der Redner aus , die Kirche eine kämpfende und keine
triumphierende ist, so lange kennen wir die Austritts¬
bewegung, die wir schon kennen, als Christus noch auf der
Erde wandelte. Trotzdem waren die Austrittsbewegnngen
nie so stark wie zur Jetztzeit. Aber auch da hat nur die
Reichshauptstadt Berlin schlagende Ziffern aufzuweisen, und
de Bewegung hat (nach der Statistik) auch schon ihre höchste
Welle erreicht. Denn nach dieser ist der größte Massenaus¬
tritt im Jahre 1808 mit 14180 zu verzeichnen Die folgenden
Jahre wurde diese Ziffer nie wieder erreicht. Sie betrug
1909 6800, 1910 8700, 1911 5100, 1912 6200 und 1918 12 700.
Frankfurt hatte 1913 nur 350 Austritte aufzuweisen. Das
in Berlin verzeichnete Ergebnis ist aber in der Hauptsache
durch die von sozialdemokratischer Seite gegebene Unter¬
stützung herbeigeführt worden. Vollkommen geschieden zu
sein vom christlichen Glauben , bas sei es, was die Austritts-
bewegung charakterisierte. Mittel gegen diese Bewegung
seien: Schaffung von übersehbaren Kirchengemeinöen, nicht
solche Mittel , wie sie Rußland habe, wo enorm hohe Ge¬
bühren, die beim Austritt zu entrichten sind und die es dem
Minderbemittelten unmöglich machen, seinen Austritt zu
vollziehen. Eine entsprechende Seelsorgerzahl sei ein weite¬
res Mittel , Förderung des freien Wirkens der Stadtmission,
Heranziehung von Gemeindehelfern ustd -Helferinnen, Ge¬
meindeschwestern, weitere Ausgestaltung des Gottesdienstes.

„Großstädtische Vergnügungen und Sittlichkeit"
bildete das Thema, das Professor V e i d t (Wiesbaden) in
der vierten Arbeitskommission behandelte. Er ging davon
aus , daß das Problem „Volksvergnügen und Sittlichkeit"
ein allgemeines, auf Stadt und Land bezügliches und dau¬
erndes sei, weil stets bei Volksvergnügungen das sexuelle
Moment mitspiele, woraus sich die dauernde Aufgabe er¬
gibt, Auswüchse auf diesem Gebiet zu verhindern ' und an
der sittlichen Hebung und Verfetueruug -er Bolksvergnü-

gungen zu arbeiten. Er schilderte die verschiedenen Ge¬
fahren, die die städtischen Bergnügungslokale , Variötss,
Kinos, Bars , Nachtcafs, Tanzlokale usw. für die Jugend
usw. in sichabergen. Als praktische Mittel und Wege zur
Besscruug dieser Verhältnisse schlug der Referent neben
gesetzlichen Maßnahmen , die zurzeit in Beratungen stän¬
den, vor, möglichste Beeinflussung der Kreise von Bildung
und Besitz zur Mitarbeit aus volksethischem Gebiet, Mit¬
arbeit der Presse bet denselben Aufgaben und schließlich noch
Schaffung von großen Volksunterhaltungshallen , in denen
dem Volke auch wirklich Erhebendes und Bildendes geboten
werde. — An der sich daran anschließenden Aussprache be¬
teiligten sich Fabrikant Uber (Stuttgart ), Frl . v. Knebel
(Döberitz), Pfarrer Otten , Geistlicher am Jugendgefängnis
in Wtttlich.

»Der etil
Wiesbaden. 28. April.

MAuiMer Kunstverein.
Der Nassauische Kunst verein  hielt Samstag

seine Generalversammlung  ab . Wir entnehmen
aus dem Geschäftsbericht, daß der Mitgliederbestand, wie
auch die Höhe der Jahresbeiträge sich auf dem Stande des
Vorjahres gehalten haben, und daß die Jahresrechnung mit
9006M. balanciert . An Stelle größerer Ausstellungen, die
wegen Raummangels unterbleiben mußten, hat der Vor¬
stand stärkeres Gewicht auf die Monatsausstellungen im
Museum gelegt, wo Kunstwerke im Werte von 193 789 M.
zur Ausstellung gelangten. Von namhafteren Kollektiv-
Ausstellungen seien die der Künstlervereinigung Stuttgart
von F . N. Ruppert , F . A. Weinzheimer, Christiansen, C. L.
Hahn, Max und Ernst Liebermann, Corinth , Schindler, M.
Fritz und anderen genannt . Generell wurde beschlossen,
die Provision für die durch den Kunstverein vermittelten
Verkäufe auf 10 Prozent festzusehen. Für die Verlosung
wurden 52 Gewinne, darunter 13 Oelbilber und Äguarelle,
28 Radierungen und Stiche, 5 Mappen und 11 Bücher be¬
stimmt, als Nietenblatt wird die im Buntdruck durch die
Firma Kolbe und Schlicht hergestellte Reproduktion nach
dem in der Galerie befindlichen G. Bantzer'schen Mädchen¬
kopf geboten, die auch den Beifall ' des jetzt in Dresden
schaffenden Künstlers gefunden hat. An Anschaffungen für
die Galerie fallen die Oelbilder von Hodler „Motiv bei
Genf", Hagemeister und Haueisen und das soeben noch an-
geschaffte Stilleben von Lovis Corinth in das Vereinsjahr)
auch eine Stiftung der Mrs . Gallison zu New-Nork aus
dem Nachlaß ihres Gatten.

Die Verwaltung der Sammlungen hat dem Vorstand
Anlaß zur Wiederaufnahme der Neukatalogisierungsarbei¬
ten gegeben, die Ausstellung Westdeutscher Kunst des 19.
Jahrhunderts in Düsseldorf zur Umfrage nach namhaften
Bildern bisher unbekannter Meister nassauischer Herkunft.
Aus den Beständen der Galerie sind auch im abgeschloffe¬
nen Vereinsjahr wiederholt Bilder zu auswärtigen Aus¬
stellungen versandt worden.

Der von dem Magistrat berufenen Deputation zur Ver¬
hütung baulicher Verunstaltung der Stadt hat auch der
Vorstand zwei seiner Mitglieder präsentiert , sich auch in der
Eingemeinbungsfrage vom Standpunkt der Kunstpflege
aus geäußert. Der Neubau der Galerie hat zu eingehen¬
den Aeußerungen des Vorstandes in Fragen der Ausge¬
staltung und inneren Ausstattung der Galerieräume An¬
laß gegeben.

Die Versammlung bestätigte die Wiederwahl der im
Turnus ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes, der
also in der alten Besetzung in das neue Jahr Übertritt.
Sie genehmigte die Jahresrechnung und erteilte dem Rech¬
ner Entlastung.

Todesfall. Hauptmann a. D. Otto Vegemann  ist
am Dienstag im Alter von 69 Jahren hier g e sto r b e n.
Der Verstorbene war Kriegsteilnehmer 1866 und 1870/71
und, nachdem er seinen Abschied genommen hatte, Bürger¬
meister in Neubreisach. Seit einigen Jahren lebte er hier
in Pension. Er war Ritter mehrerer Orden, auch zierte
die Rettungsmedaille seine Brust.

Düppel-Juviläumskonzcrt . Wie wir schon wiederholt
mitgeteilt Haben, findet heule (Donnerstag ) Nachmittag (Be¬
ginn 4 Uhr) im Restaurant Ritter Unter den
Eichen  ein von der Kapelle des F ü si l i e r r e g i m en t s
von Gersdorff  veranstaltetes großes Festkonzert unter
der persönlichen Leitung des Obermusikmeisters Gott¬
schalk  statt . Eintritt 80 Pf . für Erwachsene und 10 Pf . für
Kinder. Der Ueberschuß ist dazu bestimmt, die Teilnahme
bedürftiger Veteranen von 1864 an der Ende Juni in Sön-
derburg a. d. Alsen stattfindenöeDüppelgedächtnisfeier zu er¬
möglichen. Freiwillige Spenden werden an der Konzertkasse
mit Dank entgegengenommen. Um 6 Uhr findet große Kin¬
der- und Flaggenpolonäse statt.

Ein Wiesbadener Diippelstürmer. Zu den Teilnehmern
an dem Sturm auf die Düppeler Schanzen gehört auch der
hier Wielanöstraße 20 wohnende pens. Eisenbahnsekretär
Franz K r u schka, der damals beim Jnf .-Reg. 35 diente.
Herr Kruschka wurde damals auch mit dem Militär -Ehren¬
zeichen2. Klasse ausgezeichnet und ihm diese Auszeichnung
vom Prinzen Friedrich Karl von Preußen persönlich unter
huldvollsten Worten angesteckt. Bei einer an die Deko¬
rierung anschließenden Parade mußten die mit den Ehren¬
zeichen ausgezeichneten Soldaten neben den Prinzen
treten, der die Parade abnahm. Es ist hochinteressant,
Herrn Kruschka, der alle damaligen Ereignisse in vorzüg¬
licher Erinnerung hat, erzählen zu hören. Der Herr ist der
rührige Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe des Bundes
Deutscher Militäranwärter und hat als solcher erst vor
kurzer Zeit in einer Mitgliederversammlung einen Vor¬
trag über den Verlauf der militärischen Operationen bet
und um Düppel gehalten.

Frauenklnb Wiesbaden. Das SeyberthscheBokal-
guartett  vertritt eine in der Oeffentlichkeit so selten ge¬
hörte Musikgattung, daß seine Konzerte schon deshalb bas
lebhafteste Interesse in Anspruch nehmen. Am 20. April
konnten wir uns im Klub wieder einmal erfreuen an den
sorgfältig einstuöierten künstlerischen Darbietungen und
dem wertvollen Programm , an der Schönheit der einzelnen
Stimmen und ihrem harmonischen Zusammenklang, beson-
ders aber auch an den exakten, allen Schwierigkeiten sich
gewachsen zeigenden Ausführungen dieser mit Recht ge¬
schätzten Vereinigung . Die Ukrainischen Liebeslieder von
Iwan Knorr trugen in ihrem Gemisch von wilder Leiden¬
schaftlichkeit und Sentimentalität so recht den slawischen
Typus . Neben ihnen fesselten besonders die prächtig vor¬
getragenen klassischen Brahmsschen Quartette „Zigeuner¬
lied" und das rhythmisch so eindringliche „Wechsellied zum
Tanze". Die romantisch anmutenden vier Quartette von
Hans Huber wurden gleichfalls sehr beifällig ausgenommen.
Prächtig wirkten Frau Strein - Winklers frühlingsfrische
Lerchenstimme und Herrn Gerharts warmer Tenor in dem
Duett zwischen Lukas und Hannchen aus Haydns unver¬
gänglichen „Jahreszeiten ". An der edlen Altstimme des
Frl . E. Koch und Herrn A. Seyberths markigem Bariton
konnte man sich erfreuen in den dramatisch vorgetragenen
Brahmsschen Duetten „Vor der Tür " und „Es rauschet das
Waffer". Frl. El. Hoyers brillante und temperamentvolle

Donnerstag , 23. April 1914
Klavierbegleitung stützte das ganze Konzert. DaS sehr
zahlreich erschienene Publikum dankte den beliebten Künst- jg,
lern mit lebhaftem Beifall . fkl

Die Wiesbadener Miillablagerung am Uhlerborn . AS (5
Mittwoch nachmittag hatten sich von der Hessischen Regie«k

Forstrat Diefenbach, Forst«Lrung Staatsrat Willbrand, - — . „ _ _v
meister Kntsch-Mainz , seitens der Stadt Mainz die Herrp« ^
Bürgermeister Baurat Kuhn und Beigeordneter Dr . Kuln j„
ferner die Herren Lanötagsabgevrdneter Adelung, Heerm̂ !^
Bach, Kommerzienrat Molthan , Geh. Justizrat Dr . Schmitt, i (
Justizrat Dr . Zuckmayer und Wolf-Gonsenheim und vom Uj
Rcinigungsamt Herr Battermann zur Besichtigung der tj|
von der Stadt Wiesbaden in Aussicht genommenen Müllav« ^
lagerungsplätze eingefunden. Zunächst wurde der Mm««
zer Ablagerungsplatz oberhalb des Gautores an der

' ' " - “ * ' " ‘ " . . tzriser Straße besichtigt. Dann fuhren die Herschaften naw
Station Uhlerborn  und besichtigten dort den Platz, am
den die Stadt Wiesbaden  zur Ablagerung ihres Mulls,«
reflektiert. Der Platz liegt etwa 400 Meter von Uhler«
born gegen den Rhein zu. Bon den Spaziergängern wirr ei
das Gelände, das sumpfig ist. nie berührt . Es soll, wen« pt,
es aufgeschüttet wird, ausgeforstet werden. Da die Stadl ^
Mainz kein Interesse  an der Pachtung des Platzes Ai
für eine Müllablagerung hat, jo dürfte, nach dem Ergebni. -
der gestrigen Besichtigung der Platz an die Stadt Wies»Ht.
baden für ihre Miillablagerung verpachtet werden. Der i •
Staat erhält dafür eine jährliche Pachtsumme von 2000 Ml. pf
Nach der Stimmung im Landtage zu urteilen , dürfte der tu
Pachtvertrag mit Wiesbaden perfekt werden. — Diese nackteit|
Tatsache schreibt uns ein eingefleischter Mainzer . Mains i
hat also „kein Interesse" an dem Platz — warum aber bis-
her der Entrüstungssturm , als ob Wiesbaden ganz Mainz pj
habe vergiften wollen? - —— Nun — weil es eben „Wies¬
baden" ist! Redaktion.

Ein dreihnndert Jahre alter Franzose unter Polizei«
kontrollc. Man schreibt uns : Im Schaufenster der A
Bur .zeckschen Kunsthandlung, Moritzstr. 4, konnte man dieser >js
Tage ein Gemälde von Nikolaus Poussin ausgestellt sehen !
Es stellte „Zeus und Kallisto" dar, ersterer in eine Nymphe ! j
verwandelt , sich der Begleiterin Dianas nähernd , die iw »
Wald mit ihxen Hunden ausruht . Obschon nun Zeus vn>st
seinem Feuer sprühenden Adler dem Beschauer keine |:
andere als eine mythologischeDeutung zuläßt , hat die
Polizeibehörde die Darstellung der Bilder als ärgernis - .
erregend erklärt und die Schaustellung unterbunden . Das ,
Gemälde ist von der Kunsthandlung aus der Auslage
entfernt und in der Sache ist Protest erhoben ivorden.

Das Volksfestspielhaus auf dem Feldberg. Wie der
Taunusklub mitteilt , wird der von ihm beabsichtigte Bau ie
auf dem Feldberg in anbetracht der besonders für die schwie«
rigen Banverhältnisse geringen Bausumme nur eine « y
kleinen Saal  mit den dazu gehörigen Nebenräumen, »,
außerdem Schlaf- und Aufenthaltsrnume für Turner,
Touristen und Skiläufer enthalten. Weiter werden im Neu« \
bau, was dringend notrvendig ist, allgemein zugängliche Be« $
dürfnisanstalten und Waschräume geschaffen. Alle anderen, 9
über die Sache in anderen Zeitungen verbreiteten Nach«
richten sind unzutreffend. t,

Das siebente Heim der Deutschen Gesellschaft für Kaust jt
manns-Erholnngsheime. Die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime hat das unweit Baden-Baden ^
in herrlicher Lage auf dem Kamme des Schwarz waldeo
820 Meter hoch gelegene Hotel Bären  st ein erworben- ,
Das Haus , das auf das solideste gebaut ist, wird mit den i.
modernsten und hygienischen Einrichtungen versehen, noch^
im Laufe des Monats Juni dem Betrieb übergeben werde«-

Regel,»"" der Urlaubsgesuche der Fortbildnngsschust s,.

0

lchrer . Der Minister für Handel und Gewerbe hat be
stimmt, daß die Entscheidung über die Urlaubsgesuchs
der L e h r e r an den gewerblichen und kaufmännischen
Fortbildungsschulen,  die nach den Grundsätzen des
preußischen Schulrechtes den an den Volksschulen tätigen
Lehrern gleichstehen, nicht den Regierungspräsidenten , so««
öern in den Städten den M a gtst r a t s d tr igente«
(Oberbürgermeister, ersten Bürgermeister ), in Landge«
meinden von mehr als 10 000 Einwohnern dem Gemeinde^
Vorsteher, in der Rhcinprovinz dem Bürgermeister , in der
Provinz Westfalen dem Amtmann und in den übrige«
Landgemeinden dem Landrat übertragen werden soll. Des«
MagistratSdirigcnten ist ferner die Entscheidung über d>e
Gesuche der Fortbildungsschulleiter und -Lehrer 8«1
Genehmigung der lieber nähme von Rebe « '
ä m t e r n übertragen.

Prüfnng der Qnittnngskarten . Sicherem Vernehmen
nach findet in den nächsten Tagen hier eine außerordentlich
Prüfung der Quittungskarten statt, welche von Bürea«
beamten der Landesversicherungsanstalt Hessen-Naffau an®'
geführt werden wird. Für Arbeitgeber, welche mit der Der«
wenöung der fälligen Beitragsmarken noch im Rückstaus"
sind, empfiehlt es sich daher, zur Vermeidung von Strafe«
und Weiterungen alsbald das Versäumte nachzuholen. A«»uno Ull 'ierl aijsuuiu vuv ^ uiuumic uuujautjutm.
ist zu empfehlen, die Quittungskarten in der nächsten Ze
bereit zu halten, damit diese auch bei etwaiger Abwesende
des Arbeitgebers oder Versicherten von den Angehörige
oder Beauftragten dem Kon trollbeamten alsbald norgeleup
und dadurch öftere Störungen und Zeitverluste für bei"
Teile vermieden werden können. ^

Zwangsversteigerung . Vor dem Amtsgericht stand ««
Montag ZwangSversteigerungstermin an für das Wob«
und Gasthaus Mich elsv erg  Nr . 7, 2 Ar 93 Quadro'
meter Fläche. Das Anwesen war geschätzt im Jahre w«
durch das Feldgericht auf 200 000 M., durch die Steue^
behörde auf 205 000 M. DaS Höchstgebot legtê cin *i
Reinhard Apel Wwc. mit 2033.16 M. bar. Die Bieterin
im Besitze von zwei Hypotheken in der Gesamthöhe
86 000 M. 154 000 M. Hypotheken bleiben bestehen. D
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Zuschlagserteilung wurde ausgesetzt.
Eine resolute Schuldnerin, die ihren Gläubiger an de« Jti,

Teufel verweist, ist eine Witwe in Ober-Ingelheim. Die
ss-rau yatte von einem Geschäftsmann ernc wcaynun«
Begleichung einer alten Schuld erhalten . Sie fcfiicfte

indes mit folgender geharnischter Epistel
„Muß Ihnen leider mitteilen , daß mir von dieser S «« e ist,
Mahnu»

nichts mehr bekannt ist. Sollte sie von meinem
sein, so muß ich leider bedauern ) denn der ist schon vor (
Jahren gestorben. Wenn Sie wollen, können Sie iS«* «
Rechnung ja nachschicken, aber da er aus der Landesnp ^ ^
ausgeschieden war und er deshalb jedenfalls auch nicht
lieben Gott ist, so müffen Sie jetzt schon die Rechnung "
Teufel schicke" "

■es1:

H

Ein Schorusteinbrand brach am Mittwoch mittag
1% Uhr in der Bertramstraße Nr . 17 aus . Nach «n
Arbeit beseitigte die Feuerwehr jegliche Gefahr.

Bon einer Ohnmacht befallen wurde am
mittag gegen 12 Uhr in der Kicöricher Straße oer Statio ' ^
Vorsteher a. D. Wilhelm Dienst.  Er erlitt dabei
Verletzungen, so daß die Sanitätswache ihn in das ft«®1
Krankenhaus überführen mußte. ,. g

Als geheilt entlassen wurde jetzt der Maurer
aus Dotzheim, der, wie gemeldet, im Walde von
Förster bei einem in einer Schlinge gefangenen Reo ^
getroffen und nach der Angabe des Beamten durch
zufällig losacgangcncu Schuß verletzt und in das KroI' jg!
Haus des Paulincnstifts verbracht worden war.
Verletzungen waren absolut ungefährliche, besonders
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Sk d ^ ^ örner in die Lunge eingedrungen. Ueber die
st. k, Angelegenheit, besonders darüber , ob Schütz der

ist, mutz erst die schwebende Untersuchung
Itf bringen.
ie, L,Vttt  rasches Sinken der Spargelpreisc macht sich gegen-
stz auf allen rheinlicssischen Spargelmärkten bemerkbar,
er O '">b einer Woche ist der Preis für Spargel erster
A ^ vvn i M, „" f jetzt 45—50 Pf . heruntergegangen . Bei
bt, a°r»c>ljrigen kiiblen, regnerischen Witterung hielten sich
tt> ^ argelpreise dauernd auf einer Höhe von 50—80 Pf.
>v>«s/ire« schneiden diesmal die Züchter ab, die schon im
ek letzten Jahres Lieferungsverträge mit Kvnserven-
b> ab schlossen. Damals wurden durchweg Preise von
n< u für die Dauer der ganzen Saison , und zwar für
\a>""amte Ernte zugestauiden.ttf
ut
^ gliche Schauspiele.  Verdis Oper „Rigo-14f ' " '
^ Fräulein Haas
in

Theater , Vereine , Vortrage «sw.

ßeht nach längerer Pause am Freitag im Abonne-
in Szenet die Titelrolle singt Herr Geiße-Winkel,

ln den weiteren Hauptpartien Frau Friedfeldt
es im! ». Fräulein Haas (Maddalena ), Frau Schröder-
15 ^ky (Giovanna ), Frau Doppelbauer (Gräfin ) und
s> ,? » ren Schubert (Herzogs, Bohnen (Sparasucile ),
er i lMonterones und Bresser (Cepranos beschäftigt sind.
lt. „Musikalische Leitung ist Herrn Professor Mannstacdt
er b ivorden: die Regie führt  Herr Oberregisseur
ne  rf ; — Am Samstag gelangt Ncdbals erfolgreiche
nS ! i!e "Polenblut " in der Besetzung der Erstausführung
§, ^ Male zur Wiederholung. (Aufgehobenes Abon-
Z! ^" 8 f I u 9 ehemaliger Jäger und Schützen.

. kürzlich neu gegründete Verein ehemaliger
“et  u n d Schützen  von Wiesbaden und Umgegend,

A cr  öer Leitung des Forstmeisters Professors Dr.
er SU einer ansehnlichen Mitgliederzahl herangewach-
... begeht am 28. April sein erstes Frühjahrsfest in Ge¬
ste’-pucs Ausfluges nach Eltville , wo sich die Mitglieder
L x yen Familienangehörigen und Freunden des Ver-
,0  b l>er „Burg Crah " vcrsainmeln werden . Die Ab-
„e ->̂folgt von Wiesbaden aus mit Sonntagsfahrkarten1420 lllir
s-
rö
ge

Uhr nachmittags.

Aus den Vororten.
Schierstein.

^ ängelzuchtvcrcin 1900. Die gelegentlich der Gene-
j. 'awmlung vorgenommene Vorstandswahl hatte sol-
.? Ergebnis : Joseph Hohenstein , 1. Vorsitzender , Karl

tt, fc. ' 2. Vors.. Albert Lüssem, l . Schriftf., Karl Menz,
it,  iftf ., Fritz Mahlo, Kassierer, Wilhelm Brühl, Jn-

j A°?walter Fritz Moses, Phil . Georg, Fr . Gerz (Kied-
tzZeisitzer. Es wurde der wichtige Beschlutz gcfatzt, datz
. Glieder des Vereins iui Interesse fruchtbarer Betäti-
^wem anderen Geflügelzuchtverein angehören dür-

5, ^Er Verein Mitglied des „Deutschen Brieftanbeu-
i.ksVerbandes" ist. so können sich Liebhaber des Bricf-

dem hiesigen Verein anschlietzen. Weiter
/sie Anschaffung einer Kontrolluhr für den Brief-
?"rt und von

^lßen.
Strandbad . Die Handwerksmeister, denen die

Ug des Strandbadgebüudes  übertragen ist,
Lgestern in das Rathaus geladen worden, um die
l>,y!? ug entgegenzunchmen, datz die Arbeiten wegen der
irl 'l eingetrosfcncn Bestätigung des Strandbadbc-

" durch den Bezirksaus 'chutz umgehend  in Angriff

drei neuen Brleftaubenretsekörben

is^ ten sind. Auch ist der Wasserstand des Rheins so-
»,Mückgeaangen. datz die Betonnrbeitcn an den Fun-

Zu nicht mehr behindert werden. Die Heraaschaf-
\  >et  Baumaterialien und der Erbmassen zur Planie-
tz'/ ? Pachtgeländes ist seitens der Unternehmer dem
^ ^ besitzer 4k. Acker in Eltville übertragen . Der setzt
» Fahrprcistarif sieht für den Verkehr zwischen
Strandbad und der gegenüberliegenden rechten
>>! ute an Gebühren vor : Bei gewöhnlicher lieber-
Wn Nachen, Gondeln, Dampf- oder Kraftbootcu für
>>lL 'on einschlictzlich der Traglast 10 Pfg.. zusammen
'< wdestens 80 Pfg. Kinder unter vier Jahren sind
Sii c' , sofern sie einen besonderen Sitzplatz nicht cin-

ig Dotzheim.
ckd°? der Schule. Mit Schlutz des alten Schuljahres
tsz i(>8 Kinder entlassen, mit Beginn des neuen Schul¬
st>??Segeu 186 Kinder ausgenommen, die Zunahme be-

78  Kinder . Da keine neuen Lehrerstellen errichtet
t.S ' Muhten, wie dies jetzt schon öfters geschehen ist:
S ^ .imal zwei Jahrgänge in je einer Klasse ver-
.S Autzerdem müssen auch noch die Klassen

Krankheit beurlaubter Lehrer mitversehen

ul" ,>n^ Hilsc. Wie segensreich der Verein der „Frauen-
Zz si?rkt, zeigt wieder die Krankenstatistik des am 31.

S&ei- . " de gegangenen Vereinsjahres . Durch die von
- letzt angestellten beiden Krankenschwestern wurden

»»»er -.Zühre bei 9852 Krankenbesuchen 681 Kranke (26
ItlSrfir 40  Frauen und 395 Kinder) verpflegt. Die Zahl
i, Wochen betrug 24. Diese im Verhältnis zur An-
..Itz^ ^ ranken niedrige Ziffer erklärt sich daraus , datz
k.ütiZ^̂ ' ranken, bei denen Nachtwachen nötig werden,
"ig, Krankenhäuser nach Wiesbaden gebracht

Sonnenberg.
iR, ^ bei der Ortskrankenkasie. Die neue Kranken-

öer,1 zu welcher auch Sonnenberg gehört, hat
^ Arbeitgebern sowohl als auch unter den Ver-

§t̂ bw,^ o" holte Klagen hervorgerufen , weil das An-
!>, ?keny»s? owesen sowohl, als auch die Auszahlung des

erhebliche Schwierigkeiten verursachen, die
Ille? wer>,"yiache in der weiten Entfernung  er-
pijZaiirit D̂ie Klagen müffen durchaus als berechtigt

AlF^ den. Gerade Sonnenberg hat durch eine
N Dienstpersonal , welches sehr häufig wech-
S i?d̂ er>, o" oere Inanspruchnahme der Kasse durch An-

verzeichnen. Auch die Arbeiter müsien
#« Krankengeldes den weiten Weg nach

W? in Kaff kegen. Außerdem werden häufig Aus-
S .,Mkev?^ ^ chon verlangt , die zu geben allein die

al? - ' n Bierstadt verpflichtet ist. Wenn es
'olbstverstänölichbezeichnet werden muh, datz

o annähernd 4000 Einwohnern doch mindc-
5 ! = unJ Melbestelle  besitzt, so sind

,si»?il,d „ schritte nicht unternommen worden. Der
NN hat deshalb jetzt beschlossen, die

öe«. Melde- und Zahlstelle in Sonnenberg zu
Ä !* dürfte der durch das neue Gesetz beab-

ralisation keinen Abbruch tun , weil die
N trotzdem der Ortskrankenkasse in Bier-
iSifp SoBrr/ „ te ja auch ihre Beiträge (nur gesammelt)

der Bierstadter Ortskasie zufnhren. Die
^ 5t,;e. der als auch die Versicherten, welche häufig

entrichtenden Beiträge nicht kennen, dürf-
auch vor Verluste« gewahrt bleiben.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Bierstadt.

Gemeindevertretung . In der Sitzung der Gemeinde¬
vertretung wurde die Aufnahme einer Anleihe von 30 000
Mark bei der Naflauifchen Landesbank genehmigt. — Die
am 17. und 18. März abgehaltenen Ergänzungs - und Ersatz¬
wahlen von sieben Gemcindeverordueten wurden für gültig
erklärt . — Im Herbste soll eine größere Obstausstellung der
Orte des Landkreises Wiesbaden stattfinden. Ueber die
Bewilligung eines hierzu erforderlichen Beitrages der Ge¬
meinde wurde der Beschluß bis zur nächsten Sitzung aus¬
gesetzt. _

Nassau und Nachbargebiete.
Die Ausnützung der Mainmasierkräfte.

Am nächsten Samstag findet im Rathause zu Hanau
unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten der Provinz Han¬
nover eine Konferenz  über die Ausnützung der
Mainwasserkräfte  statt . An der Besprechung wer¬
den die Landräte der Kreise Fulda , Gelnhausen, Gersfeld,
Hanau , Hnnfeld, Schlüchtern und der Oberbürgermeister
der Stadt Hanau teilnehmen.

so. Niederwallnf, 22. April . Der uralte Johan¬
nisbrun ncn,  dessem klaren Sprudel von der Bevölke¬
rung eine gewisse Heilkraft zugesprochen wird, ist seit eini¬
gen Tagen in seiner Existenz ernstlich gefährdet.  Beim
Bau des neuen Kanals traf man nämlich bei den Ausschach¬
tungen auf eine Wasserader,  die den Johannisbrun¬
nen speiste. Dadurch ist der Auslauf des Brunnens so
gering geworden, datz man täglich sein völliges Versagen
erwartet . Nur noch eine ganz geringe Menge Wasser ent¬
quillt der Brunneniohle , die im Jahre 1768 zuletzt gefaßt
wurde. Die beiden Auslauirohre haben ihre Tätigkeit ganz
eingestellt. Da dem Kanalbau durch den Wasseran-
örang eine Vertiefung der Schächte bis zu 7 Meter erfor¬
derlich wird , so rechnet man mit einer Mehrausgabe von
etwa 2000 Mark. Die Gefährdung des Johannisbrunnens
findet im übrigen in der Einwohnerschaft große Mißbilli¬
gung, denn mau ist der Ueberzeugung, datz das zur Aus¬
führung begutachtete Kanalprosekt, welches nun einmal den
Brunnen bedroht, unter tatsächlicher Wahrung der Ĝe-
meindeintercisen sowohl wie derjenigen der Villenbesitzer
durch Verkürzung der Kanallänge um 300 Meter weitaus
billiger hätte hergestellt werden können. — Im hiesigen
G e m e i n d e w a l d brannten  am Sonntag ca. 5 bis
6 Morgen Schäleichenbestand nieder . Die alsbald er¬
schienene Ortsfeuerwehr verhinderte eine größere Ausdeh¬
nung des Brandes.

si. Geisenheim. 23. April . Lebensmüde.  Gestern
mittaa wurde in der Nähe des Hafens eine männliche Leiche
geländet, welche alö die des aus Hattenheim gebürtigen
Winzers Hörne  erkannt wurde. H. ist in der Nacht
vom letzten Sonntag um 2 lkhr bei Oestrich in den Rhein
gegangen, ohne daß seine Angehörigen von seinem Vor¬
haben wußten.

u. Caub, 21. April . Ehrenbürger von  C a u b.
Am Samstag überreichte hier in dem historischen Gasthofe
„Zur Stadt Mannheim " in Gegenwart von Magistrat und
Stadtverordneten , sowie auswärtiger Freunde Herr
Bürgermeister Schmidt dem Gründer und Förderer des
Blücher-Museums , Herrn Werner Teschemacher âus
Bad Ems den Eh reu bürgerb rief der Stadt.  Herr
Weingutsbesitzer Strobel feierte den ersten Ehrenbürger
der Stadt Caub als einen kerndeutschen Mann , dessen
schlichte, aufrichtige Art alle Herzen gewonnen habe.

X Hochheima. M., 21. April . Baumfrevel.  Einem
shiesigen Weinbergsbesitzer wurden 150 Rebstöcke und 10
Obstbäumchen gewaltsam zerstört. ES ist noch nicht ge¬
lungen , die oder den Täter ausfindig zu machen.

Holzhansen a. d. Heide, 22. April . Beisetzung.
Heute wurde hier Herr Wilhelm Klump,  Kriegsveteran
von 1866 und 1870/71, mit allen militärischen Ehren zu
Grabe getragen. Die beiden hiesigen Kriegervereine gaben
unter Vorantritt einer Musikkapelle dem entschlafenen
Kameraden das letzte Ehrengeleit.

Niederneisen, 22. April . Persönliches.  Zimmer¬
meister Fischer  erhielt das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens.

It. Limburg, 21. April . Kreistag.  Heute vormittag
fand unter dem Vorsitz des Landrais V ü cht i n g eine
Sitzung des Kreistages  statt . Der Abschluß eines
Vertrages mit dem Vezirksverband wegen Uebernahme der
Bizinalwege in kommunalständische Verwaltung wurde
aenehmiat, ebenso die Erwirkung eines Kontökorrentkredits
bis zu 40 000M. für die Kreiskommunalkasie bei der Kreis¬
sparkasse. Für die erst seit kurzer Zeit bestehende Kreis-
Tierkörperverwertungsanstalt stnd für das Rechnungsjahr
1914 28 550 M. veranschlagt. Die Wanderarbeitsstätte des
Kreises Liwbura fiauriert in Einnahmen und Ausgaben
mit 36 000 M. Die Wanderarbeiisstätte hat sich aut bewährt
und alle Erwartungen erfüllt. Seit ihrem Bestehen ist z. B.
eine merkliche Abnahme von Bettlern festgestcllt worden.
Der Kreistag beschloß die vorläufige Anstellung einer Haus¬
haltungslehrerin , ferner der landwirtschaftlichen Winter¬
schule zu Limburg einen Zuschuß von 1500M. zu gewähren.
— Au Stelle des verstorbenen Bürgermeisters von Hada¬
mar , Hartmann , wurde Bürgermeister H a e r t eu - Limburg
in den Konnnunallanötag gewählt. — Nach einer eingehen¬
den Besichtigung der Kreis -Wanderarbeitsstätte wurde der
Kreistag durch ein Festessen im „Preußischen Hof" be¬
schlossen.

x. Königsberg (Kreis Biedenkopf), 21. April . Schul¬
einweihung.  Unser altes Städtchen hatte gestern durch
die Einweihung unserer neuen Schule  einen festlichen
Tag. In Gegenwart der Kreisbehöröe, vieler auswärtiger
Lehrer, der Ortsverwaltung und -Bewohner weihte Herr
Kreisschulinspektor Ohly aus Rodheim die neue Lehrstätte.
Angelegt auf geschützter Bergeshöhe, von welcher man
stundenweit das Land üvervlicken kann, ist das neue Haus
vorläufig für einen Lehrsaal mit Lehrerwohnung vorge¬
sehen, aber doch so eingerichtet, datz durch Entfernung einer
Wand ein zweiter Lehrsaal da ist. Bei unserer auf 72
zurückgeaangenen Schülerzahl ließ die Köniakiche Regie¬
rung neulich durch Abberufung des zweiten Lehrers Desch
die Stelle eingehen, bis kurz darauf dieselbe durch Be¬
setzung des Schulamtsbewerbers Tamschick aus Königsberg
(Ostpreußen) wieder beibehalten wurde. Da bas alte
Schulhaus schon verkauft ist, unterrichten vorlünfig veide
Lehrer abwechselnd in dem einen Lehrsaal.

— Ganlsheim , 21. Avril . Ertrunken.  Der Brücken¬
bau Rüdesheim-Gaulsheim hat gestern sein erstes Opfer
an Menschenleben gefordert. Beim Aufschlagen des von
Pfeiler zu Pfeiler führenden Holzgerüstes stürzte der 20-
sährige Zimmermann I . Benz  ab und verschwand als¬
bald in den Fluten des Rheins . Obwohl man die Un¬
glücksstelle sofort mit Kähnen absuchte, war der junge
Mann nicht mehr zu finden.

T.  Bingen , 21. Avril. Städtischer Hanshakts-
plan.  Der Voranschlag für das , Jahr 1914, der in der
nächsten Zeit der Stadtverordnetenversammlung vorgelegt
wird, sieht in der Betriebsrechnung eine Ausgabe von
1 122 874 Mark und eine Einnahme von 678 874 Mark vor.
Trotzdem sich verschiedene Ausgaben gegen daS Vorjahr er¬
höht haben, wird eine Erhöhuna der Umlaaen voraus-
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sichtlich nicht notwendig sein. An Stenern und Umlage»
ist insgesamt eine Einnahme von 478 430 Mark vorgesehen.
Der Ueberschuß aus dem Wasserwerk ist mit 1000 Mark, der
aus dem Gaswerk mit 86  000 Mark und der Gewinnanteil
an dem Elektrizitätswerk mit 25 000 Mark angenommen
worden. Die für die städtischen Schulden aufzubringende»
Zinsen betragen 209 820 Mark und die Tilgungssumme
117144 Mark.

Vermischtes.
Jas Ende einer Ehe.

Aus Berlin  meldet man : Ein tragisches Ende hat
die Ehe zweier Blinden genommen. In der vergangenen
Nacht wurde die Leiche des 80 Jahre alten blinden Korb-
machers Broda aus der Spree gelandet. Broda , der von
Geburt an blind mar. heiratete vor 8 Jahren ein blindes
Mädchen. Der Ehe des blinden Ehepaares entsproß ein
gesundes sehendes Mädchen. Das glückliche Familienleben
wurde jedoch dadurch getrübt , datz die Frau körperlich
außerordentlich schwach war und ins Krankenhaus gebracht
werden mutzte. Die Frau starb vor 4 Wochen. Der Mann
nahm sich ihren Tod so sehr zu Herzen, datz er sich selbit
das Leben nahm.

mt  her Flucht nach Brasilien verhaltet. ^
Der verhaftete Bürgermeister von Köslin . Thor-

m a n n, hatte alle Vorbereitungen zu einer Flucht nach
Brasilien getroffen. Er hatte einige hundert Mark so an¬
gelegt, datz sic ihm jeder Zeit zur Verfügung standen Er
war seiner Zeit auf seine glänzenden Bromberger Zeug¬
nisse hin gewählt worden. Dort hatte er einen ungeheu¬
ren Arbeitseifer entwickelt. Da er bei seinen oft bis drei
Uhr nachts währenden Arbeiten zu viel Gas (! !) rm
Rathaus verbrauchte, wurde ihm schließlich ein bestimmtes
Dezernat gegeben, um seinen Eifer zu beschränken. — Thor,
mann hofft, datz es ihm auch später wieder gelingen werbe,
durch seine Fähigkeiten eine Existenz zu finden. Auch
glaubt er, datz sich seine Frau nicht von ihm abwenden
werde.

Echvreres Verbrechen in einer Kaserne.
Wie erst setzt bekannt wird, hat sich vor wenigen Tagen

in Dresden  in der Kaserne des 1. Leibgrenadier-Regi-
ments Nr . 100 eine schwere Bluttat ereignet. Der im zwei¬
ten Jahre dienende, aus Hannover gebürtige Soldat Meier
von der 13. Maschinengewehrkompagnie war, da er ge¬
lernter Mechaniker von Beruf ist, der Vüchsenmacherei des
Regiments zuqcteilt worden. Meier , der leicht und gern
Geld ansgab , schien in Geldverlegenheit geraten zu sein
und faßte den verhängnisvollen Entschluß, sich Geldmittel
durch einen Einbruch zu verschaffen. Zu diesem Zweck hatte
er sich den Wandschrank des Unteroffiziers und Waffen-
meisters « entert von derselben Kompagnie ausgesucht. Bei
diesem Einbrnchsversuch wurde Meier von dem Unter-
offizter ertappt . Als Gernert den Dieb festnehmen wollte,
ergriff der Soldat einen Hammer und versetzte damit
seinem Vorgesetzten mehrere wuchtige Schläge über den
Kopf. Gernert konnte sich noch mit Mühe bis zu dem dienst-
habenden Feldwebel schleppen und diesem von dem Borge-
fnllenen Mitteilung machen, brach dann aber ohnmächtt«
zusammen. Kitrz nach der Tai schloß sich Meier in eine«
Nebcnrattm ein und tötete sich durch einen Schutz in den
Kopf. Meier hatte Zivilkleidung angelegt, so datz die Ber-
mntung besteht, datz er mit dem erbeuteten Gelbe flüchten
wollte. Die Leiche Meiers ist auf Beranlasiung seiner An-
gehörigen nach Hannover übergcführt worden. Die Ber-
letzunaen des Unteroffiziers Gernert sind nicht lebensge-
fährlich. Meier galt im übrigen als ein gut beleumundeter
Soldat , dem irgendwelche frühere Straftaten nicht nachge¬
wiesen werden können.

Grvtzer Fabrilürand.
In Meißen  ist nach einem Telegramm unseres

Berichterstatters in der Nacht vom Dienstag zum Mitt¬
woch die große Nähmaschinenfabrikvon Bresolt u. Locke biS
auf die Grundmauern niedergebrannt . Der Schaben wird
auf 2^ —8 Millionen Mark geschätzt. Er ist grotztenteilS
durch Versicherung gedeckt. 800 Arbeiter sind brotlos . Die
Ursache deö Feuers , das in der Tischlerei ausbrach, ist
noch unbekannt. Die Dresdener Feuerwehr eilte nachtS z«
•fitlfe, konnte aber nur die Nachbargebäube vor eine»
Üebergrcifen des Feuers bewahren.

§!e Wsinschelrutensklige.
In Wietl hat sich ein Verein zur Klärung der Wün¬

schelrutenfrage gebildet. Der Verein wird regelmäßige
Mitteilungen heransgeben , in denen daS Neueste uvrr
diese Frage besprochen wird.

ESwerer Unglüikgsall.
Aus Innsbruck  wird gemeldet: Bei dem Uebergang

der Südbahn über die aus dem Nonstale kommende nek-
krische Bahn , die von Trient nach Dale geht, stieß bei San
Michele infolge Nichtbeachtung der Signale ein Güterzug
der Südbahn mit einem elektrischen Motorwagen zusam¬
men. Dieser wurde zertrümmert . Eine Frau wurde ge¬
tötet. Sieben Personen des Motorwagens erlitten leichte
Verletzungen. Der Führer des Motorwagens wurde schwer
verwundet . Dem Zugführer des Güterznges wurden beih-
Füße abgeqnetscht.

Unfall-eiver Seutftüen in Paris.
Aus Paris  wird uns telegraphisch gemeldet: Die 17-

jährige Tochter des Arztes Dr . Pan ly aus Lübeck, welche
zu einem kurzen Aufenthalt in einem hiesigen Hotel abgc-
stiegen war , erlitt bei einem Fahrstuhlunglück schwere
Kopfverletzungen. Das Unglück ist anscheinend auf Unvor¬
sichtigkeit zurückzuführen, da die Dame den Schalthebel zur
Abfahrt nicderdrückte, bevor sie die Kabine verlasien hatte.
Nach einer Blättcrmeldung soll Fräulein Panly ihren Der-
lctznngen erlegen sein.

Zer dankbare Bettler.
Bor wenigen Wochen starb in Paris ein Mann , der

Jahrzehnte an ber Porte Saint Denis als Bettler ge¬
standen hatte. Der Mann war im Jahre 1870 im Feldzug
Invalide geworden. In den Sommermonaten konnte man
den gebrechlichen Bettler schon des Morgens gegen 5 Uhy
an seinem Platze sehen, in den Wintermonaten von 7 Uhr
an. Ein Deutscher (Familienvater ), der täglich auf seinem
Gange nach dem Bureau an dem Armen vorüberkam,
schenkte ihm jedesmal ein oder zwei Sous . Als nun jüngst
nach kurzem Krankenlager der Bettler starb, war der
Deutsche nicht wenig erstaunt , als ihm eines Tages durch
die Behörde eröffnet wurde, datz er und seine Familie , di«
sich gerade nicht in den rosigsten Verhältnissen befanden,
von dem alten Bettler aus Dankbarkeit, täglich eine klein«
Gabe von ihm erhalten zu haben, zum Universalerben sei¬
nes aus 62 000 Franken bestehenden Vermögens eingesetzt
worden war.

g Mann ertrunken.
Aus Odessa  meldet der Draht : In der Nähe voll

Feodosia erlitt ein großes Fischerboot während eirreS
Sturmes Havarie . Neun Mann ertranken . Das Boot
wurde von einem russischen Dampfer in den Hasen gebracht.



Seite 6 Wiesbadener Nerreffe Nachrichten Donnerstag , 23.

| Wiesbadener Sport =Zeitung f
!t . . . - -

:!xyir <v] D

'WWW

Pferdefport.
a. Frankfurt «. M-, 22. April . (Privattelegr .) Sandhof-

lilack,-Rennen '2800 M . 1400 Meter . 1. Dr . Fr . Rieses
Knillhorn (St! in Mohner ), 2. Union Hall. 8 Cavour 11
liefen . Tot . 16:10, Pl . 19, 82, 20:10. — Goldstcrn-Hurdeu-
Rennen . 2000 M . 2500 Meter . 1. H. Ludwigs Sunbath
(Schüller) und Gestüt Ludwigsfeldes Les Gravrers Uuter-
holzner » f , 3. Em. Müllers Aucca. »liefen  Lunbath Tot.
87:10, Pl . 19:10, Les Graviers Tot . 37:10, Pl . 20.10, Aucca
Pl . 17:10. — Offizier -Jagd -Rennen . 3000 M . 3000 Meter.
1. Oberst Kronprinz Wilvelm non Preußens Baby (Lt.
Freiherr n. Berchem), 2. Gueruica II , 8. Octamus . 9 nefen.
Tot . 30:10, Pl . 12, 12, 19:10. — Preis von Philippsruhe.
4000 M . 8000 Dieter . 1. A. Pringsheims Zobteu iLom¬
matzschs. 2. Ravissante , 3. Gregorius . 10 liefen . Tot 61:19,
Pl . 19, 19, 25:10. — Waldfried-Jagd -Rennen . 6000 M.
4000 Meter . 1. M . üiannertshausers Bauernfänger (Lt.
Freiherr n. Bonnet ), 2. Halcyon Days , 3. Brvdekrn. 7 lie¬
fen Tot ‘=>4:10, Pl . 13, 15, 16:10. — Roöenstein -Jagd -Ren-
nen . 5000 M . 3500 Meter . 1. Graf F . E. Metternichs Jap
(Gädicke), 2. Rappe, 3. Succurs . 4 liefen . Tot . 16:10, Pl . 11,
18:10. , ^ ,

,ö) Epfom, 22. April . (Privattelegr .) City and Subur¬
ban-Handicap. 40 000 M . 2000 Meter . 1. Mr . S . B . Joels
Maiden Erlegh (Walter Griggs ), 2. Candytust, 3. Braxted.
20 liefen . Wetten 100:14, 33:1, 26:1. . -» - cm

lll Le Trcmblay , 22. April . (Privattelegr .) Prix Mar-
ciou . 8000 Fr . 1400 Meter . 1. Princesse Duleep Singh » BiS-
bille (Lemmel), 2. Mephisto III , 3. Börose . 11 liefen . Tot
148:10, Pl . 37, 19, 109:10. — Prix Vesuman . 3000 Fr . 2000
Meter . 1. L. Olrv -Roederers Good Morniug (I . Cook), 2.
Reine des Fölibres , 3. Le Recsleur . 6 liefen . Tot . 82:10,
Pl . 22. 20:10̂ — Prix Perdita . 4000 Fr . 1800 Meter . 1. Mül¬
lers Taormina (Sharve ), 2. Chinette , 3. Sveargraß . 10 lie¬
fen. Tot . 66:19, Pl . 27, 32, 33:10. — Prix Royal Hamvton.
4000 Fr . 1800 Meter . 1. I . Tissots Djamn (Sloiipnel ), 2.
Calixto , 3. Cornelius Nepos . 15 liefen . Tot . 72:10, Pl . 20,
66, 21:10. — Prix Ladas . 6000 Fr . 2150 Meter . 1. I . E.
Wideners Jacques Coeur (Loftus ), 2. Ambre II , 3. Bu¬
charest. 7 liefen . Tot . 74:10, Pl . 27. 13:10. - Prrx Anr'hire.
6000 Fr . 2800 Meter . 1. Baron Gourgauds Orsonmlle
(Reiff ), 2. Mon Röve II , 3. Le Bouddha . 10 liefen , -rot.
142-10, Pl . 38. 19. 21:10.

] Fußball , Hockey u. FttbtetikJ
Errichtung eines Stadions am Rhernnfer.

v . Düsseldorf , 22. April . Die Stadtverordneten be¬
willigten für ein in Düsseldorf am Rheinufer zu errichten¬
des Stadion  einen Kredit von 800 000 Mark.

Olympia Berlin 1818.
Der Wettlamp saus schuß des Deutschen

R e i chs a u s s chü s s e s für Olymp  i sche S p t eie
hielt am Dienstag zu Berlin unter dem Vorsitz von Dr.
Martin eine Sitzung ab, zu der neben den Vertretern der
Sportverbänöe wieder Oberst v. Bauer  von der Militar-
turnanstalt und Hauptmann v. H ^ urmerstein  vom
.Kriegsministerium erschienen waren . Bon den vorliegenden
A u f n a h m e g e s u chen konnte nur das des Den t s che n
Motorjacht verbau des  genehmigt werden, wahrend
diejenigen des Deutschen Bobsleighverbandes und des All¬
gemeinen deutschen Automobilklubs zunächst noch zuruck¬
gestellt werden mußten . ,

Generalsekretär Diem  berichtete sodann über dre be¬
reits getroffenen Vorbereitungen für die Olympischen
Spiele 1916 zu Berlin . Die Prüfungskümpfe wurden an
allen Orten zur Durchführung gebracht und erfreuten „ch
namentlich beim Militär großer Beliebtheit . Die mit dem
Ministerium für öffentliche Arbeiten gepflogenen Verhand¬
lungen über Fahrpreisermäßigungen  zu den
Olympischen Spielen 1916 haben bisher nur den Erfolg ge¬
zeitigt , daß die zuständige Stelle uur d en T ei IneY -
mein  einen Nachlaß um die Hälfte gewähren will . Auyer-
dem sollen die 6)eräte frei befördert werden können. Da¬
gegen trifft diese Bestimmung keine Anwendung auf die

etwaigen Vorbereitungsrciseu sowie auf die Reisen der
auswärtigen Pressevertreter . — Die Vertreter der einzelnen
Verbände erstatteten sodann Bericht über die in ihren Ver¬
bänden getroffenen Vorbereitungen , die überall auf eine
eifrige Tätigkeit schließen lassen.

Hcßet eine zur Zeit der Olympischen Spiele geplante
Olympia - Ausstellung  waren die Vertreter geteil¬
ter Ansicht. Ein endgültiger Beschluß konnte noch nicht ge¬
faßt werden. . _

Sodann wurde das Programm für die Olnmpia-
Borspiele 1914  durchberaten. Als Termin kommen der
27. und 28. Juni in Frage . Die Kämpfe werden im deutschen
Stadion ausgetragen . Vorgesehen sind: Turnens
Leichtathletik:  100 , 200, 400, 800, 1500 und 6000 Meter-
Laufen , 100 und 400 Meter -Hürdenlaufen , 3000 Meter-
Hindernislaufen , 400 und 1600 Meter - (4mal 400 Meter)
Verbandsstafettc , Weit -, Hoch-, Stabhoch- und Dreisprung,
Speer -, Gewicht-, Diskus - und Hammerwerfen , Kugel - und
Steinstoßen , Tauziehen, - Schwerathletik:  Ringen und
Gewichtheben in fünf Klassen) Radfahren:  1000 Meter -,
10 Kilometer - und 60 Kilometer -Einerfahren , 2000 Meter-
Vereins -Tandemfahren , 4000 Meter - Vereinsmannschafts¬
fahren und Radballspiels Schwimmen:  1 . Damen : 100
Meter -Brust - und 100 Meter - Handüberhandschwimmen,
4mal 100 Meter -Stafette (beliebig ), Springen ; 1. Herren:
200 und 400 Meter -Brust -, 300 Meter -Seite -, 100 und 200
Dieter Rücken-, 100 und 1500 Meter beliebig -, 4mal 200,
4möl 100 Meter beliebig -Stafettenschwimmen , 4mal 100
Meter -Lagenstafette, Wasserball, Hoch- und Kunstspringen.
— Außerdem wurden die Bestimmungen über den Trat-
ningsbetrieb im deutschen Stadion eingehend besprochen.

WAnderlport.

Eine Frühlingswauderfahrt nach dem Rhein . Tue vierte
Hauptwanderung des Rhein - und Taunusklubs
Wiesbaden  findet am kommenden Sonntag statt und
wird wie folgt ausgeführt : Ab Wiesbaden 7,44 UJir ntu
Sonntagskarte Caub (3. Kl. 2,05 M .) nach Lorch; Ankunft
daselbst 9 Uhr. Von dort in das Wispertal , bei der Kreuz¬
kapelle links ab in das schöne Ticsenbach- oder Sauertal zur
alten Burg Walbeck (234 Meter ), seinerzeit das gefährlichste
Raubnest der Gegend. Im Sattel bei der Burg kurze Er-
frischungsrast von 10H bis 10,60 llhr . Dann auf schonen
Wegen zur Sauerburg ; Ankunft U *A Uhr . Besichtigung der
Vurganlage , etwa eine halbe Stunde . In einer Viertel¬
stunde wird dos Dörfchen Sauertal (200 Meter ) erreicht.
Hier findet eine Teilung der Wanderschar statt; die eine
Hälfte der Wanderer kehrt in der Burg Sickingcn ein (Rast
bis PA), die zweite Hälfte wandert nach kurzem Stehschop-
pcn noch etwa vierzig Minuten weiter nach Ransel ; An¬
kunft 12% Uhr. Einkehr im Gasthaus „Zur Krone . Ge¬
meinsamer Weitermarsch von Ransel JA  Uhr ; erst hinab,
dann wieder etwas steigend zur Hochebene des Weiseier
Berges . Um 3% Uhr wird Weisel passiert, dann weiter
durch Wiesentälchen und Weinberge hinab nach Caub; Au-
kiinft 4% Uhr. Gemeinsames Essen im Gasthaus „Zur
Stadt Mannheim . Nach dem Essen findet eine gemütliche
Feier statt, eine Ehrung für den verdienstvollen 1. Vor¬
sitzenden des Klubs . Herrn G. Victor,  der mit dieser
Wanderung seine 100. Wanderung in ununterbrochener
Reihenfolge auSgeführt hat. Gewiß eine anerkennens¬
werte touristische Leistung. Rückfahrt 9,42 Uhr, an Wies¬
baden 11,14 Uhr. Marschzeit 5% bis 6 Stunden . Führer:
Fr . Lauous und Fr . Freund . — Die -Teilnehmerkarten
sind bis Samstag Abend 8 Uhr oder am Donnerstag im
Klirblokal in Empfang zu nehmen. Freunde des Klubs sind
wie immer willkommen ; sie haben sich gleich beim Beginn
der Wanderuno *ei den Führern zu meiden.

Luftfcbiffabrt.
Wieder ein Fliegerabstnrz.

h. Frankfurt . 22. April . (Telegr .) Der Flieger Willy
Mann,  der heute morgen 6 Uhr nach Dresden fliegen
wollte , ist auf dem hiesigen Flugplatz abgestürzt  und
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Ile TWUseMenlie in ZMi>.
Der seit anfangs März in Tokio herrschende Fleck-

tnphus hat mehr als zweitau,eud Opfer gefordert. In
Yokohama ist die Seuche weiter ausgetreten . In der Um¬
gebung von Tokio sind zehn Personen an Lungenpest ge
storben. Die Krankheit ist wahrscheinlich von Tokio über¬
tragen worden . Ferner sind zwei weitere Fälle von Luu-
genpest und ein Fall von Benlenpest festgestellt worden.

Kurze REWen.
Unter Mordverdacht verhaftet . In Stendal  wurde

ein wandernder Bäckergeselle unter dem Verdacht verhaf¬
tet, am 3. Februar in Breslau den Gärtner Gottlieb Haaie
ermordet und beraubt zu haben. Er hat auch bereits zuge¬
geben, sich mit zwei Komplizen , die er nicht näher kennen
will , in die Beute geteilt zu haben. An dem Mord will er
jedoch keinen Teil haben.

Ein Kindesmord in Schlesien. Gestern früh fand der
Barbier Weinhold in Laub an  die Leiche seiner vier¬
jährigen Tochter,  die er seit vorgestern vermißt hatte,
im Walde von Kathvlisch-Hennersdorf auf. Die Leiche war
an Händen und Füßen mit Stricken aebunden und weilt
einen Messerstich am Halse auf. Der Körver zeigt Spuren
von Schlügen . Unter dem Verdacht, den Mord begangen zu
haben, wurde gestern Vormittag der siebzehnjährige Ar¬
beiter L i e r ch verhaftet.

Tod des Sohnes der Baronin V ughan. Der Sohn der
Baronin Vaughan starb in Paris im Älter von 6i/ > Jah¬
ren. Er ist der natürliche Sohn des verstorbenen Königs
von Belgien.

Ei « frecher Naubiiberfall bei Berlin . Am Dienstag
Abend wurde die aus Berlin stammende Arbeiterin Alwin
bei einem Ausflug nach der Pfaueninsel im Walde von
Nikolskoe von einem Manne überfallen , ihrer Tasche be¬
raubt und mißhandelt . Ein vorübsrfahrenöer Radfahrer
hatte nicht den Mut , dem Manne entgegenzutreten , sondern
fuhr weiter . Der Täter schleppte das Mädchen an das
Haoelufer und warf es die Böschung hinab ins Wasser.
Mehrere Passanten bargen das Mädchen und veranlaßten
seine Ueberführung in das Krankenhaus in Nowawes , wo
es « och besinnungslos darniederliegt.

Deserteure Bes zaberner Regiments?
AuS Paris  wird gedrahtet: Die Agentur Fouruier

qreldet aus Lunevillc , daß dort zwei Soldaten des Jnfan-
torieregiments Nr . 99 aus Zabern , die von ihrem Regiment
feitaM flr rr Leiertierten , ijn Rekrutierurrgsburcau der Frem¬

der

Die Kammerwahlen tu Frankreich.
AuS Paris  meldet man : Die Zahl der

für die Kammerwahlen beträgt 2820 für 602 WahlkN
3n die Fremdenlegion zuriM.

Nach einer beim „Matin " eingetroffenen Depest^
Oran  befinden sich die 12 Fremdenlegionäre , di«
Führung eines Korporals aus Ain Sefra desertiert 1^ -
bereits in den Händen ihrer Verfolger . Die FlM r. ,,
wurden von Kavallerie verfolgt , umzingelt und eil
gen. Sic werden nach Ain Sefra zurückgebracht.

Der Aetna ln Tätigkeit.
Der Draht meldet aus Rom:  Der Direktor d<

servatoriums in Catania meldet , daß der Aetna neu«
wieder in Tätigkeit getreten sei. Er stößt Rauchsäule
große Mengen Asche auS.

Albaniens Protest gegen Montenegro.

denlegion erschienen. Während der eine in die Legion ein¬
getreten ist, ist der andere Deserteur auf seine Bitte hin
nach Trones gebracht worden, wo er Verwandte besitzt. (?)

Skanvalszenen ln einer Stadtderordnetensitzung.
Als in der Charlottenburger Stadtverordnetenversamm¬

lung gestern über die Erhaltung des Wochenmarktes am
Wittenberg -Platz in Anwesenheit einer großen Zuschauer-
menge verhandelt wurde, kam es im Laufe der Debatte zu
einer Skaudalszene . Der Stadtverordnete Baumeister
Gronitza, dem bedeutet worden war , er möge die Zeitung
lesen, gefiel sich in Beleidigungen gegen die Prcsie. Er be-
zeichnete einen großen Teil der Berliner Zeitungen al»
„feile Dirnen ". Als er unter ungeheurem Skandal von
dem Stadtvcrordnetenvorsteher anfgefordert wurde, seine
Aeußerungen zurückzunehmen, wiederholte er, „die Prcsie
ist eine feile Dirne ". Er zog sich hierbei einen Ordnungs¬
ruf zu. Schließlich wurde der Antrag des Magistrats auf
Aufhebung des Wochenmarktes, für den Gronitza in so ge¬
schmackvollerWeise eingetreten war . abgclchnt.

zum Fa« Berliner.
Ans Berlin  wird gedrahtet: Nach einer hier einge¬

troffenen Mitteilung des Luftschiffers Berliner ist auch
gegen ihn die Anklage auf Spionage fallen gelassen worben
Alle drei in Rußland festgehaltenen deutschen Luftschtffer
haben sich jetzt nur wegen lleberfliegens der Grenze zu
verantworten.

Ablösung für Sstasien.
Der Ablösungstransport für das ostasiatische Kreuzer

geschader, bestehend aus 12 Offizieren und 600 Mann der
Ostseestation, ist gestern von Kiel nach Wilhelmshaven ab¬
gefahren. Dort schiffen sich die Truppen gemeinsam mit
den Wilhelmshavener Mannschaften auf dem Dampfer
Patricia " zur Ausreise nach Tsingtau ein.

ei*

L

Aus Durazzo  meldet man : Mit Rücksicht

?t!t
Ittl
ttej

Set:

die

Vorgänge an der montenegrinischen Grenze hat bi« .^
Nische Regierung die Großmächte telegraphisch gebet Ci
Cetinje auf die Respektierung der von der Botschai
ferenz bestimmten Grenze zu bringen.

Unruhen ln Eolorado.
Aus Trinidad  meldet ein Telegramm : Wie au« ^

grcso Delagua gemeldet wird , findet seit gestern ft*" ®»
ein heftiger Kampf statt. Bewaffnete Ausständige
streifen die Höhen nördlich der Stadt und feuern %i,,|
Lager der Miliz . brr

Frembenseindiiche Unruhen ln Mexiko. £
In New - York  sind beunruhigende Nachricht«̂

Mexiko eingelaufen . Man befürchtet einen Aufstand i «tjj
Stadt . Die Ausländer scharen sich zusammen, uw
Verteidigungszustand zu versetzen, lieber El Pg^ Itt
men Meldungen , daß der amerikanische Gesandte
ncstzy in Mexiko ermordet worben sei, doch fehlt ßi$"!
Bestätigung . Aus Puerto in Mexiko sind in ^
Nachrichten durch Funkspruch angekommen, baß fce, tiyiicuujtuijicu l ’Utuj lyuiuiviuuj uaytivuimvu , vnp ' nq
feindliche Unruhen ansgebrochen sind und bereits Esil dies
zerstört wurde. _ . ^

Nr. 17 des „Landwirt in Nassau" *je*
der morgigen Nummer beiliegen.

Wetterbericht
linau« &

Cie.

Ä

ianggasse 31—Taunusstr. 16.
Mreftlftllntf. Auarenrl**« .

!'fi
'y

5?
He

von der Wetterdienststelle Weilburg-
Höchste Temperaturmach 0 .: +24  niedrigste Temp««̂

Barometer: gestern 769.4 mm. heute 768.4 m
BoranSsichtliche Witterung für 24 . April ' ,

Noch vielfach heiter , nur strichweise leichte Regenfa ^
stens ganz vereinzelt in Gewitterbegleitung , etwa»

sriederschlagSsiöhe fett gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier .
Wihenhausen .
Schwarzenborn.
Kaffe! .

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern 2.86, heute
Pegel: gestern 1.54, heute 1.50

94  Mt . »U Sonnenaufgang 4 .47 | MondaufgAj
24 . Aprrl (Sonnenuntergang 7.10 | MondnnterS

Druck und Verla«: Wiesbadener VerlaaSanüalt ^ .(Direktion: S e b. R i e d n e r) in Wiesbaden .!
Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtnachriwre'̂
Schneider:  für den gesamten übrigen redaknonc

Carl Dietzel:  für den Reklame» und Jmera
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden̂ /

Es wird gebeten. Briese nur an die
nicht an die Redakteure perlSnlich , « richte» .

tt

il

©rat Wnen-HeServary im Sterken.
Aus Wien  drahtet man : Der frühere ungarische Miui-

sterpräsident und Hauptmann der ungarischen Leibgarde
Graf Khuen-Hedervary , ein Altersgenosse des greisen
Kaisers , ist seit längerer Zeit schwer erkrankt. Wie unserem
Wiener Korrespondenten in später Abendstunde gestern mit¬
geteilt wurde, liegt Barou Hedervary im Sterben . Sei«
Ableben wird stündlich erwartet.

Mr bitten
uns über jede Unreaelmätzigkeit
i« der Zustellung unserer Zeit»«

sofort »u benachrichtige».

Mr wollen
dab unsere De-ieber die

♦ ♦
♦ ♦

Wiesbadener
Meile Nachrichten

pünktlich
erbalten. Unsere Trägerinnen
sollen überall, wo es nicht anders

gewünscht wird, die Zeitung

die Stockwerke bringt
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*} ■ SnmmunaiianBtnn desM.-Bez. Msbiideii.
1 Fc. Wiesbaden, 22. April 1914.
j Zweite öffentliche Sitzung.

Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Von
«ê E!aatsregierung mohnen der stellvertretende Landtags-
^ »̂ usiar. Regierungspräsident Dr . v. Meister, sowie dessen
js .^ lffare, die Regierungsräte Berger , Goltz und Dr.
K?#>den Verhandlungen bei. Von der Laudesverwaltung
« "»wesend  Landeshauptmann Krekel, die Landräte Dr.

Ving und Schmorl sowie Landesbaumeister Müller.
» -oor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende,
Q Hunter (Wiesbadens , mit, daß anstelle des verstor-
8>E» Abgeordneten Hartmann in Hadamar (Wahlbezirk
tz,. ûrgs Bürgermeister Härten  in Limburg gewählt
L.1?*« ist. Der anwesende Abgeordnete könne den Ber-

. »Ä'Ungen anwohnen, aber ohne mitzustimmen, da die
Ij», 5?.ung des Oberpräsidenten an den Abgeordneten zu
> noch nicht erfolgt und die zweiwöchige Ern-
»tz,Mfrist erst abgelaufen sein müsse. — Der Borichende
ALi weiter darauf hin, daß der Magistrat  der Stadt
f»»̂ ^ boden  die Abgeordneten auf Montag, 27. April,
..«».Mittags 3 Uhr zur Besichtigung des Kaiser Frredrich-
i eingeladen habe.

;%.(«obann wird in die Erledigung der Tagesordnung eln-
&er  Vorlage betreffend den Bericht des

di- a? csausschusses  an den Kommnnallandtag über
Ausführung  des
-n Wanderarbeitsstättengesetzes

^ „Regierungsbezirk Wiesbaden  nrmmt das
Abg. Büchting (Limburgs : Auf Grund des Kom-

. d,s? " landtagsbeschlussesvom 28. April v. I ., durch den
Dillkreis  die Verpflichtung auferlegt worden ist,
Tand er arb eitsstätte  einzurichten , ist die Be-

rksverwaltung im Aufträge des Landesausschusses mit
Dillkreis in Verhandlungen getreten, die inzwischen
Abschluß gelangt sind. Bei diesen Verhandlungen be¬

ll Uebereinstimmung dahin, daß die Stadt H e r b o r n
Gtoi.? ** geeignetste Ort für die Wanderarbeitsstätte an-
^ sei. Es besteht daselbst bereits ein gut entwickelter,
"Air -Mitteldeutschen Arbeitsnachweisvcrband angeglieder-
Äk,  Mtischer Arbeitsnachweis, dem der Arbeitsnachweis
« ist^ underarb
, Herboru

>nheit für
^."'hanben

rnm....„ .
des Bauunternehmers

. lmonscher Arbeitsnachweis, dem oer Aroetisnacywei»
.̂ anderarbeitsstätte angeschlosscn werden kann. Ferner
'» Herborn und seiner Umgebung reichliche Arbeits-

_ >heit  für ungelernte und landwirtschaftlicheArbertcr
,tÄ°uden. Der Kreis Dill erstand auf Vorschlag der Be¬

il tz,̂ kvmmission das an der Rother Straße gelegene An-
J 'P, des Bauunternehmers Bömper für 42 ovo M. Es
^ahrt Platz für 40 Insassen, kann erweitert werden undSW7k

Laufe des Sommers als Wanderarbeitsstätte er-
- Um in der Zwischenzeit einen geordneten Wander»

zu ermöglichen, ist in Herborn eine Wander-
^Sangsstation  geschaffen worden, die an die Wan-
»«Veitsstätte Limburg angeschlofsen werden und dem-

Tätigkeit treten wird. — In Frankfurt  be-
).c ^ k̂eits vor der Einführung des Wanberarbeitsstätten-

eine vom Verein für Arbeitsstätten geleitete Wan-
lsl̂ beitzstLtte auf dem Vorwerk „Roter Hamm". AlS Ein-
,»ANg im Sinne des Gesetzes ist sie im Mai vorigen Iah-

Tätigkeit getreten. Infolge des außerordentlichen
(JWucfiS der Wanderarbeitsstätte mußte im Laufe des letz-
tz,,,wahres das Hauptgebäude durch einen Neubau er¬
hört werden, sodaß die. Zahl der Betten um 50 vermehrt
iftn konnte. Der „Rote Hamm" bietet jetzt Platz für

anderer. Die Beschäftigung der Wanderer erfolgt
ESsweise mit Holzzerkleinern, daneben auch mit land-

ikr gastlichen Arbeiten. Als Arbeitslohn werden von
»l,̂ anderarbeitsstätte 2,80M. ohne und 1,80M. mit Ver-
V 9ltrt8 verlangst In der Zeit vom 1. April bis 81. Dezem-
^i.? °rigen Jahres sind 146 Leute in Arbeitsstellen ver-
E worden. Die Anstalt gewährte in dieser Zeit 20 653
^lAtegungstage: hiervon entfallen auf Wanderer 16 361,
^ "olonisten 4292. Die Einnahmen der Wanderarbeits-
^ betrugen aus der Landwirtschaft 3716 M., aus der
tz'btrie 8808 M., durch Verdingung der Arbeit 9144 M.

W ett  Insassen sind fast durchweg gute Erfahrungen ge¬
hst'. worben. Ob die Einrichtung der Wanderarbeitsstätte
fi*°en Wanberbettel nachhaltig gewirkt hat, konnte bis

a°ch nicht festqestellt werden. — Der Kreis Limburg
Ẑ rovtsorifch im „Walderdorffer Hof" in Limburg eine
Rk! karbeitSstätte eingerichtet und am 1. Januar v. I . in
Ir - ,b genommen für 30 Wanderer und 10 Kolonisten.
iLbietet  sie für 20 Kolonisten und 56 Wanderer Platz.
M >inrichtungskosteN betragen rund 16 000 M. Die Ar-

1 Wanderer und Kolonisten erstreckt sich teilweise auf
4»Karbeit . Hier ist daS finanzielle Ergebnis günstig.

H »Die Wanderarbeitsstätte i
^dli« Eisarbeitsnachweis verbu
db bis jetzt 128 offene Stel

.... . ist seit 1. April v. I . mit
verbunden . Hierdurch war es

S‘° i4ö" ,x’ jetzt 128 offene Stellen in landwirtschaftlichen
offene Stellen in anderen Betrieben durch die

»̂rzEeer zu besetzen. Bis Ende Februar dieses Jahres
fco».;*1 4664 Wanderer und 90 Kolonisten verpflegt. Der
Ui°-^tsatz an ungelernten jungen und alten gelernten Ar
Arisa tst auffallend hoch. Die Wanderbettelei hat seit der
E>kk̂ wg der Wanderarbeitsstätte im Kreise Limburg be
° <uer  nachgelassen,
ntttov, Stadtkreis Wiesbaden muß durch den
«tn - 8 nllanbtagsbeschluß vom Jahre 1911 innerhalb
IVdi. Gebiets eine Wanderarbeitsstätte

! ffttt ett’ unterhalten und verwalten . Die Stadt Wies-
! i?1 in„n,0lIte  die auf Biebricher Gemarkung gelegene
> ruhmüh  le " als Stätte ausbauen . Die Aus-

L? TZi-»I^ Eiterte an dem Widerstande der Stadt Biebrich,
j »EssxE°baden innerhalb  seines Gebietes an geeigneter

jM!t>c,jAtne  Wanderarbeitsstätte nur unter einem Kosten-
Alkn n°u etwa 180 000 M. zu schaffen vermag, das

-E'Uer Wanderarbeitsstätte in Wiesbaden die Re-
M, Wanberverkehrs im Bezirk ungemein erschwert
»5̂ de?«? ^ se Schwierigkeit zu heben, Wiesbaden aus dem
L\ *s* " kehr vorerst ausgeschaltet ist, ist der Landes-

Ansicht, eine Wanderarbeitsstätte in Wies-
^ ESbad»̂ unigst zu errichten, und zwar außerhalb der

. ^ " " Gemarkung. Er beantragt daher:
ZesKs,.5 Kommunallandtag wolle in Abänderung feilte©
tziWes vom 17. Mai 1911 den Stadtkreis
Sv i1en ermächtigen, die von ihmldinzurichtenbe,
?r b- , - Ibaltende und zu verwaltende Wander-
jv hpv ä * t c in die außerhalb  seines Gebiets,

Gemarkung Biebrich  belesene sogenannte

Die in Weilburg, Oberlahnstein, Rüdesheim, Nastätten'
Hachenburg u. Montabaur einzurichtenden Wanderarbeits¬
stationen sind im Vorjahre sämtlich in Betrieb genommen
worden und haben sich als ein recht wichtiges Glied im
Organismus der Wanderarbeitsstätten des Bezirks durch¬
aus bewährt. Nur die Station Nastätten  hat eine sehr
geringe Frequenz aufzuweisen, sodaß es zweifelhaft sein
mag, ob sie auf die Dauer aufrecht erhalten werden kann.
So lange allerdings in Wiesbaden eine Wanderarbeits-
stätte nicht besteht, wird sie wohl kaum entbehrt werden
können.

In der sich anschließenden Aussprache wendet sich
Abg. Gr äs (Frankfurts gegen  die Errichtung der

Wiesbadener Wanderarbeitsstätte in der Armenruhmühle.
Kurzsichtig sei die Maßnahme, der Stadt Biebrich die Sache
aufzuladen. Auch sei es nicht richtig, wie es der Referent
wünscht, die Polizei gegen die Bettler besonders scharf zu
machen. ^ ^

Abg. v. Ibell (Wiesbadens bemerkt, daß die Stadt
Wiesbaden lediglich aus finanziellen Gründen die Stätte
außerhalb ihrer Gemarkung in der Armenruhmühle ein¬
richten will. Diese sei inbezug auf Beförderung und Ar¬
beitsvermittlung der Wanderer eine sehr günstig gelegene
Wanderarbeitsstätte und mit geringen Mitteln einzurichten.

Abg. Arntz (Wiesbadens betont, die Stadt Wiesbaden
weigere sich absolut nicht , eine Wanderarbeitsstätte
innerhalb  ihres Gebietes zu errichten, die exorbitanten
Kosten hätten sie nur daran bis jetzt gehindert.

Abg. Vogt (Biebrichs bittet, den Antrag glatt ab-
z u l e h n e n, schon mit Rücksicht auf die schwebenden Ein - '
gemeind ungsverhandlungen  zwischen Wies¬
baden und Biebrich, damit nicht ein wichtiges Glied aus der
Kette der Punkte herausgenommen werde.

Die Abgeordneten Flesch  sFrankfurts und v. Eck
(Wiesbadens sowie der Referent sind der Ansicht, daß die
Eingemeindungsfrage hier gar keine Rolle spiele, und bit¬
ten, dem Antrag des Landesausschusses zuzustimmen

Der Kommunallandtag nahm hierauf mit großer Mehr¬
heit den Antragan.

Abg. Dr . A lb e rti-  Wiesbaden berichtet sodann über
den Antrag auf Schaffung eines Darlehnsfonds  zur
Unterstützung von Neubauten

privater ErzfehungS- und Heilanstalten.
Der Fonds erweise sich deshalb als notwendig, weil die
Bezirksverwaltung in einer Reihe von Füllen bisher schon
zu einer, den Bedürfnissen des Bezirksverbandes ent¬
sprechenden baulichen Fortentwicklung und Erweiterung
privater Erziehungsanstalten für Fürsorgezöglinge durch
öarlehnsweise Hingabe von Baukapitalien fördernd hat ein-
greifen müssen und in Zukunft cingreifen werde. Der
Grund liege darin , weil privates Hvpothekenkapital für die
Beleihung von Erziehungsanstalten kaum zu gewinnen sei.
Demgegenüber habe der Bezirksvorstand als zur Aus¬
führung der Fürsorgeerziehung  im Bezirk gesetzlich
verpflichteter Kommunalverband ein eigenes Interesse an
dem Bestehen ausreichend großer und ihren Aufgaben ge¬
wachsener Erziehungsanstalten im Bezirk oder dessen
nächster Umgebung. In der nächsten Zeit sind nun eine
ganze Reihe von Darlehnsanträgen privater Erziehungs¬
anstalten zu erwarten : z. B. ein Antrag deS „Johannes-
stiftS" zu Wiesbaden, das , einem dringenden Bedürfnis
entsprechend, ein Haus für geschlechtskranke katholische schul¬
entlassene Mädchen einrichten will. Eine Dotierung des
Fonds mit 5 0 0000  M . erscheint zunächst ausreichend, da
regelmäßig Sie Darlehen nur gegen Amortisation herge¬
geben werden sollen und der Fonds sich so stets erneuert.
Eine finanzielle Belastung des Bezirksverbandes ist mit
seiner Schaffung nicht beabsichtigt, vielmehr sollen die Dar¬
lehen stets mindestens zu den gleichen Bedingungen herge¬
geben werden, zu denen das Kapital bei der Nassauischen
Sparkasse ausgenommen ist. Der Finanzausschuß schließt
sich dem LandeSausschnß an und beantragt:

„Der .Kommunallandtag wolle beschließen, einen Fonds
von zunächst 500 000 M. zum Zwecke der Gewährung von
Darlehen an private Erziehungs -, Heil- und Pflegeanstalten
zu bilden. Die erforderlichen Mittel im Wege des Dar¬
lehens bei Ser Nassauischen Sparkasse zu beschaffen, die
Grundsätze für die Verwaltung dieses Darlehnsfonds zu
genehmigen, sowie daß aus dem Fonds das vom Landes-
auSschuß der Erziehungsanstalt „Steinmühle " in Ober-
erlenbach bereits gewährte Darlehen von 145 000 M. ent¬
nommen wird, und schließlich den Landesausschuß zu beauf¬
tragen, die zu der Darlehensaufnahme erforderliche ministe¬
rielle Genehmigung etnzuholcn."

Das Plenrrnr stimmt dem Antrag  zu.
Ueber die Herausgabe eines

Hcsscn-Nassanischen Munbarten -WörterbnchS
erstattet Abg. v. E ck- Wiesbaden namens des Finanzaus¬
schusses Bericht. Er empfichlt den Antrag des Landesaus¬
schusses zur Anname:

„Der Kommunallandtag möge für das Werk 2000 M.
jährlich  auf etwa 10 Jahre  bewilligen mit dem
Wunsche, daß der hessische Kommunalverband in Cassel
seine ablehnende Haltung in Ser Angelegenheit aufgebe."

Dem entspricht das Plenum.
Eine längere Debatte knüpft sich an die Ausführungen

des Berichterstatters des Finanzausschusses, des Abg.
W o e l l ° Frankfurt , wegen Bewilligung von Beihilfen für
je eine in Höchst und in Limburg  neu zu errichtende

landwirtschaftlicheWiuterschule
auf Antrag der Landivirtschaftskammer zu Wiesbaden. Ge¬
fordert werden für Höchst und Limburg je 1000M. jährliche
Unterstützung und je 1000 M. einmalige Beihilfen , zu¬
sammen also 4000 M. Der Berichterstatter erklärt , der
Finanzausschuß sei von dem Wert und Nutzen der land¬
wirtschaftlichen Winterschulen überzeugt, doch sei hier die
Bedürfnisfrage nicht nachgewiesen,  und be¬
antragt Rückverweisung  an den Landesausschutz.

Abg. v. Heimburg - Wiesbaden  läßt sich eingehend
über den Wert und die Wirksamkeit dieser Schulen im
Bezirk aus und beantragt , den Antrag des Finanzaus¬
schusses abzulehnen.

Auch Abg. Duderstaöt -Diez läßt sich in ähnlichem
Sinne aus und schlägt vor, daß der Landesausschuß die
Bedürfnisfrage eingehend prüfen und ennächtigt werden
soll, die erforderliche Summe auch bei einer Etatsüber¬
schreitung zu gewähren, wenn er die Errichtung der be¬
sagten Schulen für zweckmäßig erkannt habe.

Landeshauptmann Krekel  meint , ob die Schule in
Höchst einen Zweck habe, sei mindestens zweifelhaft,
auch wisse er nicht, woher die Mittel genommen werden

sollen. Er wünscht, die Angelegenheit dem Landesausschuß
zur Prüfung und Entschließung zu überweisen.

Die Abg. Büchting -Limburg , H a e n se r -Höchst und
Schön - Netzbach treten für die Bewilligung der Beihilfen
ein, während Abg. Lex - Weilburg einen Zuschuß nur gut¬
heißt, wenn fortan einen solchen auch die Weilburger
landwirtschaftliche Schule erhält . Nachdem der Bericht¬
erstatter der Rückoerweisung der Sache an den Landesaus¬
schußr:ochinals dringend das Wort geredet, erfolgt die ?lb-
stimmung.

Das Plenum beschließt: R ü ckv e r w e i su n g an den
Landesausschuß, Ablehnung des Antrages Duderstadt.

Abg. Knödgen -Ransbach als Berichterstatter des
Beamten- und EingabcnauSschusses schlägt vor, das Gesuch
des beurlaubten Taubstummcnlehrers Effelberger  um
Bewilligung eines Teiles seines nach S 15 Absatz 3 der
Dienstordnung für die Bezirksbeamten ihm nicht zustän¬
digen Gehaltes zu befürworten . — Das geschieht.

Ebenso wird die Vorlage , betr. Erlaß einer neuen
Satzung für die Gewährung von
Dienstprämien an das Pflegepersonal der Irrenanstalten

des BezirksverbandeS und der Landespflegeanstalt Hada¬
mar , wozu auch die als Handwerker  angcnoinmeuen
Perlenen gehören, da sie vertretungsweise zu dem Krankcn-
dienst auf den Abteilungen herangezvgcn werden, ange¬
nommen. (Berichterstatter Abg. H eh u e r - Wiesbaden.)

Das Gesuch des früheren Wegewärters Peter Störkel
zu Usingen um Erhöhung seiner ihm aus der Unter-
stützungskasse bewilligten Jahresrente oder um Gewährung
einer einmaligen Unterstützung ivird nach dem Bericht des
Abg. Buch sieb - Runkel  dem Landesausschuß zur wohl¬
wollenden Erwägung  zugewiesen.

Die Mahlen der Abgeordneten Botgt-  Frankfurt und
W a g n e r - Rüdesheim sind nach einem Bericht der Abgg.
Daniels - Biedenkopf und S chstui d t - Nieöerlahustein
ordnungsgemäß erfolat . Der Berichterstatter spricht seine
Freude aus , daß der Oberbürgermeister der Stadt Frank¬
furt nunmehr dem Hanse als Mitglied angehört.

Hierauf verta >' t sich das Haus auf Donnerstag , 24. April,
vormittags 10 Uhr.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Versicherungswesen.

---- Nassanische Lebensversicherungsaustalt. Bei der mit
der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensversiche¬
rungsanstalt sind in den ersten fünf Monaten ihres Be¬
stehens 1919 Versicherungsanträge mit 6,4 Millionen Mark
Versicherungskapital cingelausen. Davon entfallen auf die
„große" Lebensversicherung (mit ärztlicher Untersuchung)
954 Anträge mit 4,9 Millionen Mark und auf die Volksver¬
sicherung (ohne ärztliche Untersuchung) 965 Anträge mit 1,3
Millionen Mark Versicherungskapital. Unter den Ver¬
sicherungen befinden sich 309 Hvpotheken-Tilgungsversiche-
rungen mit VA  Millionen Mark. Auf die Rentenverfiche-
rung entfallen 10 Anträge.

Weinzeitung.
Obligatorische Bekämpfung des Heu- und Sauerwnrms.

T. Aus Bingen,  22. April , wird uns geschrieben: Die
gestern abend hier abgehaltene Versammlung der Ber¬
einigung Bing er  W e i n g u t s b e si tze r wurde
von Herrn Espenschied eröffnet und geleitet. Er machte
Mitteilung über die bisher in der Frage betr. Zusammen¬
legung der drei reblausverseuchten Gemarkungen Bingen,
Büdesheim und Kempten zu einem reblausverseuchten Be¬
zirke vom Vorstände unternommenen Schritte, und führte
weiter aus , daß in der Gemarkung Bingen seit drei Jah¬
ren der Heu- und  S a u e r w u r m mit Fanggefätzen be¬
kämpft wurde. Diese Bekämpfung habe sich sehr gut be¬
währt . In diesem Jahre sei jedoch die Durchführung der
Bekämpfung in Frage gestellt, weil ein Teil der WeingutS-
besttzer nicht mehr mitmachen wolle. Nun sei zu erwägen,
ob nicht durch einen Erlaß der Bürgermeisterei eine allge¬
meine Bekämpfung auf dem Zwangswege herbeizuführen
wäre.

Beigeordneter Schueider-Bingen erklärte, daß im ver¬
gangenen Jahre sich die Bekämpfung ganz autzerorbentAch
gut bewährt habe. In der ersten Periode wären 150 000
Motten und in der zweiten 225 000 Motten gefangen wor¬
den. Im übrigen sprach er sich für eine allgemeine Be¬
kämpfung dieser Schädlinge aus , die nur bann Erfolg
haben könne, wenn sie allgemein ausgeführt werde. Wenn
es auf gütlichem Wege nicht erreicht werden könne, müßten
zum Vesten der Allgemeinheit Zwangsmaßregeln Platz

In der weiteren Aussprache wurde mitgeteilt , daß so¬
wohl vom Kreisamt , als auch von der Provinz Geldmittel
zur Durchführung von Versuchen zur Bekämpfung des
Heu- und Sauerwurms zur Verfügung gestellt würden.
Nach kurzer Aussprache wurde einstimmig die Einfüh¬
rung der obligatvrischen Bekämpfung  deS
Heu- und Sauerwurms beschlossen.

Wcinversteigerung.
T. Mainz » 21. April . In ihrer heutigen Naturwein¬

versteigerung brachte die W a l l o t'sche Gutsverwaltung zu
Oppenheim, Mitglied des Verbandes Deutscher Natur-
wein-Versteigerer, 53 Nummern 1911er und 1912er Natur-
weine aus den besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Dienheim, Nierstein und Oppenheim. Mit Ausnahme von
3 Nummern konnten sämtliche Weine zugeschlagen werden.
Es erbrachten 31 Halbstück 1912er  290—820 M., 18 Halb¬
stück 1911er  910—2910 M„ 1 Viertelstück 800 M., zu-
sammeu 30 220 M,, durchschnittlich das Halbstück 1684 M.
Der Gesamt-Erlös bezifferte sich auf 44 810 M. ohne Fässer.

Der Ersatz des gewöhnliche« Kaffees

durch Kaffee Hag, den eoffeinfreien Bohnen¬

kaffee, ist bei Zahn - nnd Mnndkrankheite»

recht angebracht.

A.467
Zahnarzt Albert Schulz. Köln

(Zit. i« „Die Güldeukammer" H . 12),
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\m  kille um  wen “.
Roman von Fr . Lehne.

(28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie sah ihn nur an . Sprechen tonnte sie nicht, so sehr

hatte das Wiedersehen sie erregt ; sic mußte sich erst sammeln.
„Wie lange haben wir uns eigentlich nicht gesehen,

Fräulein Henning ?" fragte Robert.
„So lange ich ans dem Geschäft fort bin , seit dem

Frühjahr ."
„Und wie ist es Ihnen ergangen ? Sicher gut , wie

man eS von einer glücklichen Braut nicht anders erwarten
kann ."

Es reizte ihn , zu betonen , daß sie „glückliche" Braut
sei. Er hatte das Gefühl , als sei es nicht an dem. Er
wollte sie aus ihrer Reserve hcrauslocken . Seit er an ihrer
Seite schritt, wußte er , daß sie ihm nicht gleichgültig war,
daß sic ihm gefehlt hatte und daß nur übergroße Arbeit
dieses Bewußtsein nicht hatte überhandnehmen laßen.

Der weiche Mädchenkörper streifte ihn beim Gehen;
warnr durchrieselte es ihn.

Wie lieb sie aussah ! Sie war einfach, aber mit dem
-ihr eigenen Geschmack und Schick gekleidet , und wie ange¬
gossen saß das dunkelgrüne , mit Tressen und Knöpfen ver¬
zierte Tuchkostüm auf ihrer schlanken, gutgewachsenen Ge¬
stalt.

Ein schwarzer Filzhut mit einer schönen Feder bedeckte
daS locker anfgesteckte, dunkle , weiche Haar . Nichts Ge¬
machtes , Unechtes, haftete ihr an . Sic machte den Eindruck
einer vollendeten Dame . Er beneidete seinen Buchhalter,
dem dieses schöne, aus erwählte Geschöpf gehören sollte.
Monika war wirklich zu schade, um unter den Anforde¬
rungen des Alltags in kleinbürgerlicher Atmosphäre zu
verblühen.

„Nun , und wann soll die Hochzeit sein ?"
„Im Februar, " entgegnete sie leise ; ein jäher Stich

durchfuhr sie dabei.
„Im Februar ?" wiederholte er . Sein Atem ging

schwer. Es drängte ihn . das Mädchen an seine Brust zu
reißen und zu sagen : „Hier ist dein Platz , hier gehörst du
einzig her ."

Doch, wenn er das tat , war er da nicht schlimmer als
ein Dieb ? Er nahm einem Manne , der in unbegrenzter
Hochachtung und Bewunderung zu ihm aufsah . sein höch¬
stes Gut , seinen köstlichsten Besitz, ihn dadurch zum Bettler
machend.

Denn Monika würde ihm nicht widerstreben , das fühlte
Robert ganz genau . Er brauchte nur ein Wort zu sagen.
Wie durch ein geheimnisvolles , unsichtbares Band waren
sie beide gefesselt, und er sehnte sich jetzt nach hingebender
Fraucnliebe.

Aber es durfte nicht sein. In schweren Tagen war er
ehrlich und sich selbst treu geblieben . So würbe er auch
diese härteste Prüfung überstchcn : auf das Mädchen , das
er liebte , zu verzichten.

Ein schwüles Schweigen herrschte zwischen ihnen . Er
genoß ihre Nähe ; dicht ging er an ihrer Seite , so daß ihre
Arme sich berührten , und er fühlte , wie das Mädchen zit¬
terte . Es dunkelte stark, und niemand begegnete ihnen auf
dem einsamen Wege.

Monika war voller Glück. Sic war in seiner Nähe,
hörte wieder seine tiefe , gütige Stimme . Ach, von dieser
einen Stunde würde sie lange in der Erinnerung zehren!

Da ließ sie ein Geräusch , als trete jemand auf einen
dürren Zweig , erschreckt zusammcnfahren . Aengstlich blickte
sie sich um . Mit einem Male hatte sie das Gefühl , als
ginge jemand neben oder hinter ihnen her . Doch der Ne¬
bel war so dicht geworden , daß sie nicht fünf Schritte weit
sehen konnten.

„Was haben Sie denn , Fräulein Monika ?" fragte er
verwundert.

„O, ich dachte— aber nein — es ist nichts, ich habe mich
getäuscht." Dabei hielt sie aber schon ihre Schritte an. „Da,
hören Sie nichts?" In ihrer Furcht faßte sie nach seinem
Arm. „Es raschelt da im Gesträuch— am Abhang."

„Nun ja , was weiter , kleiner Angsthase !" Er nahm
ihre Hand und drückte sie. „Vielleicht ist es ein herren¬
loser Hund oder eine herumstreifenbe Katze. Kommen Sie
nur ! Sic sind so furchtsam , daß ein fallender Zweig Sic
erschreckt, und dann wagen Sie sich hierher um diese Jah¬
reszeit ? Sehen Sie , wie gut , daß ich mit Ihnen gehe."

Er hielt ihre Hand noch immer fest in der seinen, und
sie ließ sie ihm.

„Da . jetzt sind wir gleich am Schwanenhüuschen — noch
wenige Schritte ."

„Und doch — da ist jemand , Herr Markhosf ."
Monika konnte ein eigenes , banges Gefühl nicht los¬

werden ; ahnend , ihr eine unbestimmte Angst einflößend,
lastete es auf ihr . Mit einem Male war das gekommen,
als ob eine Gefahr in der Nähe lauere . Sie blieb wieder
stehen und versuchte, mit ihren Blicken den Nebel zu durch-
öringen.

Robert wurde fast ein wenig ärgerlich.
„Monika , ich habe Sie doch stets als vernünftiges Mäd¬

chen gekannt . So kommen Sie doch! Sonst stecke« 1
mich noch an mit Ihrer Furcht ." setzte er scherzend
„Wer sollte denn hier — —*  I

Doch er sprach nicht weiter . Plötzlich tauchten die,
risie der Gestalt eines Mannes vor ihnen auf , der den;
hob. Monika warf sich ihm entgegen , ihn auf den
schlagend und sprang vor Robert . ,

Im selben Augenblick durchschuitt den Nebel ei«
dem ein dumpfer Knall folgte . In großen Sätzen M
der Mann an ihnen vorbei . Robert schickte sie an,
voneilenden zu folgen , doch da taumelte Monika und
mit einem leisen Wehelaute zusammen . Das ließ ih« ^
andere vergessen . Er hielt sie fest in seinem Arm . — ,

„Monika, " rief Robert in wilder Aufregung , als ckF" I
das blaffe, starre Gesicht sah und die warmen Tropfe « *
seine Hand rieseln fühlte.

.„Monika !" Er riß das Jacket ans und suchte
Herzschlag. Schwer hing sie in seinem Arm ; doch esM^noch Leben in ihr , wie er mit Erleichterung feststellte.)

Sanft . behutsam ließ er sie zur Erde gleiten und k ^
an einem Baum einen Stützpunkt für sie. Er schobw ttyj
Mantel unter ihren Rücken , damit sie weicher ruhte . "  Mr
nahm er seine elektrische Taschenlaterne zu Hilfe und «^
suchte, so gut es ging , die Getroffene.

Am linken Oberarm qnoll das Blut hervor , edle 2zuu cinren ^ verarm qnou oas ttuut yervor , ecuc - a.#
schienen nicht verletzt zu sein . Er rieb ihr die Hände^ ^
bemühte sich, sie aus ihrer Ohnmacht zu erwecken, die •''jj
mit durch den Schreck verursacht worden war . ,

Endlich schlug sie die Augen aus . Ein schwaches
cheln flog über ihr Gesicht, als sie Robert neben sich
sah. Sie versuchte, sich aufzurichten ; doch er wehrte *«or

„Nicht, Monika , nicht — ja nicht rühren ." . '»hn
„O, es ist nichts . Der plötzliche Schrecken nur

haben - " sie erbebte . „Wenn Ihnen nur nichts
hen ist!" stm|

„Nein , Monika , mir nicht! Aber Sie — Sie habe«
das Leben gerettet, " und , hingerissen von seinem
drückte er seine Lippen auf ihre Hand . „Wie fühle « 87»
sich? Können Sie die wenigen Schritte bis zum " 0
nenpavillon gehen ? Dort ist eine Bank , ans der sie
können , bis ich Hilfe geholt habe."

Mit seinem Beistand erhob sie sich; er zog ihren
durch den seinen und trug sie die kleine Strecke mekû ^
daß sie ging . Nur mit Aufbietung aller Willenskraft t ^
sie sich aufrecht . Die Wunde tat weh . und doch häR
gern noch viel ärgere Schmerzen erduldet!

Endlich waren sie am Ziel . : W
4'

Berlin , 22. April . Bei fortgesetzt lustloser Stimmung
setzten die Kurse ziemlich unverändert ein . Die Wiener
Vorbörse hatte schwächer geschlossen, befferes New -Aork
bfieb ohne Einfluß . Nur Kanada notierten V? Prozent
höher . Bankaktien , Bergwerke , Schiffahrt und Elektrische
hielten sich auf dem letzten Stande . Einiges Angebot in
oberschlesischen Montanwerten fand schlanke Aufnahme . Die
Umsätze auf allen Gebieten waren wieder sehr beschränkt.

In der zweiten Stunde neigte die Tendenz zur leichten
Besserung . Bon Bergwerken konnten Bochumer und Gel-
senkirchener , bei Schluß auch Phönix , etwas anzichen;
Hohenlohe auf Deckungen ein Prozent erhöht . Sehr still
blieben Schiffahrt und Elektrische. Für Schantnng zeigte
sich Nachfrage , sodaß der Kurs ,den letzten Rückgang nahezu
wieder einholte . Dagegen hat das Interesse für Große
Berliner Straßenbahn wieder nachgelassen. Der Privat¬
diskont ermäßigte sich um y8 auf 2% Prozent , doch bot die
große Geldflüssigkeit — Ultimogeld wurde zu 3% bis 3%
Prozent abgeschlossen — der sehr entmutigten Unterneh¬
mung keine Anregung . Man sieht in dem niedrigen Dis¬
kontsatz nur einen Beweis mehr für die andauernde Ab¬
neigung des Privatpublikums , mit Käufen vorzugehen.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 22. April . Die Abendbörse eröffnet «: in

ziemlich fester Haltung ; im weiteren Verlaufe wurde die
Tendenz jedoch schwächer auf flaues London und das Gerücht
von der Abberufung des amerikanischen und mexikanischen
Geschäftsträgers von den beiderseitigen Regierungssitzen.

Börsen und Banken.
Reichst »ündclsichere kyroz . Anleihe der Stadt Wiesbaden.

Laut Bekanntmachung im Inseratenteil werden am
Samstag , den 25. d. M .> 4 0 0 0 0 0 0 M . reichsmündel¬
sicher e4proz . Anleihescheine der Stadt Wies¬

baden  zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Die Zeich¬
nung erfolgt zum Kurse von 96.00 Proz . zuzüglich 4 Proz.
Stückzinfcn vom 1. April 1914 bis zum Abnahmetage bei
den Bankhäusern Marcus Berls u . Co. und Pfeif¬
fer  u . Co., Wiesbaden , Delbrück Schickler u. Co. und Gebr.
Schickler, Berlin , bei der Rheinisch -Westfälischen Disconto-
Gesellschaft A.-G., Aachen und deren Filialen , bei dem
Bankhause E. Heimanu , Breslau , bei dem Bankhause
Philipp Elimeyer , Dresden , bei dem Bankhause Ernst
Wertheimber u . Co., Frankfurt a. M ., bei dem Bankhause
Ioh . Bercnverg , Gotzler u. Co.. Hamburg , bei der Vereins¬
bank in Hamburg und deren Filiale Hannover , bei dem
Bankhause I . H. Stein , Köln und hei dem Bankhause
Friedrich Albert , Mrgdeburg . Die Tilgung der Anleihe
erfolgt durch Verlosung oder Rückkauf mit 2f4 Proz . jähr¬
lich des Anleihekapitals unter Zuwachs der ersparten
Zinsen von .den zurückgezahlten Schuldverschreibungen
vom 1. April 1915 ab ; verstärkte Tilgung und Gesamt-
kündigung der Anleihe sind bis zum 1. April 1924 ausge¬
schlossen. Der Erlös der Anleihe dient zur Beschaffung der
Mittel für Zwecke des Grunöstücksfonös für den Neubau
des Kurhauses und der höheren Mädchenschule, für den
Erweiterungsbau des RLformreolgomnafiums , des Kran¬
kenhauses und der Schlachthofanlagen , für den Bau einer
Stratzeubahnwagenhalle in der Bleichstraße , für Stratzen-
Ueber - und Unterführungen im Bahnhofsgelände , für ein
Anschlußgleis nach dem Schlachthof und für den proviso¬
rischen Ausbau der Zufahrtsstraße zum Bahnhof , für die
Kehrichtverbrennungsanlage . für den Bau der elektrischen
Straßenbahn nach Bierstaüt sowie zur Erweiterung des
Wagenparks und der Schienenwege der städtischen Straßen¬
bahn.

Marktberichte.
Limbnrg a. d. Lahn , 22. April . Fruchtmark !. (Durch¬

schnittspreis für das Malter .) Roter Weizen (naffauischer)
16,40 M .. weißer Weizen langevante Fremdsorten ) 15,90 M„
Korn 11,85 M ., Futtergerste 9 M ., Hafer 8 M ., Kartoffeln
2,30 M ., Butter das Pfund 1,20 M ., Eier ein Stück 7 Pf.

Spargelmarkt.
Nieder -Jngclhcim , 21. April . Spargel , 1. Sorte

55 M „ 2. Sorte 20—30 M „ Rhabarber 5—8 M . und Ä« Hfl
20 M . der Zentner . . Jr.

Hcidesheim , 21. April . Spargel , 1. Sorte 45—00 SR- u 1
2. Sorte 20—30 M . der Zentner . Pt

- . V
Fleischpreisc im Kleinhandel zu Wiesbaden

Mitte des Monats April 1914 für 1 kg in Pfennige«

Hau agster Preis
Fleischgattung und Qualität von bis meist

gezahlt

in .« .,,. ( 1- Bratfleisch v-d- Keule . .
ll - Kochfleischv. Vorderteil.

Uetld) f m  Kochfleischv. Bauch usw.

180 192 192
180 192 180
160 180 180

i l . Bratfleisch v.d. Keule -
Kuhfleisch) II. Kochfleischb. Vorderteil.

' HI Kochfleischö. Bauch usw.

132 140 140
132 140 140
132 140 140

( I. Bratfleisch (Keule) - . .
Kalbfleisch) II . Kochfleisch(Vorderfl -,

Rippen Hals ) .

180 220 200

180 200 180
vSnmm. i i l - Bratfleisch (Keule) . . .

fle sch 11  K °cbfleisch(Brust . Hals,lleiicy f Dünnung ) .

200 220 220

160160 180
Schweine, i Kotelettes (Karbonnade)

ffSw ) IT- Keule, Schulter . Kamm
sievch / in Bauchfleisch.

180 200 200
160 200 180
160 180 160

ärii« 1* ( a1 int  ganzen mit Knochen- .
öTrl(. .,. { b) im ganzen ohne Knochen.
Schinken / ^ ^ Ausschnitt.

220 260 240
260 280 260
400 440 400

Inland , qer- Schweinespeck. . 180 200 200
Inland . Schweineschmalz. 150 180 180

e tatiff lischts SHrtl
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Berliner Börse » 22 . April 1914
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Ot.Hcns-Schatz
do. 1. 4. 1b

Pr.Schatzl 915
Dt. R&icl)8-Anl
do. do
do. do.
do. $chtzg.Q8 .

PreuB.kons.Anl 3^
do. do
do. do
do. Staffel1

6ad.St.-Anl. Ol
do. do. 1902

Bayer. St-Anl.
do. do.

8rem.Anl.1899 ..
do. 09 uk. 19 4
do. 96 . . .

6388. Landeskr
do. S. 21 u. 17
do. 8. 22 u. 14
do. S. 23 o. 16
do. 8. 24 «. 21
do. 8. 25 u. 22
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02 3
HessStA.93/09 32
do.960304 05 3
do. 1909 4
Meckl.ka90/94 .
0ldenb.SU.03j 32

'Hannovech
do.

Hoss.Nass
do.

KurnNeum
do.

Pornm.
do.

Po8ensoh3
do.

PreuSi80h.
do.

Rh.-Westf.
do

Schiet,
do.

Schl.Holet.
do.

8randenb.Pr.-A
Hann.Pr.8.7.8 3
Ostpr. Pm.-Obl. ♦
de. so 3^

Pomm.Prv.-Anl.
Poaen.Prv.-Anl.
do. do.
do. do

Rheinp.Pr.-0bL40. S. U. W

3*4

100.40b
160.40»
100.40B
98.706
8/006
78.106
96.606
6700»*
7810t«
99.00(i
91 20bG
96.90(4/

97.206
85.1One
84.50t>G

74 80b
86.506
86.506
96.256
86.256
96 256
97.006

88.606
79.406
84.806
76.20t»G
8460

95 70B
86.20b

96.406
86106
95.75b
8620»

66.206
96.10Q
86 201)
96.206
8630b
66.75»

95.70b
86ö0bfl

B455b0
83.75t)G

Rheinpr.20. 21
Schl.HleLPrv.A.
do. do.
do.Land-Kult.

West! Prv.-Anl.
do. 8. 2. 3. 4
do. Serie2

Teltow. Anleihe
Aacnen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Svn. 1

Bielefeld98.00
Breslau 1880

do. 1891
Bromb.09«kl9
do. 1895. 99

Criarlttb89/99
do. 07 uk» 17
do.95 99 02 05
Cflln.St.-A.v.98
Danzig.». 1909
Düsseid.88/03
Eiberf,St.-A.S9
Essen 1898 01
Fu!daerSt.A.07
Gört. Stdtl. 00
do.

HallescheSt.-6.
Hann. 8t.-A. 09
Kiel.StA.04ul7
do.07uk.16/19

Mägden. 1906
do. 86 91 02
Naumbg.9/,00
PeinerSt.-A.03
Stettin.N.O.P.O

do
Wiesbad.00.01

Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. de.
do. do.

ßrdbPIAmt
ntPfb.Poc.
KuruNeuin
do eene

Lösch.Gnt.
do. do.
do. do.

08tpreut). .

86.206

96.256
84.906
83.006
95 256
95.606
85.806

9?.60(
90.6UG

95.806
97 756

96.C0>i
86.606
97 506
87 506
91 106
87.106
95.206
87.206
87 406

Sachsiscn,4 100.756
00. 3i 87.256
de 3 77 20B

Schles.altl 34
ao.L.A.G.C 4 SB2QG
SchlHIsttk 34
do <ro. 4 93.1086

WestfLand4 94 90»
3^ 85.406

Westo.ritt. 86.408»
3 76 256

do. neue 3tfc 84 70»
do. oo. 3 77 256

Augsb. /Gld.-L. frc. 34.301/i
Bad.Pram.A.67 4 189.10b
Brnscfiw.20TL.frc. 203.998
Cölri-Mmd.Pr.A 3%142.506
Hain0.öOTlr.-L. 3 16? 25b
(Hoenb.40TI.-L 3 —

Nachdruck
verboten Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont

94 00b»

l
PommUd.
do. do
do.naiiid.
do. do.

Posensche
do,

. io.  LO,

-
4 96 306

95.006

96.756
93.106
87.756

26 5Gb
84.806

116.0GB
103.50b
96561.

82 006
95 80G

96000
91.506

86 00»

93.40b
84.7556
267056
76.506
86./ÜG

100.256
... 91.206
4 i S5X5G

AusländischeFonds
Ärgeni.Ani.v.8/ 2 —
do. mn.40G0M 4S 94 106
do. auö. 100t» 45 95 OObG
do.Ges.8.8.97 4
8ulg.St.A.92 2r 6 102.89hl;
ChileGold-Anl 44 88.6m*;
Chm.Anl.vl 895 6
do. v. 1856 5 99 5Ü8G
do. Tients.-P. 6 89.90b
ao ». 139k 4(l 8390h

Gnech.A.81/84 1,6 55.60b
oo. Goidrente1.2 44.908

Jap.A.2. 10.1.7 4X 89.896
00. 4

Mex.»nl. 200L.5 82.408
Oestorr. Goldr.4 86.758
oo. Paoierrt.4.?
üo. Silbern.4.2
do. 6Cr Lose 4

Port.unii.3Y.02 3 64.nOW-
ftuman. 1903 5 99908»
do.stt.StSch134', 100 201/;

do. 1890 4 8360b
do. 1898 4 85 68 .'
co 1905 4 85.038

Russ.Anl. 1902 4 89 7080
oo. oo. 1905 4* »8.101*
do. Staatsrnt.4
do. Borien-Kr. b 114 7Rb

Sao Paulo lOr d 92.458
Serb.am.Anl9f>4 78.75)/-
Tfirk.8agd.E-A. 4 77406
do, umt.03.06 4 82.008
do. 1905 4 72.756
do. •HHWt.-l. frc. 186 781,
Ung. Goidrente4 81.90b»
do.Kronenrent.4 L13 !d
do. Staatsr. 97 3X rt .sodv
Bucar/ nl. 98 4*
Buen.Air. 100L. 4L 91.756
do. oo. Pes.i b

LissstoLSL-A, 4

Eisenaann- Stamm-Aktun
ßraunsenw. Lo 6S ,27.606
Creielder . 1
Eutin-Lübeck 3S 67 508
Halle-HettstU di 85 00b
Komgsb.Cran/ 72 136 756
Liiback-Bücnen9
Mck.Fneo Wilh 6X

6
Niederiausitz.3t 26.6986
Nordh.Wern LA3l< 62.60 •
Oesterr Staats H
‘JanadaPacific 10 200.008
Mittelmeer. 1.2 A3OObG
Pr. Henri. . 9 157 QU8
Schantung. / 141 90b
Z8chiok. nnstw 12

Eisenbahn- Prlor.-Obllgat.
Böhin.Hdb.Gld.4 91.256
Dux-Öodb. Gld. 4
ho. do. Silb. 4 84-006

Dux-PraeerGld.3 71756
Kasch.Odb.Gld.4
no. Silb 89 4 82.70t/;

Oeet.Uwz.St.alt 3 73.756
de.Erganzngsn3 74.206
üo. Staats Gold4 69.406
SOdöst.(Lomb.) 2.6 61.20n6
ao. 0dl Gold5 93.1OG

Ivangor. Oomp. 4ä 36.50»
Mosco-Kursx. 4 78 250
OrelGriasi89ht 34.308
Süd-Westbahn4 8150b
Kursk-Kiew. . 4 85 75b
Mosc.KiewWor.4 85.30h
Mosco-Rjäsan. 4 87.00b
’lybinsk gar. 4 85.108
3üd-0st 1897 4 05.006
oo. 1898uk.03 4 85 UOG
Wladikawk. 98 4 85.30(4
Anat. Eiso.-Obl. 4p
do.Ergnz.-Netz 4Js 98.186
lial.Mitielmner4
Maced.GoldPr. 3 62.S0W'
Tehuanteb.G.A. 5 —

Deutsche Hypotb.-Pfanöb.
Herl. Hyp.-ßank
do. Serie6. 6
do.S. 1. 2. 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
(Jö.S.13t14n}Ö
do. S. 1 uk. 16
do.Km.0b.1u18
Brsch.Hann. 25
do. Ser 10. 11
üi.Hyp.8.18.19
do. Strie8. 9

3ü| 84 606
4Ö101.00B

93 60G
93.606
33 756
87.506
35.306
S5.10(iG
94.506
94 50bfj

Frankf.H.B.SU
Gotn.Grdkr.A.2
do. Pf.lö uk.19
Hamb.Hp.
co. Ser. 1-190
Hann.BdI5u19
do. do. Ser
MeckiH.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8.2.3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u
Moinmg. £.8. 9
do £.14uk.19
do. £.!5uk.20
do.alteu.E.10

Mittald. ßdkr. 6
do.
do.GrdrtbS.3

Mrdd. Grdkr. 18
do. S. 19 iilc.22
Pr.öodkr. 8er.4
do.Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr.Cenir.Bd.90
ao.v.99.01.03
do. v. 06 uk. 16
do. y. 07 uk. 17
do. y. 10uk. 20
de.Y.36.89.94
do. x. 1904
do.Km.-0bl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B.abg
do. y. 07 uk. 17
do. v.09 uk. 19

PrPfbl8-22.25

do. Serie4
do. Serie 1. 3
do.Ser.6uk. 17
Rhn.H.ß.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-Qbl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.Huk 18
do.Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22

2L »4LL0 do. Send2,46

4 | 9510»
3*124 0QG

35.506
95.256
84.00G
95.006
88.106
84.10G
31.756
80.7Sl>6
34 50bG
94.806
95.1OG
86.00b6
93206
84 006
94.506
95.256
95.750

113.756
94.2556
96 00U
35.751/
94.20*/)
93.60bü
93.801/1
93.80bG
94.306
84.60t/’
34.60G
85.60t/:
86 60684.2:it6
83256
94.00'/
94.001/i
94406
94.806
94.0016
95.0016
95.25t/
95.501/»
95.75t*!'
87 75bG
85.256
93.506
86 006
56256
88.256
86.256
38.506
85.506

Sachs.ßdkr.1.2
Schles.Bod-1-5
do. oo. 1-4
Wstd.Bod.S.10
do. dv. 8.3.4

3«
4
3«
4
2X

35.506
93.901>6
85701/;
35.001-k.;
84.000

ßanli-Alitieo

Obligationenmit* sind hypotbeksr. sichergestellt.

3*
3» 85.006

94.506
84.60bG

93.75b6
94 001/?
94.75hG
95.506

U 84.006

10

Barmer Bankv,
do. Kreditbank] 6
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hana.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.8
Brasil.Bkf.Dt.
ßrnscnwßk.uKr

Hann. Hyp.
Comm. u.Oisk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Darmst. B.Mark
DessauerLdsb
Deutsche Bank
do.£ff.u.W.-8
do. Hypoth.-8k.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
IberfcId.Bnkv.
ssen.Kredii-A.

Gomaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
iiiidesneim. 8k.
KielerBank. .
Kömgsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Löb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
MGIh.(Ruhr)8k.
Nationalb.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Krediianst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. Int.Hb.
Pr.Bnd.-Krd.ßk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do. Pfanabr.8k.
Reichsoank. .
Rhem.Wstf.Bod
do.Oisx.-Gas.

Rus8.B.t.auswH
Scnaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
WestlüppVerB

110.80h
99.756

7it150.80b6
8̂ 152 75b

109 8066160.50n6
112.006

107.50h
6L107.506

117.40b
109 256

2£242.00b
112.096
149.10h»
184.75b

8>dl50.40h
* 94.50!/.

160.506
163.0Ü1/'
180.00b
135.00b
,64 566
84.008

119.756
151.00b
114.256

7% 151.506
'114.756

30.0016
284.00bG

90 506
133.406
83.76bG

1!6.75oG
119.25b
92.006

III .OOuG
113.306
121.00b6

7% 124.006
- 123.60b

l88.?5iz
150.75b
187.0öbG
113 80b»
150.501/
55.326

155.606
111.1066
153 20t/

8.«8
6^

11
3
7üi 52.25b
8ji
7% 134 256

Indostrie-Akfien
Brauereien

Berl. Bockbr
Böhm. Braun. .
Schönen. Schl.
SoanaauerBrg.
Schulth. Brauer
ßoen. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
o«. Union-Br.
do. Victoriao.

GermaniaOrtm.
Herkui. Brauer.
Leipi. Br.Rieb.
Lindfinor. Unna
Linaener Br.
Lowenbr. Ortm,
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
Wickül. Küpper

104.00bG
138 256
215.0086
115 006

15 (267.001/
107 00G
394.256

7
20
25 [430 006

AccumüiätFäb.
Adlernutta
Allg.El8ktr.Ges
AlsenPortl.Cem
Alumimum-Ind
Angio-Gontin. .
AnhalterKohlen
Amcrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalckeBocmjm
ÖaroperWalrw.
J. P. Bemberg.
bergm. flektr.
Berl. Elekt.-W.
do.Holz-Compt.
de. Maschinb.
Bi8marckhütte
BochumerBgw.
do. GuBstahl

Bösp9rdeWlzw
Braunk.o.ßrik.i
SraunscbwJute

do. Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnN.Es3.Bgw
do.Gasailekt.
ConoordiaBgb.
Consolidation,
Cröllwrtz. Pap.
Oeimenn. Linol.
DessauerGas.
Dt.üebers.EI.G. . .
Otsch.Gasglühl25

105.50b Ot. liu. Bgw.-V,
do. Südam. Tel,
do.Y/aff.u.Mun.
Oonnersmrckh. 24 284 0086

MöÜd Oürrkopöwwkfl23 1313.536

124 256
139 756
153 50»
162 501/

72 756
197.8086
169 006
132.256
167 2586
113.10bG
3385086
229 Qi)!)G
246.10b
21690»
294 401)6
117.00»
189 256
116.75B
140.256
403.C0nG
238 0086

93 00bG
745086

124.75b
169.79b
97.751/

274.0086
141.501/;
148.30b
225 00b
70.506

183.50t/
224.50G
285 QQbG
190.251/
276.1086
405.500
1185086
553.0286
48 5086

368 0086
319.2586
187.756

22 299256
16825oi-
176 758«
597 7586
1307586

6%115.256
32 583 0086

30

10

10

Düssd£bWeyer|16 122675bdo.Eisenhütte10 142.756
DynamiteTrust
tgestorff Salin
EintrachtBrnk,
Elberf.Farbenf,
Elkt.Unt.Zürich
Engl. Woliwar.
Eschweil. Brgw.
EssenerStemk.
Fi»,u.brp.ut.M
Flensb.Schifib.
FristerARossm
GaggenauEisen
Gelsenic. Borgw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerreen.Glash.
Ges.f.elktr.ünt.
Giidemeist.Wkz
Gladb.Woll-lnd
GörlitzerEisno,
do. Maschinen

Haberra.AGuck
HallescheMsch
Hanno». Masch.
Harbg.-Wien
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A,
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
HasperEisen«.
Hedwigshütte,
HerbrandWgg.
Hösch.Eis.u.SL
Höchst. Färb».
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau.
KahlaPorzellan
Kaiiw.Aschersl.
Kattowiti.Brgb.
KochsAdlerlfm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
dönigsb.Lagrh.
do. Walzmühle
Ko. Zellstoff22
Königsoorn. .
Görbisdorf2ck.
Kebr. Körting.
Küppero.ftShn.Kylfhauserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnertMasch,
Ldw.Löwe&Co,
Mark.Wstf.Bgw
Magdab.Berg»
Mannesraannr.
Marienh. Kotz.
LMarkPoril.Cd(o

10

30

25

10

Mühl. Rüningen24
NeptunSchffs». 4
Neueöod.-A.-G. 0
Miederl.Kohlnw12
Nordd. Wollkm.
Ooschl.Eisb.-B.
ov. Eisen-Ind.
do.Xoksv/erke
do. Prtl.'Cem.

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppel14
Otayi-Minen. . "
Ottenser Eisen
Phönix, lit k.
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstt.Kalk»
Riebeck. Mnt.W
Romoach.Hütte
Rositz. Braunk.

Zuck8rf.
Huss. Allg.El.G.
Sachs.Gus8tahi
SalineSalzung.
Sangerh Msch.
Schering ch.Fö
Schimisch.Cem
Schles.Cam̂nt
do. Zinkhütte

Schub.ASalzer
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeifiertiGo.
SiemensGlas-I.
Siem. & Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
StodickL Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch
ThaleEisenhütt
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver.ch.Fb.Zoitz

20

do.Cöln-Rttw.P20 337 75b
5 do. Laus. Glas25

do.Mtllw.Haller1
do.Nickolwerke
do. Zyp.ÄWiss.
Victoria Fahrr.

■VorwärtsBielfS
VogtA Wolf.
Vorwohi. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.

' WestfaliaGern.
Westf.Orahtind

>do. Orahtwo/ks

|340 75b
86 50G
7950b

220 2586
141 6086
82 2586
65»086

2200016
152 25b
152 006
175 0086
119.0080
104.758»
238 6016
104 506
261 708
181 408
150 508
198 0086
156 8086
74.806

1336086
156.308
275 5086

330»
188 8086
250 00n6
166 80b
155.21-86

kont V* rj  »

23

Wstf.Kupimrt. .
do. Stahlworiie{
WiokingOonmt.
WickrathLodorI
WioI. &Hofdtin.
Wilkaeasom. •
Wilhotmatoütte.
Witte«.GuSotM-
do. StaWrödr,

Zoilzir llJJOti‘5
ZsllstofIWarei» j■Aae«.Klub- !

AIIr Otklnb
AHgBl.Omi* *
dolokoSI. I
Sch.QelsSt
ernscn.St.
Brest.EIS. '
Cassel.Stb

387.2586
148 006
146 75U
131 506
144 0086
238 0086
215 75b
114.006
437 80b

99 UOG
130 256
244 75B
1205086
126.756
19/ 7586
116 8086
195.256
104?5B

ElkLH—t .
0r.Brl.8Q iS
Hmb. Pnökf| J
do. Straflf•
HannSfrVA;
Magdb.Stf
Hansa.0“̂
Nrdd.Uo^
Igat.

jilekt.-ßiAflg.l_
Dortm. ünio'J.rt«a
German.Schff^
Fr. Kropp•
Laurahütte
NeueBod.' G«8*
Siem&Hlsk.kvS
OstdKleinb-Ob»
Landbank

384 50!/?
141 008
292 C08G
15« 5086
88 256
37 00b

16

Amst.Rott{
Brüss.uA.
Kooenhg.
London•
Neuyork.
Parts
Wien
Schweiz.
Itat. Pütz
Peterso.. ‘
Gold, I lvev.

2?4.EOb
12? 50bG
R9 DOoG

203 OQhG
1281Mb
166 OObG
101.40b

Son,«ig®*.J ijO1NBiise-ÖoldP'
Amerikan.No’®?
ßaigische*otB",|

Frinr.Bankn.Jff
Hollind. BfÄ
Oestarr.Not-ßjgnHujlJotM *
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J*[ohnungen.
3 Zimmer. ■ ■

Erv. 68. Bl . «« «
2 Zimmer.

O öfter späterMne-W-Hmg
e *» ocr»

■j Kt% 2 aroße schöne fltm«Klicke. Manl..(5(v.?lror,n- Kllcke. Man,..
Js'LCitc- % etfraaen in 6er

-r *© nil 8' Blattes . Niko-

jKj ^ZImmeri
5fe * 1 Zimmer.

»m *’ 2 St.

äu vermieten.

£ft>l. Zimmer.
r., mö.

. »u vermieten, t9
£l' ;tT̂f,;.,21. 4., frennbl Zim-

Ä D0lier'd -nN°n ^ .

1 feo. wöbstS .lW«

Mbl . Zimmer

* 4,
fepBrte Pension v. 1. MaiMieten »7«»»78»

er Str . SS. 8. l.

^slZtten etc.  >
'ItÄ « f- Obst »6. ^ r-
Es/A bill. zu verm. Näh.
<Ei ^tr . 27. K.Auer. 40418

s'̂ Büro geeignet
W Supitir nl«.

S =!
vermieten r

2 große,
si, Wmer . Klicke. Man-

,j. ,!?sller ete.
oder̂ sväter.

Î E.kaße 11. Zu erfragen^ Ervedition 68. Bl.

>»!î ies Ehepaar fnckt z.
» ^ Ll3tm.-Wobn. ON. u.bs. Bl s712

k̂ ^ckt für 4wöckentlicken
ibalt möbliertes Zim-

.Ritueller Pension. Off.
Jl swi'«nette Sckiiler, Stolp

erbeten. »8»

Jkmt Wikgdüdk!!
w "* «. Schwalbacher Sir.
Äi &en von 8—1 und
"ln ta«8 von 10—1 Ußr.

11 Nr. 673 und 574.
1Nachdruck ofcfiotett.)

^kene Stellen.
Ätter 1 Personal:

^Ik-itzuer.
Kneifer.MNker.
RWeS.
I? et-
?!?ts-K ?belsckreiner.

:ej ®°f»=u. Kellerarbeit.
' -er.
-N Anltreicker.SS

Mhj.Vt
itet.

&t,"ci0c„1’ auf Wocke.

^ f- landw. Arbeit.
"’̂ niteies Personal.

1t . 'l u- Kontorist.

<ĵ 'n.̂ 8"Erfonal:

U h ^ ^ «irtsckaftS.
” »h, . Nlännlî.
» r
»W
.pSÄ

i & fei

S *Im
"igg

Dr . Oelker ’s Uanillin =Zucker
(Schutzmarke: 0etk @t*’s Heilkopf)

ist das beste und bMgste Gewürz für Kuchen. Puddings . Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu
10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille.

. Mai, achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
Ueberall zu haben I

Z. 208/5
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

Weiftltck.
»auSbälterinnen.
ititöen.
illiettfräuletn.
tmmermädcken.
terbmäbcken.

8 Babemäbsen.
8 Köchinnen.
8 Kaffeeköckinnen.
4 Beiköchinnen.
8 Kalte Mamsell.

Kochlebrfräulet«.
HauS- u. Kückenmädcke«.
Lebrstellen-Bermittluna.

Wir fucken Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männst Personal:
6 Gärtner.
1 Stukkateur.
4 Sckloffer. .
6 Svenaler u. Installateure.
1 Eisengießer.
1 Drabtfleckter.
8 Buchbinder.
8 Tapezierer.
8 Tapezierer u. Dekorateure.
6 Polsterer u. Dekorateure.
5 Sattler.
10 Sckreiner.
1 Dreckster.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
22 Bäcker.
4 Bäckeru. Konditoren.
2 Konditoren.
8 Mebaer.
8 Sckneider.
8 Sckukmacker.
14 Maler.
8 Lackierer.
1 Tüncker.
5 Dackbecker.
4 Glaser. 1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
4 Buckdrucker.
1 Pbotoaravb

Weiftl. Personal:
2 Stickerinnen.
7 Scknetderinnen.
4 Weißzeuanäberinnen.
1 Büglerin.
8 Putzmackertnnen.
1 Blumenbinberin

Wir kucken Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlick:
5 Meckaniker.
8 Elektroteckntker.
1 Kürschner.1 Zahnteckniker.

MLnnlIcbs.

Tüchtig«Vertreter
von großer deutscher

TtaerVersicheraaf
nt. Nebenbrancke bei hoher Pro¬
vision sofort ober später gekuckt.
Offerten unter A. 558 an die
Ervedition d. Ztg. erbeten. ^ 0S8

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt, gekuckt. Karl Brand
Lothringer Straße 31. 8548

Sattler-Lehrling
und

Lackierer-Lehrling
gekuckt. »8054

Wagenfabrik und Karosserie-
Werke Kruck. Hoflieferant.

Schiersteiner Straße 21.

4 P*TiTlt tägl. leickt st H.O Litn . verdien. Nah.
Alfred Schröter,

Dresden-R. h.164. A. 486

Weibliche.

NM Bail NlMeim
mehrere verfette

Plätterinnen
auf Oberhemden, Kostüme und
feinste Damenwäsche bei hohem
Lohn, freiem Logis und Fabrt-
verglltuna

gesucht.
Eintritt Anfang oder Mitte
Mai. Nur erste Kräfte wollen
fick melden. *•^
Arthur SchönwasserG. m. b. H..

Damvlwasckanstalt,
Bab-Nauheim-Sckwalkeim

(Post Friedbera i. H.l.

Lehrmädchen
aus guter Familie für feines
Konfitürengesckäft gesucht, f8®6
8. Faßbender. Hofl., Lang«. 24.

Gesucht für sofort
ob. 1. Mai tückst. zuvcrl. Allein¬
mädchen in klein. Haushalt bei
gut. Lohn. Dasselbe muß selbst,
gut locken können. Vorzustellen
8—10 u. 6^ —8 Ubr. Schenken-
dorsstrabe7. 2. St.

TüM. Taillen- u. Zuarbei¬
terinnen gef. Schmidt. Markt¬
straße 8. 1. 8848

AM

»um 1. Mai gesackt. Meldungen
NikolaSstraße 11. **/*
Jg . braves Kückenmädchenfof.

gef. Sonnenberaer Str . S. f8578

ttöchin
fof. gef. Sonnend. Str . 80. f857*

Zu verkaufen>v' ■*.

Diverse.
G. Ziege mit Lamm

zu verk. Ludwigstraße 0.
Berk. Brnteier v. rebhf. Jtal.n. rote Rüodelander. vräm. St.,

beste Leger. L. Brühst Bierstadt

Rassetauben und wachsamer
Foxterrier, gar. Ratten!^b. z. vk.Pt. r.Helenenstr. 18, Mtb.

Ein gutes Pferd, kür landwirt-
schaftlicke Zwecke brauchbar, bill.
zu verkaufen. Job. Otst
f 709 Sckiersteineriack.
Gelbe Setzkartoffel» zu verk.

Schmitz, Dvtzhetmer Str . 105 u.
Bülowstrabe 18. f̂ t

SkMl-kWl̂»!
billig zu verkaufen. Keller-
straße 16. 2., vormittags. E
la Grammophon mit Platten
billig zu verk. Rauentba ler
Straße 10. Mtb. Pt. *««»

Sehr gute Nähmaschine lFub-
betr.l für 35 Ji  zu verk. Adolf¬
straße 5. Gtb. Pt. l. «

Kücken» u. Kleidersckr. v. 8.
Div., Tische. Stühle «. a. M8b.
bill. Klavver. Marktstr. 13. Pt,8731
Betten, Kleiberschr., Waschkom^
Berttko,Div..Balkoumöb..verf
Tisch»n vk. Bleichstr. 25. PtO"

Ein gut erb. eis. Kinderbett zu
verk. Ztetenring 10. 2. fS5S4

Piano 126. Div. 25, Ebailel. 15,
Bert. 35^ 45. Wafchk. 18. Bett.

- - - iz , —15. 25—45, Deckb. 10— ... ..
u. Kückenschr.. Trumeausvlegel,Äalramstr. 17. 1.

Bersch. Betten 15. 25- 40 M.
versch. Tische.Kleiderschr.10— 22,
Wafchk. 18. Div^ Balkonmöbest
Sviegelschr. z. vk.Frankenstr. 34

Gebe. Waschmasch.. Mange, kl.
Wringmasch. u. 2 Bettstellen m.
Matr. b. z. vk. Römerberg1. Pt.

f710

1 gut erb. Rabmasch. zu verk
(25 Ji ). Röderstr. 3. 1. r.

vriesmarken-5ammler
aus London fnckt auf seiner
Durchreise in Deutschland für
zirka 100 000 Mk. seltene Brief¬
marken u. ganze Sammlungen
anzukaufen. Vermittler erhalten
hohe Provision. AnSf. nur brief¬
liche Off. n. Preis u. ..Phila-
telist". Hotel Holland. Mainz.

Ponv - CbaiSchen
mit Dach, neu oder gut erbalten
l4sitzial zu kaufen gesucht, Off.mit Preisangabe unter A. 587
an die Expedition bs. Bl . *885-
Ein Gartenschlauch,umGießen
zu kaufen aes. Off. m. Preis u.
La. u. A. 859 Erv. bs. Bl . *88°7

I Institut Worbs.
lDirekt. : E. Worbs, staatl. gevr.»
Söh.Lehranst..gnmnasialeu.reale
VorbereitungsanNalt a. all. Kl.
ib.Ob.-Prim.inkl. sämtl.Sckulen,
u. Eram. lEini.. Fäbnr.. Abitur.,

Penstanat, Arbettsstunden.
b.Prim. inkl.Ferienk.,L>tud.-Anst.
Lehraust. f. all. Sprach.. a.f.Äusl.
Pr.-U.u.Nackh.i.a.Fack.a.f.Mdck.
besgl. f. Kausteuteu- Beamte. -
Schnelle Erk. s. 19 I . b. Abit. inkl.
w »rvs,9nh . d.Kberlehrerzeuan.
Abclbeidstr.46.Eg.Orantenstr.M.

VerscIiieUenes.
Erfahr . Kaufmann
in allen Zweigen der Buckbalst
und Geschäftsführung durchaus
bewandert, empfiehlt stch zum
Beiträgen von Geschäftsbüchern
etc. nackm. u. abends. Aller¬
beste Referenzen. Gefl. Off. snb
RI. 11 Fil . ds. Bl . f«w»
Hüte werden angefertigt und

garniert. f®87
Moritzstraße 41, Htb. 2. St . r.

~ ^ ^ r*WIW
Rolf v St . Wendel-Rabe.

82 . 21519. verschiedentlich mit
2. und Ehrenpreisen prämiiert,
gesund und kräitta. im Freien
gezogen Hervorragendererstkl.
Rüde, aelbarau aewolkt. wun¬
dervoller SchäseebundauSdruck.
vräcktiaes Gebäude, s. auteS
Gangwerk, ungeb. Ausdauer u.
feuriges Temperament, stebt

zum Decken frei,
evtl, billig zum Verkauf. Nach-
weiSb. beste Vererbung Zuckt-
bewertung stets .Vorzüg¬
lich"  E . Walter. Wiesbaden.
Goebenstraße 28. 1. l. 3389

Hämorrhoiden - 1
Leidende,dleniles ohne deaerndenErfolg
anfrewnndt, verlangen sofort kostenlose
Auskunft ln verschloss. Kuvertohne Auf¬
druck durch Apotheker Or. A. Uecker
G. m. b.H. ln Nlewerle (Kreis BoranN.-L.).

schürzt wa « sich voi*
H«sfew.Hgiserfc!f,lfa>arpfr
«. "" "3 tzAprh C . 3

UkberkMkssei».
Worräfismall6TjßjJ8rt»elfea
1MÜ VVSASMSK . 'Sm
“ “ . iliffcPreis teByig)Balfcl>atfereli

Pbrenologin
Frau Senn Richard

19-iähr. Beruf,
wobnt Wanemannstraße83.

früüer Metzgeraasse. E

Tratten!
wenden sich stets an

itlMer
MdiMal -Drogerie

„Sanitas"
Mauritiusstrahe 8

neben Walhalla.
— Telephon 2118.

40318

Herren
die vorzeitige Schwäche an

\ sich Wahnlehmen, lassen sich
meine Broschüre gratis send.
Portosrei in verschloss. .ikuverL
!s wird sie nicht reuen.

I Apoth.gr .k.UeckerG.m.b.ii.i.
j Nlcwcrlc (Bz. Franks,a. Oh.).

xenlele Errungenschaft Ar

Syphilitiker.
Aufkl .Brosch. 8 Ob.rasche n.
grtindl.Heilung all . Unterleibe¬
ieiden , ohne Berufsstör ., ebne
RQckfalll Diskr.verschl . M.1.20.
Speaialarzt Dr. med.Thlsquan’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Kron-
prinzonstr . 4B(Hauptliahnliof ).
Köln , U. Sachsenhauson 9,
Berlin W .8 , Leipzigeratr .lOe.

Reine Ziehon§sVerlegung
Unwiderruflieh 29. April

Los nur 50 Pfennig
Gnesener Pferde-

Lose SO Pfennie
111 noß sortier!m »er- e faß
II LUdO schlelTausend. 9 1 * 1 « 25  p t.  extra.

Porten. Litte

H. C. Rrfiter
Berlinv8,Frledrlchstr.193oMr
sowie Ir  allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

In Wiesbailen bei Rudolf SSassen , Bahnhof*
strasse 4; Carl Cassel , Kirdigasse 54. z.2oi/i

MiemiMnMiiiiileiiliiiiMliiWiiiiniWiiiilWsMMiMMiiiiiiiinniiiii«

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße11 u. Mauritiusstraße 12, sowie bei
unseren Anzeige-Annahmestellen oder bei vostfreter Zu-

sendung dieses Gutsckeins

eine Linschreibegebühr von2« Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anreise

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten— Mietgesuche—

u verkaufen— Kaufgesuche—Stellen finden—Stellen
ficken- Verloren - Gefunden— Tiermarkt— Gelder
—Heiraten—Huvotbeken» und GrundstückSmarktin den
k«

Wiesbadener Neueste Nachrichten

US.»

einmal veröffentlichen. — Für tebeS Inserat wird n»r. ~ • - "ebetllUUUi vv »viiv <umvvii < u »*»' iwv # iiivvu « •••ar
ein Gutschein angerecknet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut deS JulerateS:

Auf GefckäftSinserate findet der Gutschein keine Ber-
recknung. ebenso find Zluzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros. Altbändlern. Häuser- und Grundstücksmaklero
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Gefchäktsinierate betrachtetu. mit 20Ps.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolungenberechnet.

iWr ' Offerten bezw. AuSkunftSaebükr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. ertra.
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königliche Schauspiele.
Xximcttiag , 28. Avril, atbe. 7 Uhr:
it . SorfteOmtg. Abonnement L.

(M
vlnsikaltsche Komüdtc in «in«« Akt

noch Mokiere von Rtch. Batka.
Mufik von Anselm Götzl.

In Szene gesetzt von Herrn Ober.
Regisseur McbnS.

GorgeS, et» Gutsbesitzer Hr. Eckarb
Jeanette , Krau HanS-Zoevfsel
vabctt «, Frau Krümer

ss-tn- rechter»
Pttou , Herr Scherer
Duval , Herr Bresser

sberen Freier»
Magkarill, Diener PitouS

Herr von Schenkt
Jodelet , Diener DuvalS

Herr Lichtenstein
Kathrine, Magd bei Gorge»

Krau Schröder-KaminSky
Musikanten.

Musikalische Leitung: Herr Kapell-
Meister Rother. Spielleitung : Herr

Obcrregisscur Mcbns.

Hierauf:
Aufforderung zum Tanz.

EhoreographischeStudie . Musik von
Carl Maria von Webcr-Verlioz.

Cinstudicrt von der Vallcttmeistcrin
Fräulein KochanowSka. AuSgcführt
von Frl . Enlzman», Frl . Gläser 1
und dem gesamten Ballett-Personal.
Musikalische Leitung: Herr Kapell-
metster Rother. Choreographische
Leitung: Ballettmeiitertn Frl . Ko»

chanowgka.

Hierauf:

Komisch- Op̂ r ^M "einem AN nach
Raupach von Rich. Batka und Por-

d-g.Milv. Musik von Lev Blech.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur MebuS.
Braun , Bürgermeister

Herr Geisse-Winkel
Else, seine Tochter Frau Krämer
Krau « ertrud, eine junge Witwe

Frau HanS-Zoepffel
Frau WillmerS

Frau SchrSdcr-KaminSky
Bertel, ihr Sohn Herr Lichtcnstetn
Lampe, Ratsdtener Herr v. Schenck
Nachbar Knote Herr Becker
Sein Sohn Herr Gerhart»
Der Schützenkönig Herr Maschek
Der Nachtwächter Herr Prcuß
Ort der Handlung: Eine Kleinstadt,
die Stube bei Frau Gertrud. —

Zeit : 1830.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung: Herr

Ob-rrcgtss-ur Mebuö.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Freitag , 24., Ab. A: Rigoletto.
Samstag , 25., aufgeh. Ab.: Polen-blnt.
Sonntag , 28., Ab. B: Parst,al.
Montag, 27., Ab. D: Der Bogen

des Odysseus.
Donnerstag , 3g., ausgeh. Ab.: Ein.

malige« Gastspiel de» Hrn. Georg
Baklanosf: RIgoletio.

NeMenz-Theciter.
Donnerstag, 23. April, abd». 7 Uhr:

Der blinde Passagier.
Lustspiel in 3 Akten von OSkar Blu-

menthal und Gustav Kadclburg.
Spielleitung: Dr. H-rm. Rauch.

Kiemen», Freiherr von Gelsiugen
Josef Commer

Erich Brückner Kurt Keller-Rcbri
Agathe, seine Frau Else Hermann
Max Hagedorn Friedrich Beug
Anton Frtcdel Rudolf Bartak
Betty Marberg Lori Bühn,
Eduard Bellermaun Ernst Bertram
Theres-, seine Frau Minna Agte
Jda , deren Tochter Elsa Erlcr
Otto Hoffmann, Zahlmeister

Hermann Schröder
H-rmtne, seine Frau Stella Richter
Larscn, Kapitän, Hcrm. Ncsselträger
von Rogge, Leutnant,

tltud. Miltner -Schönau
Peterscn, Leutnant, NIcolauS Bauer
Dr . Grahy , Schiffsarzt, H. Hon,
Schlüter, Ober-Steward , W. Langer
Hanne», Steward , Will» Ziegler

saus der „Viktoria Luise“!
Hosrat Franzens Neinh. Hager
LtSbcth, seine Tochter Kälte Horsten
Rechtsanwalt Marti » L. Kcpper
Frau von Malniy Sofie Schenk
Rabitz, Fabrikant Kg. Blerbach
Rentier Benitcke M. Deutschländcr
von Sterncck Willy Schäler
Baumeister Haller Georg Albri
Scdda, Kellnerin Theodora Porst
Jversen , Fischer, Fritz Hervor,,
Ein Matrose Albert Pfisterer
Die Handlung spielt im t . und 3.
Akte an Bord der „Btktoria Luise“,
im 2. Akte vor einem norwegischen

WirthanS auf Odde.
Ende nach 3.15 Nhr.

/kreitag, 21.: Lutte.
San, 'tag , 25.: Kcan. <Neu einst,,d.»
Sonntag , 26., nachm.: Müller». —

2kbcnds: Kca».

Xurtheatsr.
Donnerstag , 23. Slprtk, abdS. S Uhr:
Gastspiel dcS berühmte» und bc.

liebten Fritz Stsidk-EnfemblcS.
Rravo-Dacavo. Die neue Revue.
Revue-BiirleSke in 6 Bildern von
Max Rcicharbl. Mnstk von Rudolph
Thiele. Einlage« von Max Larien.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Stetdl . Balletts und Tänze arran-
giert und einstudiert vom Kgl.
Mall . Hosüallettmcister Giovanni

Cerutt. Dirigent : Kapellmeister
HanS Wtcbey.

1. Bild:
Am Bahnhof Friedrichstrahe.

2. Bild:
Bor der Passage.

3. Bllb:
Ei « Sportfest.

Großes Sportballctt.
4. Bild:

Bai dem Witwcuball.
Tango Argentiu»!

Üßetanzt von Flora Sieidl und Gio¬
vanni Ceruti.

6. Bild:
I « Friedrlchshain.

«. Bild.
Bai» Rvsenkavalier.

Große» Blumenballctt.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Täglich abend» 3 Uhr: Bravo-Da-
eapv. Die neue Revue.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Main».

Donnerstag , 23. April, abd».7.36 Uhr:
Ei» Walzcrtranm.

Vereinigte Stadttbeatrr
Frankfurt a M.

Opernhaus.
Donnerstag , 23. Ilprtl , abdS.6.36 Uhr:

Di- Walküre.

SchaulpielhanS.
Donnerstag, 23. April, abdS. 3 Uhr:

RnbrokluS und der Löwe.

ktui'?ikiU8 Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean)

Freitag -, 24 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillard
2. Postillon d’amour , Gavotte

C. Ebner
3. Kavalier -Walzer a. d. Optte.

„Polenblut “ 0 . Nedba!
4. Abschiedsständchen

F. Herfurth
5. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus “ J .Strauss
6. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann.
Nur bei geeign Witterung:

Mail -cnadi -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A t»ow isona etits - EioHy .ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Jrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz “ J . Brüll
2. Ave Verum , Preghiera

W. A. Mozart
3. Odisenmenuett und Unga¬

risches Rondo J . Haydn
4. Hochzeitsreigen , Walzer

B. Bilse
5. Hymne und Triumphmarsch

a. d. Op. „Aida “ G. Verdi
6. Ballettmusik aus „Sylvia“

L. Delibes
7. Fantasie aus der Op. „Der

Waffenschmied “ A. Lortzing
8. Aquis Mattiacis , Festmarsch

0 . Höser
Herrn Kurdirektor von Eb-

meyer gewidmet.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaaie:

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnciiients -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricpt,
Städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Die Heimkehr
aus der Fremde“

F. Mendelssohn -Bartholdy
2. Valse triste J , Sibelius
3. Ritt der Walküren

R. Wagner
4. Ouvertüre zu Phädra

J . Massenet
5. Intermezzo aus Cavalleria

rusticana P. Mascagni
6. Carmen -Suite Nr. 2 Bizet
7. Hochzeitsmarsch aus dem

Sommernachtstraum.

Schöner Teint
zarles , frisches Aussehen,

«ammetweiche Haut
wird erzielt durch

Rino-Creme
beseitigt rauhe und spröde ®

Stellen , Pickel , Mitesser,
Röte , Runzeln.

Touristenschutz
gegen Wundltitlen o. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglichen Schutx gegen

Unh 'il der Witterung , da leicht
' die Haut eindrnutt

Dose 23 Pf. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rieh.Schubert5 Co. G.tn.b. H. Weinböhla

Drogaris Sieben, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kodhbr.
Drogerie Otto Lille," Moritzstr . 12.
Schützenhof-flpotheke. Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr ’ 45.
Drog. Madienheimer, Bismarckr .l.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. 6raefe, Wobergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W. Geipei, Bleichstrassel9.
Drog. J.Minor, Sch walbach .Str .49
Drog. C. Portzihl , Rheinstr . 67.
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannstr .5.
Drog. R. Sautor, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling. Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsrmilh,Emserstr .64
Drog. C.Witzel, Michelsberg . 11

Eine sä  derAita
0t,

ooIO
CQ

Aestauralion Zägerhaus SÄ
3800
Jeden Donnerstag: Tanzbeluftigung» Tel.3784.... . . .... ..

Aussrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen.
Grosse Restauration in Spezialgerichten

nach westfälischer/Sri.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten.

Werne eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus , DortmunderUnionP Isener, Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donauesdiingen , Kulmbacher Rizzibräu.

HervorragendeautomatischeBüfetts an! dem Bahnsteig
815 und Wartesaal III. Klasse zur Selhstbedieunng. 8735

IFrSta: Krieges -, Hoflieferant u. Hoftraiteur,
Besitzer des Ausflugsort „Eilsenhofa, Eh.“ am Bismarck-Der kmalplatz.

ftett #
Stöolgiicher Rcfspedfteur

cfctcnmaycp
^ == = Wiesbaden **=

AMtoInus :: Vcrsendang
Leihkisten für Pianos, Flügel,

Uerpackungen
von Einzel- Sendungen
Porzellan. Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren.

Lüsters, Kunstsachen.
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
:: Vereichernng
Hunde etc. SSJpn

cj»miiiiiimii„ ii!„immiiiMii„miiii„ iiiiiiiiii,iiiiiii>iiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiimiiiiiiLliiiiliiiAmiiiiii,iii<nmmiii„iiiii;

Romane
aus den „Wrrrbademr Neueste Nachrichten" werden
bei der Haupt-Geschäftsstelle, NikolasstraßeH, und
Mauritiusstraße 12 im Sonderabdruck zum Preise von

nur 46  Pfennig
abgegeben. »!H!'»'HH«»!H!“»M.»'!H!', Es sind noch vorrätig:
Mg auch die Liebe weinen z,.-.?'»",
Ser Stnrz von der höhe
Die Abgabe erfolgt lediglich zur Annehmlichkeit unserer
Leser und nur solange der Vorrat reicht. Versand nach
auswärts nur gegen Voreinsendung von 60 Pf. franko.

ii»iiiii!ii!iniiii!iiiiiiiitm»timitMnmimimiimiiiiinuH»nniiiHniinHmi»i!iiiiim:n:immi!H!i»itnimnniiii'' D

Wegen Umzug: Bett . Tisch und
Kanap.z.v. Norkstr.29,P.s. f.8588

Geplßsier Heizer
sucht Stell. Näh. Fss. ö. BL f.713

Freudenstadt
(Sdiwarzwald)

Pension- Villa- Bellevue
382i gut empfohlen . zgg

Man verlange Prospekt.
Am 4. Mai 1914, vormittags .10% Ubr wird an GcrichtSstelle,

Zimmer Nr. 81. 1 Wohnhaus mit Anbau. Hoframu und Haus¬
garten hier. Aarstraße 69, groß 11 Ar 80 Quadratmeter. 180 000
Mark wert, Etaentlimcr: Rcstauratcilr Ernst Tbon hier, zwangs¬
weise versteigert. 3/24

Wiesbaden, den 10. April 1914. A. 158
Köiliglichcs Amtsgericht. Abteilung 0.

Hm Milche AliM«
Bekanntmachung.

Die bieSiäbrigen Impftermine finden an den nach!gegebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen OFfiAit
anstalt. Dotzheimer Straße Rr. 3. von nachmittaaö°
statt und «war:

al bezüglich der Wiederimpfung
am L Mai für die Knaben der Schule an der Luisen̂ ,am 2. Mai für die Knaben der Schulen an der Nieder

_ Kastells
am 4. Mai für die Knaben der Schulen an der BlunAund SS"
am 6. Mai für die Knaben der Schule am Blüchervla«'
am 6. Mat iür die Knaben der Schule am Blüchervlâ,am 7. Mai iür die Knaben der Schule am GutenberE
am 8. Mai für die Knaben der Schule an der LehrstE
am 9. Mai für die Knaben der Schule an der Lorcker“i

alle Kinder von Klarental. Mainzer Straße u. RctE
am 11. Mai für die Mädchen der Schule an der Nhei«'
am 12. Mai für die Mädchen der Schule an der Nheinu,und BinmesL
am 18. Mai für die Mädcken der Schulen an der NieW

St ' it
am 14. Mai iür die Mädchen der Schule an der BkesE,
am 15. Mai iür die Mädchen der Schule an der Bleiw,,
am 16. Mai für die Mädchen der Schule am GutenbeE,
am 18. Mai für die Mädchen der Schule an der Kastemv
am 19. Mai für die Mädchen der Schulen an d. Kastellib>

und PebE
am 20. Mai für die Mädchen der Schule an der LorcheLL
am 8. Inn ! für die Mädchen der Schule ans dem S® Jam 10. Inn ! für die Knaben des Nesorm-Neaiavmnanu'
am 12. Juni für die Knaben der Obrrreafschnle.
am 13. Juni für die Knaben der beiden Gnmnallums^
am 15. Juni für die Mädchen der höheren Schulenu. "

Bl bezüglich der Erstimpfung:
am 16. und 17. Juni für die im Monat Januar oeb-
am 18. und 19. Juni für die im Monat Februar geh>
am 22. und 28. Inni für die !m Monat März aeb. K.l
am 24. und 28. Juni für die im Monat Avril aeb. ."L
am 26. und 30. Juni für die im Monat Ma! aeb. K>E
am 1. und 2. Sevt. für die !m Monat Juni aeb. Kindt"
am 8. und 4. Senf, für die im Monat Juli aeb. Kindkin
am 7. und 8. Sevt. für die im Monat Anaust geb. S’F
am 9. und 10. Sevt. für die im Monat Sevtevtber aev:
am 11. n. 14. Sevt. für die im Monat Oktober aeb. 8“
am 15. u. 16. Sevt. für die im Monat November flf“
am 17. n. 18. Sevt. für die im Monat Dezember gev..̂

Die Nachschauterminefinden allgemein elne Woche ff®,
mittags 554 Uhr statt. Ausgenommen am 20. Mai »nd A
an welchen Tagen die Nachfäian für die am 14.
22. Inni aeimvften Kinder um 6 Uhr nachmittags ftatw

Für Kinder aus Häufern. in welchen ansteckende Kr"
snsheloudere Scharlach. Malern. Divhtheritik. Krouv».
IlecktuvhnS und rolenartige Entzündungen im Laufe
aeherrfcht haben, zur Zeit der Imolnug aber erlofchenm""
die Imvfuuaen statt:

am 28. September für Erstimvflinge.
am 29. Sevtember für Wiederimpflinae.

Nachfchautermine wie voranaeaeben.
Aul die Vorfchrilt. nach welcher die Eltern des ImollH

deren Vertreter dem Imvlarzt vor der Ausführung der ' ,
Uber srübere oder noch bestebenbe Krankheiten des K>v°:,
teiknng zu machen haben, und die Kinder znm Imvnkf"^
rein gewaschenem Körver und mit reinen Kleidern gebrao"
müssen, wird noch besonders hingewiesen

Jmpspslichtin sind alle im Jahre 1913 und früher
Kinder, soweit sie nicht bereits mit Erfolg aeimvft wA.xsoder»ach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern u°°.
baben. ferner dielenigen Kinder, welche in früheren IavMKrankheit zuriiekgestellt oder der Inivluna vorfchriftSwi"
zogen worden lind. „a

Wiederimpfvflichtig stnd alle im Jahre 1802 geboE,
der. iofern sie Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt̂
Privatschule sind unter denselben Voraussetzungenn)ü vySchließlich mache ich haranf aufmerksam, daß
von Arm zu Arm nicht stattfinden und baß der zur
gelanaende Imvfstoff aus dem staatlichen Imvfinstitut »»
bezogen wird.

Wiesbaden, den 7. Avril 1814.
Der Polizei-Prästdent: Von

Bekanntmachung.
Das im Nerotal belesene Besitztum„Beaustte". .!!' f

seither Wirtschaft besseren Stils betrieben worden »VJ»
dem vorhandenen Wirtschafts-Inventar vom 1. Now!!,,:
IS . ab auf die Dauer von sechs Jahren neu vervackiteL. i

Die Bebmannaen liegen im Ratbause. Zimmer
den Vormittagsdienststnnden zur Einsicht aus. können",
gegen bestellaelbfreie Einsendung von 1 Mark bezoE.
Schriftliche Offerten sind verschlosten und mit M»
Aufschrift verleben bis svätestens den 1. Mai bS. ’S ’jiJ12 Uhr im Nathaufe. Zimmer Nr. 41. abznaeben.
geboten muß angegeben werden, welche jährliche 3
werden soll, wenn die Stadt die notwendigen bauliaicny
setzv.ngs- und laufenden Arbeiten vor Ueberaahe an,,, ,«>ausfiibren läßt oder wenn dieser diele Arbeiten selb»
führung übernimmt.

Wiesbaden, den 8. März 1814. ^ .-sssj
_ _ _ _ Der w g!y

Auslegung der Gewerbesteuerrolle für 101̂' . ft
Die Getverbestenerrolle der llleineinde Sonnenber̂ ^Veranlagungsiabr1814 liegt vom 23. Avril ds. Is - vd^ .

lang auf dem Bürgermeisteramt zur Einsicht aus.
Die Einsicht in die Rolle ist nur den Stenervst̂ !■

BeranlagungSbezirkes und diesen nur gegen VorzeijM v,
werbesteuerznschrift iür 1913 gestattet. IArtikel J0a
fülirungsanmeisuna II vom4. November 1895 zum ®elP
gesetz vom 24. ttuni 1891.1

Svnnenberg. den 21. Avril 1914. , ...# ,
Der Gemeinbevorstand: Buckelt.  BüE ^ /

^ KaiienalsisteutenNeUe.
Die neu eingerichtete Stelle eines Kaisenassistem̂hll

hieiigen Gemeindekasse soll im Laufe des Monats s .ep'r.M,
besetzt werden. Das Gehalt beträgt 1400 Mk. Es ist
ficht vorhanden, daß die Stelle in die Gehaltsklasse' j ffi
wird, alsdann beträgt das Gehalt 1400 Mk.. stei«̂ ?'
tahrlich um 100 Mk. und sünsmal alle zwei Jahre »m 1 |
2400 Mark. „ t<L

Verlangt werden gründliche Kenntnisse des Kallem ji,nungswesens. der Steuergesetze und der Beftimmur>o°El
Verhrauchsabgahen. Bewerber mutz die Stenogravowm
und in der Lage fein, eine Kaution von 1000 Mark »“„ 3*Kaution kann auch durch Abschluß einer Verstck̂''
werben. „

Die Stelle ist den Militäranwärtern vorbebalten-hppK
Geeignete Bewerber wollen ausführliche Bewe.̂ sslk'

mit Lebenslauf. Zeugnissen in Abschrift und amtsov^
snndbeitsattest bis svätestens zum 1. Juli 1914e>n^

Sonnenbergb. Wiesbaden, den 16. Avril 191-b ..
' Der Gemrindevorstand: Buckelt.

AttSima ans der Felbvolizeiverordnung vom 20.
Lauben dürfen während der Saatzeit in>v.8 3. . _ _ _

>erbst nickt aus den Schlägen gelallen werden.
Saatzeit bestimmt alljährlich das Feldgericht. "Di« ^

8 17. Zuwiderhanblunge» gegen die Vvrschriî'!̂ordnung iverden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark- J
treihunaßfalle mit entsvreckender Hast bestraft. ... qA

Auf die vorstehenden Bestimmungen wird erneu»
gemacht, und ferner darauf hingewiesen, daß “
schluß des Ortsgericht? die Saatzeit von, 4. Avril r i
schließlich 80. Avril 1914 festgesetzt ist. J

Sonnenberg, den 11. Avril 1914. . . «fr
Ter Mrsermelüer-
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